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Erfegrapfire Depeſchen. 


Gellefert von der Associated Pressa.“ 


Gent. 


Ausland. 


Auhlands Hexenkefel. 


Revolutionäre im Kantajns joken 
fich aud) der Nanonen bemächtigt 
haben! — Berfehr auf einer 
Moskau-Bahn eingeſtellt. — 
Polenführer wiegeln ab! 
Berlin, 22. Febr. Eine Depeſche des 

ſozialiſtiſchen „Vorwärts“ aus Ruß— 

land (der Name des Abſendungsortes 
wird unterdrückt, um den betreffenden 

Korreſpondenten zu ſchützen) beſagt, 

daß ruſſiſche Revolutionäre im Kau— 

kaſus ſich auch der Känonen von Trup— 
pen bemächtigt und die Geſchütze auf 
die Soldaten ſelbſt gerichtet hätten! 

Die ganze dortige Gegend ſoll ſich jetzt 

im Aufruhr befinden, und der Gou— 

verneur ſelber ſoll von den Revolutio— 

nären gefangen genommen ſein! 

St. Petersburg, 22. Febr. Der Ver— 
kehr auf der Moskau-, Kiew-Ge Woro— 
neſchbahn hat aufgehört! Ein theil— 
weiſer Streik iſt auch an der Wladi— 
kakezbahn erklärt worden. 

Auch ſind zu Saratow und Su— 
tſchan Arbeiterſtreiks ausgebrochen. 
Warſchau, 22. Febr. Die polniſche 

nationale demokratiſche Partei hat ein 

Manifeſt erlaſſen, welches von einer 
Revolution abräth. „Wir haben 

keine Waffen, kein Geld und keine 

Führer“ —heißt es in dem Schriftſtück 

— „und können keine Hilfe von ande— 
ren Ländern erwarten. Dejterreich it 

Ihtoch, Frankreich ift Rußlands Ber- 

bündeter, und England ift fteiS praf- 

tiih. Daher würde eine Revolution 
nur zu nublojem Blutvergießen führen. 

Wir wollen lieber unfere Arbeit ruhig 
und friedlich fortfegen, und wir wer- 
den jchließlih unferen med errei- 
chen.” 

Ale Schulen dahier find jebt ge- 
Ihloffen, ausgenommen die Elemen- 
tarjehulen für junge Kinder. Die Be- 
iger von Brivatjchulen entichloffen 
jich wegen der Ungemwißheit ter Lage 
ohne Ausnahme zum Zumadhen. 

Mit der: Bahnverkehr fieht es Hrer 
fehr „Icheu“ aus. Die einlaufenden 
Züge find faft vollftändig leer, wäh- 
rend die abfahrenden gefüllt find, 

Sn der Nacht des 20. Februar mur- 
de ein jübifcher Leberhändler von 
Gtreifern ermordet. 

Sn den vielgenannten Sosnowice— 
und Dombrama-Diftritten halt ber 
große Streit noch immer an, und es 
fommen vielfach Plünderungen von 
Läden und Häufern vor! 

Zu Libau (an der Ditjee) hat ji 
die Zahl der Gtreifer noch weiter ver= 
mehrt. In Dorpat Streifen die Eifen- 
bahnbeamten. 

St. Petersburg, Sehr. Die 
Schredensherrfchaft zu Tiflis und im 
Kaufafus feheint, eine allgemeine ge— 
worden zu jein! E8 merden viele 
Mordthaten, verübt durch Armenier 
und ITartaren, berichtet, ind die Ver: 
bindung ijt beinahe abaefchnitten. Auch 
die allermeiften TVelegraphiiten ftrei= 
fen; nur einige wenige werden mit ge- 
züdten Nevolvern gezwungen, die Ar- 
beit fortzufchen. 

Im Südweſten verſchlimmert ſich 
die Bahnfeiklage immer mehr. 

St. Petersburg, 22. Febr. Es wird 
gemeldet, der Großfürſt Alexis habe 
es gewagt, nach Moskau abzufahren, 
um an der Begräbnißfeier für den er— 
mordeten Großfürſten Sergius theil— 
zunehmen, und auf die Vorſtellungen 
wegen der dringenden Lebensgefahr 
habe er erwidert: „Ich bin ja doch auf 
der Liſte der zum Tode Verurtheilten, 
es macht alſo nichts aus!“ 

Außer Familienangehörigen, Mini— 
ſter und auswärtigen Botſchaftern 
— 
Selo, wo gleichzeitig mit demMoskauer 
Begräbniß einTrauergottesdienſt ſtatt— 
findet, Niemand zugelaſſen werden. 
Nicht einmal Sekretäre und Attachés 
von Geſandten und Botſchafter find 
mit eingeladen. 

Moskau, 22. Febr. Sehr ausgedehn— 
te Vorſichtsmaßnahmen wurden in 
Verbindung mit dem morgigen Lei— 
chenbegängniß für Großfürſt Sergius 
getroffen. Auswärtige Souveräne, 
welche zur Feier perſönliche Vertreter 
ſchicken wollten, reſp. ſchon beſtimmt 
hatten, haben Andeutung erhalten, 
daß die Anweſenheit ſolcher Vertreter 
unter den jetzigen ſchmerzlichen Um— 
ſtänden nur Verlegenheit bringen 
würde. 

Moskau, 22. Febr. Die Leichenpro— 
zeſſion für Großfürſt Sergius, am 
Donnerſtag, wird nur wenige Yards 
zurückzulegen brauchen; denn man hat 
ſich entſchloſſen, die Leiche zeitweilig in 
der Kapelle von „Andreas, dem Erſt— 
berufenen“, gleich neben dem Trauer⸗ 
jaal, beizufegen. Der Begräbnikplag 
liegt unmittelbar hinter dem berühm- 
ten „Rothen Treppenmweg“ des Chu- 
domflofterd, von meldem aus jeit 
Sahrhunderten die Zaren und Zarin- 
nen, nad) Beendigung der Krönung?- 
zeremonien fomwie auch bei anderen 
großartigen Staatögelegenbeiten, ihre 
Unterthanen begrüßt haben. 

Der Kutfcher, welcher bie Equipage 
des ermorbeten Großfürften fuhr, ift 
jet wirklich an feinen Verlegungen 
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geftorben. Er hatte 76 verjchiedene 
Wunden dapongetragen! 

MWarichau, 22. Febr. Alle Angeitellte 
der Wiener Bahn ftreiten jet eben- 
fall, und es fünnen daher feine Züge 
nah Mien abgehen. Der ganze 
pirefte Bahnverkehr mit Defter- 
reih und Deutjchland ftodt! Die 
Gireiter verhinderten es mit Gewalt, 
dak Lokomotiven aus den Zofomotiv- 
Tchuppen gebracht wurden. 

Moskau, 22. Febr. Der Groffürit 
Paul traf hier ein. Am Bahnhof tra= 
fen jeine beiden Kinder Dmitri und 
Marie, welche vom ermordeten Groß: 
fürften Serrius und feiner heffiichen 
Gemahlin Elifabeth adoptirt worden 
waren, mit ihm zujammen. 

Berlin, 22, Febr. Eine Depefche des 
„Lokal-Anzeiger“ aus Warſchau mel— 
det: 

Auf Befehl des Zaren telegraphirte 
der Eiſenbahnminiſter, daß alle For— 
derungen der Arbeiter an der Staats— 
bahn unverzüglich gemährt wer- 
den follen. 

Bom Kriegsfeld. 
Die Japaner verftärfen ihre Slotte anhals 
tend.—Ruffi che Operationen in der Man: 
dfchnrei. 


Tokio, 22. Fehr. Das Haupt: 
quartier der japanifchen Armee in der 
Mandichurei meldet eine Fortfegung 
des ruſſiſchen Bombardements an ver— 
ſchiedenen Theilen der japaniſchen 
Front. 

Die Ruſſen pflanzten jüngſt zu 
Tſchiaſiatun, welches zwei Meilen 
weſtlich vom Taberg liegt, eine Anzahl 
ſchwerer Geſchütze auf. 

Die japaniſche Regierung hat die 
unverzügliche Erbauung von 25 Tor— 
pedojägern angeordnet; 15 derſelben 
ſollen in Regierungsbauhöfen, und 10 
in Privatbauhöfen hergeſtellt werden. 

Es wird berichtet, daß ein, na 
Wladiwoſtok beſtimmter Dampfer in 
der Ezo-Fahrſtraße, zwiſchen den 
japaniſchen Inſeln Kunaſchiri und 
Hokkaido, ſeit dem 17. Februar im 
Eiſe feſtſteckt; der Name des Dampfers 
konnte noch nicht in Erfahrung ge— 
bracht werden. 

Wie es heißt, legen die Japaner 
neue Befeſtigungen in Korea an. 

London, 22. Febr. Eine, mit Vor— 
ſicht aufzunehmende Depeſche der Reu— 
ter'ſchen Agentur aus St. Petersburg 
enthält die Bedingungen, unter denen 
Rußland angeblich geneigt wäre, Frie— 


den mit Japan zu machen. Dieſe Be— 
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dingungen find: 1) Korea fol unter 
japanifche Oberhoheit geftellt werben; 
2) Port Arthur und die Halbinfel 
Liautung follen an apan abgetreten 
werden; 3) MWladimojtof fol als neu— 
traler Hafen erklärt werden, mit „offe- 
ner Ihür” für den Handelsverfehr; 
4) Die Oftchineiithe Eifenbahn fol 
einer neutralen internationalen Ver: 
maltung unterjtelt werden; 5) Die 
Mandichurei nordwärts bis nad 
Charbin (Harbin) foll wieder ganz zu 
einem Theil des chinefifchen Reiches ge- 
macht werden. E3 wird hinzugefügt, 
die Frage einer Kriegsentjehädigung, 
auf welcher Yapan bejtehe, mache noch 
Schwierigkeit; doc) halte man biefeg 
Hinderniß einer Einigung nicht für 
unüberwindlid. 

Was aud immer an den obigen An= 
gaben fein mag, — die Meldung, daf 
Yriedensunterhandlungen im Werke 
oder doch unter Erwägung feien, erhält 
ih hartnädig. Der Zar perfünlich 
joll jtark für Friedensfchluß fein, — 
hauptfählich auf den Rath des deut- 
Ihen Kaifers. 

_„Tientfin, 22. Fehr. Etwa 300 ruf: 
iiche Streifzügler befehädigten die Ei: 
jenbahn zwifchen Haitfcheng und Tat: 
Ihettau leicht und mihachteten aber: 
ı mals die Neutralität des Gebietes weit: 
lich vom Liaufluß. Die Anweſenheit 
chineſiſcher Truppen wurde nicht ge— 
meldet. Ohne Verzug wurde der 
Schaden an der Eiſenbahn wieder aus— 
gebeſſert. Offenbar erhalten die chi— 
neſiſchen Dörfler die Ruſſen gut infor— 
mirt über die Vertheilung der japani— 
ſchen Truppen. 

St. Petersburg, 22. Febr. Ein Te— 
legramm von Huanberg, in der Mand— 
ſchurei, beſagt, daß am 20. Februar 
hitzige Vorpoſtengefechte im Tſintſchen— 
Gebirgsdiſtrikt ſtattgefunden hätten. 

Die ruſſiſchen Verluſte bei den Vor— 
poſtenſcharmützeln ſüdlich vom Tzenti— 
paß betrugen 14 Todte und 63 Ver— 
wundete. 

Tſchifu, 22. Febr. Zwei Chineſen 
ſind hier in Verbindung mit dem ge— 
heimnißvollen Verſchwinden des deut— 
ſchen Flottenattachss Kapitän v. Gil— 
genheim und des franzöſiſchen Flot— 
tenattachés Leutnant de Cuverville, die 
Port Arthur verlaſſen hatten, in Haft. 
In einer früheren Angabe waren Ja— 
paner bejchuldigt, den Tod Beider ver- 
urfacht zu haben; mie e3 aber jekt 
Icheint, wollten die hinefifchen Führer 
der Diehunfe megen de3 nahenden 
Sturmes die Fahrt nicht fortfegen, fon- 
bern nach der Taubenbai umkehren, die 
Genannten mollten fie zur Fortfegung 
der Fahrt zwingen und wurden in ei- 
nem Streit über Bord geworfen! 


Nuffifiher Thronerbe franf. 


St. Peteräburg, 22. Febr. E3 wird 
beftätigt, daß der ruffifche Thronerbe 
fon jeit mehreren Tagen an der 
Grippe leidet; doch glaubt man nicht, 
daß fein Zuftand bebenflich fei. 

— — — — 


— Schwere Arbeit. — Beamter 
(nach einem Morgenſpaziergang um 
neun Uhr in's Bureau kommend): 
Sackra, bin i müd', für heut' hätt' ich 
mir ſchon wieder g'nug g'ſchafft! 
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Chicago, Mittwoch, den 22. Februar 1905. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


Er⸗Kronprinzeß Luiſe 
Will nöthigenfalls als Küchenmagd arbe ten. 


Florenz, Italien, 22. Febr. Die 
Gräfin Luiſe von Montignoſo, frühere 
Gemahlin des jetzigen Königs von 
Sachſen, äußerte ſich zu einem Ver— 
treter der Preſſe über ihr Familien— 
ungemach: 

„Ich kann auch alle Arten von 
Hausarbeit verrichten und könnte nö— 
thigenfalls als Küchenmagd arbeiten. 
Zwölf Jahre hindurch habe ich am 
Mangel von Liebe ſeitens meines 
Gatten gelitten; er war ſchwach, und 
ſeine Umgebung konnte leicht Alles mit 
ihm machen, was ſie wollte. Aber 
mein Kind ſollen ſie mir nicht rau— 
ben! Sie mögen es verſuchen, mir 
meine Unterhaltungsmittel zu entzie— 
ben; aber ich werde dann einfadh ::- 
beiten!” 

(E3 war früher gemeldet morden, 
daß das ausbedungene Jahrgeld für 
die Er-Kronprinzeffin gefperrt mer= 
den follte, wenn fie ihr Hleines Kind 
nicht herausgebe.) 

see 
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58. ſtongreß. 


Mafhington, D. K., 22. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm im&efammi: 
ausfhuß etliche Zufäte zur Vorlage 
betreff3 Amendirung der Zollgejege 
für die Philippineninfeln an, u. W. ei- 
nen Zufaß, melcher der Philippinen- 
fommiffion unterfagt, ein Lizensſy— 
jtem für Opium behuf3 Erzielung von 
Einnahmen einzuführen. Die meijten 
beantragten Zujäße wurden jedcch ab- 
gelehnt, und die®orlage wurde jchlie- 
lich fo ziemlich in derfelben Geſtalt an— 
genommen, welche ver Ausſchuß ihr 
gegeben hatte. 

Die Hauptdebatte über den Etat 
für Flüffe und Häfen wurde auf zwei 
Stunden befhränft. 

Wajhington, D. K., 22. Febr. Dem 
althergebrachten Brauche entſprechend, 
wurde heute, al3 an Wafhingtons Ge- 
burtstag, die Abſchiedsbotſchaft Waſh— 
ingtons verlejen. 

Auch im Abgeordnetenhaus murde 
de3 Tages gedscht, wenigftens hielt der 
Haudfaplan eine beredte Ansprache 
über das Leben und den Charakter 
Waſhingtons. 

Hull (Jowa), der Vorſitzer des Mi— 
litärausſchuſſes, rief den Bereicht des 
gemeinſchaftlichen Konferenzausſchuſ— 
ſes über den Heeresetat auf. 

Es gab im Haus einen neuen Streit 
über den Zuſatz betreffs der Bezah— 
lung- dienſtverabſchiedeter Offiziere, 
und man erörterte namentlich die 
Wirkung dieſes Zuſatzes auf den Ge— 
neral Miles. Ein Antrag, den Se— 
natszuſatz gutzuheißen, wurde abge— 
lehnt. 

Krumme Geſchichten. 
Verſuchte Geſetz;zeberbeſtechung in Indiana. 

Indianapolis, 22. Febr. Im Abge— 
ordnetenhaus derStaatslegislatur von 
Indiana wandte ſich heute der Abge— 
ordnete Ananias Baker von ſeinem 
Pult an den Vorſitzenden und iheilte 
mit, daß er ein verſiegeltes Kuwert er— 
halten habe, mit dem Erſuchen, gegen 
die Anti-Zigarettenvorlage zu ſtim— 
men. Er hielt das Kuwert in den 
Händen. 
offnet,“ ſagte er. Viele riefen ihm zu, 
er ſolle es aufmachen, — er machte es 
endlich auf, und es zeigte ſich, daß ein 
Hundertdollarſchein darin ſteckte. 

Es wurde ſogleich eine Unterſuchung 
cnacordnet. 

Everett, Wafh., 22. Febr. Der frü- 
here Stadtjchaßmeilter George Hol: 
comb ijt unter der Anfchuldigung in 
Haft, während der Führung Diefes 
Amtes $11,500 ftädtifcher Gelder un: 
terfchiagen zu haben. 

Die Bhiladelphier Wahlen. 


Philadelphia, 22. Febr. E3 liegen 
Berihte aus allen Ward: bis auf 2 
jtber die gejtrige Stabtwahl vor. Da= 
nach hat für das Amt des Stadtan- 
walts (an der Spite des Wahlzettels) 
der Republifaner Sinfey 15.,597 
Stimmen erhalten, der Demofrat 
Brennan 23,403; fomit beträgt Kin- 
ſeys PBluralität 136,-94. Zehn Re- 
publifaner und fünf Demokraten find 
au Ortärichtern erwählt. Orelis, der 
demofratifche Kichterfandidat mit der 
niedriaften Stimmenzahl, hat etwa 50 
Stimmen mehr erhalten, al3 ber 
„Stadtpartei” = Kandidat Yermon. 

E3 waren aud) in diefer Wahltam- 
pagne Anfchuldigungen der Korrup- 
tion erhoben worden, doch ohne Er=- 
folg. 

Major Earrington verurtheilt. 


Manila, 22. Febr. Major Carring- 
ton, welcher der Yalfchung von An: 
weifungen der Fivildienftverwaltung 
im Gejammtbetrage. von $1500 fhul- 
diggefprocdhen murbde,iit zu inägefammt 
60 Jahren und 5 Tagen GStrafhaft 
verurtheilt worden. (Auf 5 verfchie- 
dene. Klagepunfte.) Er vertheidigte fich 
ſogut wie gar nicht, fondern feine An 
mälte erhoben nur technifhe Einmwen- 
dungen. Der Prozehfall wird aber 
im Berufungswege vor dasObergericht 
der Inſeln, und nöthigenfalls ſchließ— 
lich vor das Obergericht der Ver. 
Staaten gebracht. 

Bahnzuſammeuſtoß. 

Altoona, Pa., 22. Febr. Zu früher 
Morgenſtunde ſtieß ein weſtwärts fah— 
render Schnellzug auf der Pennfylva- 
nia⸗Bahn zwiſchen hier und Tyrone 
mit einer Lokomotive zuſammen. Ein 
Hilfszu mit Aerzten wurde von hier 


„sch habe es noch nicht ge-⸗ 


nach dem Schauplatz abgeſandt. So— 
weit bekannt, wurde Niemand getöd— 
tet; aber es gab verſchiedene Verletzte. 
Auf der Unglücksſtätte. 

Ewa 50 Seien bis jbt aekorgen. 

Birmingham, Ula., 22. Febr. Ein 
Zeitunasforrefpondent, welcher von 
der Birgina-fohlengrube zurückge— 
fehrt it, mo fich die jüngjte Erplo= 
fionsfataftrophe ereignete, jagt, «3 
jeien bis jett 48 Leichen geborgen; 
man habe noch eine Anzahl andere be- 
merft, fie aber wegen des Waljlers 
nicht erreichen können. Durch die Er- 
plofion wurde auch die Waflerröhre ge= 
brochen, und ein großer Theil der 
Grube wurde überfhmemmt. Es iſt 
möglid, daß auch nicht wenige ber 
Berfchütteten (etwa 160!) ihren Tod 
dureh Ertrinfen gefunden haben. 

Birmingham, Ala., 22. Febr. Nach 
den letten Berichten waren 54 Reichen 
aus der PVirginia-sohlenaruhe geholt 
worden. Der Grubenboß Hartley 
fagt, die Gefammtzahl der einaetrage- 
ncı Leute in der Grube habe noch nicht 
ganz 100 betragen; aber mehrere ber 
eingefahrenen neuen Leute jollen nod 
nicht eingetragen gemefen fein. Es 
mird berichtet, daß manche der Leichen 
in der Grube bereit3 vermefen! 

om Keglerturnier, 


Milmaufee, 22. Febr. Folgendes 
find die Eraebniffe der heutigen Ein- 
zelmwettjpiele der Segler: 

%. Nettenftron, Chicago, 552; 
u. Willer, Chicago, 435; %. Han= 
ter, Kanjas City, 437; U. Hurt, 
Ehicago, 508; ©. Kaad, Chicas 
4 0, 539; &. Klava, Chicago, 497; 
3. Kalter, Kanfas City, 496; ©. 
Scott, Rod Ysland, 526; U. Anfon, 
Ghicago, 542; U. Fl Haufer, 
Chicago, 532; W. Stehno, Chi: 
cago, 504; %. Martin, Des Moines, 
460; %. Hargraves, Des Moines, 514; 
E. Tifh, Grand Rapids, 565; 9. 
Meber, St. Paul, 458; 2. Bonning, 
St. Paul, 460; U. Daifer, Eincinnatt, 
431; %. Weihoff, Cincinnati, 509; 
%. Deller, St. Baul, 483; E. Hende- 
rer, St. Paul, 571; R. Huntsman, 
©&t. Paul, 398; ©. Noneman, Grand 
Rapids, 573; W. Ehinnid, Grand Ra— 
pids, 482; F. Werzburg, Grand Ra: 
pids, 512; MW. Gobfon, Cincinnati, 
587; %. Cooper, Cincinnati, 583; J. 
Kaitler, Detroit, 513; 3. Dconnel, 
Detroit, 574; 9. Diehl, Eincinnati, 
510; %. Doering, Peoria, 577; h 
Eis, Grand Rapids, 569; %. Oan: 
zel, Grand Rapids, 527; U. Hanfon, 
Minneapolis, 489; %. Borngefier, 
Minneapolis, 489; D. Bromneli, 
Atron, 505; 9. Bofe, Cincinnati, 
520; W. Krueger, Chicago, 546; 
E. Latterner, Shracufe, 495; 9. Mas 
fanville, Atron, 553; %. Cooper, 
Grand Rapids, 543; E. Kneer, Peo— 
ria, 504. 

Die Zmweimännerfpiele hatten fo!- 
gende Ergebniffe: 

®. H. Rantenberg und E. S.Smith, 
St. Louis, 1036; Dr. U. D. Root 
und 9. Zimmerman, \oledo. 1096; 
Earl Caſtle und 3. 9. Carroll, St. 
Baul, 9887; R. J. Johnſon und N. 
Garlaren, Ei. Paul, 1059; John ©. 
Sturrt und Harry Henfham, Detroit, 
1056: Frart Buelomw und $. T. Mur: 
ohy, Milwautkee, 999; C. H. DeWitt 
und G. E. Frothingham, Detroit, 
996; F. Schulkins und Fred Glenn, 
Ohio, 988; Chas. Knoll und Clyde 
Prouty, Cleveland, 105673 Herman 
Kiehl und Art Fournices, Cleveland, 
1116; J. Neubaum und A. Knoeller, 
Green Bay, 820; J. W. Collins und 
Geurge Poull, Port Waſhington, 
1020; Alten undCarlſon, Chicago, 
1142; Klingenberg und Chalmers, 
Shicago, 1104. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
EEE rn 
Lokalbericht. 


* In den Amtsräumlichkeiten des 
Koroners werden nächſtens bauliche 
Veränderungen vorgenommen. Zu— 
gleich ſoll in Verbindung mit dem Ko— 
ronersamt auch ein chemiſches Labora— 
torium zur Vornahme von Analyſen 
eingerichtet werden. 

Aus Chas. Fiſchers Grocery und 
Fleiſchhandlung, Nr. 10702 Mackinaw 
Ave., ſtahlen drei Einbrecher heute 
früh um zwei Uhr Waaren in Werthe 
bon $300 und $25 Baargeld. Die 
Saden jchafften fie auf drei mit- 
gebrachten Handfarren fort. Fiſcher, 
melcher im Laden jchlief, mußte wehr- 
los zuſehen. WUIS fie fich entfernten, 
riefen die Diebe ihm „Gute Nacht!“ zu. 

* Das Löſchboot „Illinois“ mußte 
heute zu früher Morgenſtunde in 
Dienſt treten, um eine Anſtauung von 
Eisſchollen aus dem Wege zu räumen, 
die ſich zwiſchen der Harriſon und der 
Polk Str. im Fluß gebildet hatte und 
dieſen unpaſſirbar macht⸗ 

* Vom Staats -Obergericht iſt die 
Entſcheidung des Appellhofs beſtätigt 
worden, daß der Stadtverwal!ung 
das Recht zuſteht, von der Weſtſeite— 
Straßenbahngeſellſchaft die Tieferle— 
gung des Van Buren Str.-Tunnels zu 
verlangen und dieſe nöthigenfalls zu 
erzwingen. Richter Hanech hatte dieſe 
Streitfrage urſprünglich zuUngunſten 
der Stadt entſchieden 

* Richter Hanecys Entſcheidung, 
daß George 5. Ball aus New York 
unter der Zivildienftordnung nicht be- 
rechtigt war, die Stellung des Chefa 
der ftäbtifchen Ganitärinfpektion zu 
befleiden, ift vom Staatäobergericht 
für hinfällig erflärt und 
morben. 


umgeftoßen 


Waſhington's Geburtstag. 


Er wird hier in würdiger Weiſe begangen. 


Heute ift Wafhington’s Geburtstag, 
und der Bedeutung des Tages ent- 
Iprechend find alle Banken und öffent- 
lichen Gebäude gefchloffen. Der Union 
Leaque-Klub macht fich Die Feier des 
Tages zur ganz befonderen Pflicht, 
als Theil feines Grundfages, die VBa- 
terlandsliebe zu pflegen, mo und warın 
die Gelegenheit fich bietet. Heute 
Morgen um 101%, Uhr fand die große 
Schulfeier in der Orcheiter-Halle un- 
ter dem Borfig von Richter Charles 
S. Cutting ſtatt. Waterlandslieder 
wurden von einem Chor von 400 
Schülern und Schülerinnen der Hoch— 
ſchulen vorgetragen. Heute Nachmit— 
tag hält der Klub eine große Feier ab, 
welcher auch die hier ſtationirten Of— 
fiziere des Heeres und der Flotte, die 
Richter und die ſtädtiſchen Beamten 
beiwohnen werden, um einer von Dr. 
Henry S. Pritchett, dem Präſidenten 
des Maſſachuſetts Inſtitute of Tech— 
nology, gehaltenen Rede zu laujchen. 
Am Abend gibt der Klub, wie alljähr- 
lich, in feinem Klubhaufe ein großes 
Bantett. 

In der von Pastor Kircher bedien- 
ten ev.-Iuth. Bethlehemä-ftirhe an 
Diverfey Blod. und Diverfey Court 
findet heute Abend eine Wafhington- 
Freier ftatt, für welche vom Pajtor und 
der Gemeinde aroße Vorbereitungen 
getroffen worden jind. 


Whiſtſpieler⸗Kongreß. 


Preis’p le feit heute Tachn t az im Andi: 
tyrium-Botel im Ganae. 


Mhiftfpieler aus allen Theilen Des 
Landes fanden fich heute Morgen im 
Auditorium Hotel zum jechiten jähr- 
lichen „Karneval“ ver Chicago Whiſt 
Affociation ein. Dort trat heute auch 
der Direftorenrath der American 
MWhift League zufammen, um ben 
nächiten Verfammlungsort der Liga 
zu beftimmen. Man hofft in hiefigen 
Wpiftfpielerkreifen, daß die Wahl auf 
Chicago fallen werde. Auch der Dri3- 
verband der MWhiftfpieler - ift Heute 
Nachmittag in Sibung. 

‘m großen Speifefaal im neunten 
Stodmerf des genannten Hotels mur= 
de heute Nachmittag das erjte von bier 
MWhiftfpielen begonnen, melche heute 
Nachmittag zu Ende kommen jollen. 
Für das erjte ift ein Preis von $200 
ausgeſetzt. 

Morgen iſt Damentag, und es ſind 
drei Whiſtſpiele für Damen angeſetzt. 

Präſident M. Collisky vom hieſi— 
gen Whiſtklub ſagt, daß dem Direkto— 
renrath mehrere neue Regeln Lorge— 
ſchlagen werden ſollen. Deren Au— 
nahme ſei aber zweifelhaft. 


Abentenuerlicher Lebenslauf. 


Feier zu Ehren eines Nachkommens von 
Johann Sodi⸗sk. 

In der Willard-Halle wurde heute, 
anläßlich der 50. Wiederkehr des Jah— 
restages ſeiner Ankunft in Amerika, 
von Temperenzlern eine Feier zu Eh— 
ren des Oberſten John Sobieski ver— 
anſtaltet. Col. Sobieski, ein direkter 
Nachkomme des Polenkönigs Johann 
Sobieski, hat eine abenteuerliche Lauf— 
bahn hinter ſich. 

Er kämpfte in den Reihen der mexi— 
kaniſchen Patrioten gegen die franzö— 
ſiſche Invaſion und war ſpäter Be— 
fehlshaber der Truppenabtheilung, 
welche das ſtandrechtlich über den Kai— 
ſer Maximilian gefällte Todesurtheil 
vollzog. Vorher hatte er den amerika— 
niſchen Bürgerkrieg mitgemacht und es 
in demſelben zum Oberſtenrang ge— 
bracht. Auch Mitglied des amerika— 
niſchen Kongreſſes war der edle Pole, 
ehe er ſich der Temperenzbewegung an— 
ſchloß. Er iſt jetzt ſeit vielen Jahren 
ſchon in Los Angeles anſäſſig. 

se 
Die Mifhung erplodirte. 


Ana!y’e der Subftanzn, welche in der eich? 
der Fran IDel?er- Hoc gefunden wurden. 


Der amtliche Leichenbefchauer Peter 
Hoffman jtellte heute eine weitere Ver- 
fchiebung des Inqueftes über Yrau 
Marie Welter-Hoch in Ausficht, mel: 
cher auf morgen anberaumt war. Eine 
Mifchung, welche in den Eingemweiden 
und dem Magen der Verftorbenen ge- 
funden und von Prof. Walter Haines 
analyfirt murde, erplodirte nämlich 
heute in einer Glasretorte und zerfplit= 
terte deren Dedel, doch blieb genügend 
übrig, um die Analyfe fortjfegen zu 
fönnen. Prof. Haines bezmeifelt je- 
doch, daß er damit vor Freitag fertig 


werden wird. 
f — — — 


* Präſident Henry L. Pitcher von 
der Roſehill Friedhofs-Geſellſchaft hat 
heute durch den Tod ſeine Gattin ver— 
loren. Die Familie Pitcher wohnt Nr. 
874 Winthrop Ave. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Im Alleemeinen ſchön 
heute Abend und Donnerftag; mäßig falt, Mindeſt⸗ 
temperatur heute Abend im der Nähe ded Gefrier: 
punttes. Morgen Bormittag jchlägt der Wird nad 
Süden um und nimmt an Stärke zu. 

Alinois und Indiona: Schön heute Abend und 
Donnerftag, mäßig kalt. Beränderlicher, fpäter Süd: 


wind. 

Nieder: Mihigan: Theiliveife bewöltt heute Abend 
und Donnerftag, heute Abend Mmahrjdeinlih Regen 
oder Schneegeitöber im nördliden Theil; mäßig falt. 
Veränderliher Wind. 

Wistonjin: Schon heute Abend, morgen iahr- 
iheinlih Regenichauer im äußerten füdlichen Theil; 
mäßig falt. Veränderlicher, morgen Bormittug Süd: 
wind, der au Stärke zunimmt. 

n Ehieago ftellte jih der Zemperaturftiand von 

— Bu De me ‘ uk 
; T rad; or T 
+ Mittags 12 Uhr 35 Grad. 
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NVochmalige Anlecſuchung. 


Zeugen in der Jrognois-Angelegen- 
heit vor die Grandjury geladen. 


Dird faum viel helfen. 


Es heißt, daß die Geſchworenen die Er- 
h:bung neuer Anflagen für zwedlos 
halten und verweigern werden. — Ueber: 
eifriger Parteigäuger. 


Staatsanwalt Healy wird morgen 
und übermorgen der Grand Jury eini- 
ce Dußend Zeugen vorführen lafjen, 
auf deren Ausjagen hin, in Verbin 
dung mit der „Sroquois“-Kataftrophe, 
neue Kriminalanklagen gegen Will S. 
Davis, Thomas A. Noonan, Frarf 
GCummings und verfchiedene jtädtifc,e 
Beamte erhoben werden follen. Ganz 
jo lange wie beim erjten Mal, wird die 
Unterfuchung nicht dauern. Man mil! 
fih auf die Hervorhebung einiger, be= 
fonder3 wichtiger Punkte bejchränfen, 
bon denen man annimmt, daß Jie ge> 
nügen merden, um vor Gericht Dre 
Berantwortlichkeit der anzuklagenden 
Perfönlichkeiten darzuthun. Eine An- 
zahl der im vorigen Jahre vernomme- 
nen Zeugen hat entweder die Gtabt 
verlafien, oder ift ohne Hinterlaffung 
einer Adrejje umgezogen. Someit e3 
fich um Leute handelt, deren Ausjagen 
bon Wichtigkeit fein mögen, wird man 
ji) bemühen, die abhanden Gefomme- 
nen berbeizufchaffen, weniger wichtigen 
Leuten aber wird man nicht lange 
nadlaufen. 

Nachitehend folgen die Namen und 
Adreffen Derer, welchen Zeugenvorla- 
dungen bereit3 zugegangen find, oder 
denen man folche zuzuftellen jucht: 

Fred M. Brodebufh, 501 Dearborn 
Abe. 

Ray Boynton, 3554 D. Ohio Str. 

Addiſon J.Hawes, 56 N. StateStr. 

Jas. Hamilton, 195 N. Clark Str. 

Patrick J. Jennings, 477 S. Robey 
Str. 

Alice Kilroy, 67 Oregon Ave. 

Wilſon Kerr, 104 Miller Str. 

H. M. Shabbad, 801 ReaperBlock. 

J. F. MceCarthy, Deputy Stadt— 
Einnehmer. 

J. Lenſe, Gebäude-Inſpektor. 

Harry Hornsby, elektriſches Depar— 
tement, Stadthalle. 

Thomas F. Hackett, Feuerwehrmann, 
Haken- und Leiter-Kompagnie 9. 

John H. Keeley, Poliziſt. 

Feuer-Marſchall John Campion. 

William MeuAlliſter, Sekretär des 
ſtädtiſchen Bau-Departements. 

James J. Phelan, Poliziſt, Haupt— 
wache. 

L. E. Stanhope, 
miſſär. 

Bictor H. Touslh, ſtädtiſcher elektri— 
ſcher Hilfs-Inſpektor. 

Frank Barr, 1071 N. Central Park 


pe. 
George N. Dufenberry, 682 Park 
Morgan 


Gehilf3-Baufom- 


Ane. 

Chas. Smweeney, 186 N. 
Str. 

Elizabeth Cleveland, 143 Blue 33- 
land ne. 

Peter Day, 178 Mather Str. 

Thomas %. Delaney, 359 ©. Lin- 
coln Str. 

Archie 
fon Str. 

Neun von diefen Leuten, nämlich 
Boynton, Hames, Hamilton, Alice 
Kilroy, Hornsby, Barr, Dufenberry, 
Smeenen und Day, haben bisher nicht 
aufgefunden werden fünnen. Dufen= 
berry war Chef der Sitanmeifer, und 
feine Pflicht wäre es geivefen, Ddiefe 
auf die Verrichtunaen einzuüben, mel- 
che im Falle eines Brandes von ihnen 
erwartet werden mußten. Frl. Kilroy 
bat vor den Koroners-Gefchivorenen 
eine jehr anfhauliche Schilderung von 
den Schredenäfzenen aegeben, melche 
fish nach) Ausbruch des Feuers auf dem 
Balkon abagefpielt haben. — E3 wird 
übrigens behauptet, daß die Großge- 
ſchworenen fich wahrfcheinlich iweigern 
würden, neue Anflagen wegen ber 
„Sroquois”-Kataftrophe zu erheben, da 
man gegen die obengenannten Leiter 
und Beamten des Theaters uf. mehr 
als beim erften Male nicht vorzubrin- 
gen vermag, dies aber vom Gericht für 
unzulänglich erflärt worden if, um 
eine Schuldanklage darauf zu jtügen. 

* * * 


Wegen angeblich widerrechtlicher 
Stimmenabgabe bei den jüngſt abge— 
haltenen republikaniſchen Primär— 
wahlen iſt heute ein gewiſſer Harry F. 
Harvey in Anklagezuſtand verſetzt wor— 
den. Harvey ſoll ſich im 5. Wahlbe— 
zirk der 20. Ward für den Nr. 362 
Claremont Ave. wohnhaften Otto 
Scherzinger au? zegeben und im Na— 
men deſſelben geſtimmt haben. Als 
Belaſtungszeuge gegen ihn iſt ein Bun— 
desangeftellter Namens Reed aufgetre- 
ten. Harvey war früher Bademeifter 
im Douglad PBarl. Er ift ein Mit- 
glied des republifanifchen Klubs der 
20. Ward und gehört dort zu der 
Blount’fchen Faltion. 


Guerin, 655 Weſt Harri— 


— Beratung. — Erft verliebt 
man fi, das ift da8 Schönfte, dann 
verlobt man fich, das ift audh ro 
ganz jchön, darauf verheiraihet ınan 
fich, das tft fchon nicht mehr ſchön. 


Im Fahrſtuhl getödtet. 


Fuhrmann Geo. Wisnet's Ende. — Schul⸗ 
kind unter einem Zuge. 

Der 155 S. Halſted Str. wohnende 
Z35jährige Fuhrmann Geo. Wisner 
verſuchte heute kurz vor Mittag den 
Aufzug in W. F. Sturgis' Gebäude, 
227 S. Green Str. zu benutzen, wäh— 
rend der Aufzugwärter abweſend war. 
Wenige Minuten ſpäter fand man 
Wisner mit faſt vom Rumpf geriſſe— 
nem Kopf als Leiche auf dem Boden 
des Fahrſtuhlſchachtes liegen. Nie— 
mand war Augenzeuge des Unfalls. 
Die Leiche wurde dem Beſtatter Gavin, 
Genter Ave. und Ban Buren Str, 
übergeben. 

Auf der Halteftelle der Burlington= 
Bahn in Lisle, einem Dorf weftlich von 
Domner’3 Grove, murde gejtern die 
14-jährige Lilian Geisler, Tochter 
de3 Farmers Kohn Geisler, von ci= 
nem Schnellzuge überfahren und ge= 
tödtet. Das Mädchen pflegte auf einem 
Vorjtadtzuge von Lisle nad) Dom- 
ner’3 Grove zur Schule zu fahren. 
Einige Minuten vorher hatte ihre 
Mutter Lilian noch zur arößten Vor= 
fiht beim Belteigen des Zuge3 ge= 
mahnt. Mehrere andere Schulkinder 
und Ermwacjene waren Augenzeugen 
des Unglücksfalles. An derſelbenStelle 
wurden unlängſt zwei Männer getöd— 
tet, und die Umwohner ſind unwillig 
im höchſten Grade, weil die Bahnge— 
ſellſchaft für keinerlei Schutzvorrich— 
tungen geſorgt hat. 

Der 27 Jahre zählende E. A. Bach, 
315 Dickens Ave., wurde geſtern Nach— 
mittag von einem ſchweren Eiszapfen, 
welcher vom Quincy-Gebäude, 119 
Adams Str. fiel, getraffen und am 
Kopf und an der linken Schulter ver— 
letzt. 

Der 28 Jahre alte Gus Abbott, 
1435 State Str., ftarb heute in jei- 
ner Behaufung an Blutvergiftung, 
melche er fich legten Herbft bei der Ar 
beit auf den Schlachthöfen von Nelfon 
Morris & Co. zugezogen hatte. 

Ssofeph Kuno, 24 Jahr, 701 W. 16. 
Str., erlag heute den Verlehungen, 
welche er vor acht Tagen bei einem 
Sturz auf dem vereiften Bürgerfteig 
vor feiner Wohnung erlitten hatte, 

An der Clarf und Madifon Str. 
jtießen heute gegen Mittag zmei elef- 
trifche Straßenbahnmwagen, der Went- 
worth Upe.= und der enter Wne.: 
Linie, infolge des das Unhalten er- 
Ichmwerenden Ichlüpfrigen Zuftandes der 
Schienen zufammen. Frau Helena %. 
Boehm, 1325 NR. Afdland Ane,, wollte 
gerade einen der Wagen beiteigen, «l3 
der Zufammenftoß erfolate. Sie wurde 
auf das Pflafter aefchleudert und erlitt 
Verlegungen am Rüdarat. Frau Wim. 
Burfe, Union pe. und 36. Str., und 
Frau WU. Chambers, 14 linton Court, 
ftürzten auf den Boden eines der Wa- 
aen, lettere erlitt Yeichte, und erjtere 
fchwere Verlegungen am Kopf und 


Rüden. 
—930  —— 


Zelbitmord wegen Krankheit 


Der Suhrmann Chas. Ulmicer fett feinem 
getei ein Ziel. 

Der Fuhrmann Chas. Ulfmicher, ein 
Techzig Jahre alter Deutfcher, hat ich 
heute früh in feiner Wohnung, 5255 
Princeton Upe., mit einem alten Re— 
polver durch einen Schuß in’3 Herz ge— 
tödtet. ALS jeine Gattin an fein Bett 
eilte, mar er bereits tobt. Der Mann 
litt jeit längerer Zeit an der Wailer- 
fucht und war arbeitslos. Das fcheint 
ihn zu der unglüdlichen That getrieben 
zu haben. Außer der Witttve überleben 
ihn drei Kinder. 

—+-09 —— 
Kimbals Befiattung. 


Die Leiche des in Kalifornien ber- 
Ichiedenen alten Chicagoers Chad. 8. 
Kimball wird morgen früh hier erwar= 
tet. Die Beitattung foll am Nachmit- 
tage nach einer Trauerfeier in der Uni- 
tarierfirche in Hinsdale unter Leitung 
des U. ©. Grant:PBojten Nr. 28, ©. 
U R., ftattfinden. Die BPajtoren 
Smith von Hinddale und Brieft von 
Ehicago, fowie Dr. Kohn H. Kelloga 
von Battle Ereef, Mich., merden amti- 
ren,und Batterie „A” der hiefigen leich- 
ten Artillerie und der genannte Grand 
Army-Pojten werden die Bahrtuchträ- 
ger ftellen. Bei Zugperfpätung findet 
die Feier Freitag Statt. 

— + 0 — 


@ine ſchwarze Eifter. 


Die Negerin Blanche Benhom murbe 
heute in Koltet unter der Anklage ver- 
haftet, ihrem legten Dienjtherrn, %. 
C. Campbell, 4710 State Str., por ih- 
rem Weggange $320 entwendet zu ha= 
ben. Das Weib ift angeblich gejtänbig. 
Sie Toll dem Poliziften Jones, mel- 
cher fie feitnahm, $73 zurüderjtattet 
und erflärt haben, das Uebrige habe fie 
ausgegeben. Morgen früh mirb die 
Verhaftete dem MBolizeirichter Quinn 
in Hyde Bart vorgeführt werben. 


EC ix 


Strabenräuber. 


Bor feinem Heim, 103 Desplaines 
Str., murde heute Morgen um’ fünf 
Uhr Edward Divyer von drei Stra= 
Benräubern um feine Baarjchaft, $5, 
erleichtert. 

Thos. Ayan, 123 Aberdeen Str., 
fiel heute früh zmei Räubern im bie 
Hände. Sie erbeuteten fünfzig Centä,- 
und $25 überfahen fie. 


u... — 

* Die Leichenfeier zu Ehren be3 ver» 

ftorbenen Bifchof McLaren findet, in 

der Katheprale von St. Paul und 

A morgen Vormittag um 11 Uhr 
a ee 
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Der Pojaz. 


Eine Geſchichte au⸗ aus dem Oſten. 
Von Karl Emit Iranzos. 


(2. Fortſetzung.) 
IT. Kapitel 

er fam zu fpät. 

Frau Chane war nun fehon zwei 
Jahre todt; im Hauſe waltete eine 
junge Stiefmutter, ein- halbjähriges 
Bübchen auf dem Arın. 

Mendeles Bater, der alte Sender 
Glatteis, Hatte jein Weib herzlich lieb 
gehabt, und jeine Trauer um ihren 
‚Berlujt war eine aufrichtige und tiefe 
“ gemwejen, gleichwohl hatte er nicht ein- 
mal das — abgewartet, um 
ihr eine Nachfolgerin zu geben. Denn 
ſo gebot es ſeine Anſo auung von den 
Pflichten des Frommen, und wie er 
hienieden für ſeine künftige Seligkeit 
vorzuſorgen habe. 

Nichts iſt dem Herrn wohlgefälliger 
als die Vermehrung ſeines Volkes. 
Nur einen Sohn zu haben, iſt ein Un— 
glück, aber keinen „Kadiſch“ zu hin— 
terlaflen, eine Sünde. So heißt das 
Gebet, welches der Sohn all jährlich 
am Sterbetaͤge ſeinen Eltern zu wid— 
men hat; wie hoch dieſe Pflicht ſteht, 
wie ſehr der Fromme erſehnt, daß ſie 
an ihm geübt werde, erweiſt eben der 
Sprachgebrauch, der den Sohn kurz— 
weg als „Kadiſch“ bezeichnet. 

Der alte Sender hatte feinen mehr; 
Mendele war nad) einem gottlofen 
Streich in die Welt gelaufen, hatte nie 
wieder non jih hören laflen; Der 
Schmerz um ihn hatte jeiner Mutter 
die legten Jahre vergällt, Die Sorae 
um ihn die legten Stunden der ©ter> 
benden: verbdüftert — Sender war es 
der Todten und ſich ſelbſt ſchuldig, ei— 
* anderen „Kadiſch“ zu zeugen. 

Der Himmel war ihm gnädig gewe— 
fen; wer Sehzigjä ährige erlebte noch bie | 
Geburt eines Sohnes. Nun mochte 
ihn der Herr rufen, warn ihm beliebte; 
feine Pflicht auf Erden hatte er er- 
füllt. 

Mendele aber war für ihn todt.: So 
todt, dak, er den Heimfehrenden nicht 
einmal chmähte, gejchweige Denn 
Thlug. Er legie ihm Hundert Kubei 
hin, genüge ihm dies Erbtheil nicht, ſo 
möge er ihr: bei der Gemeinde verfla= 
gen, und wies ihm die Thüre. 

Das Flehen des Reuigen blieb ver— 
geblich; auch ſeine Betheuerung, daß er 
geſchrieben und die 


Gnlaubniß zur 
Heimfehr erbeten habe, verhallte ohne 
Wirkung. 

„Bielleicht „Riait Du nicht,“ war die 
Antwort. „Dann hat eben Gott nıwyt 
gewollt, daß Deine Reue noch frugte. 
Geh!” 

Die junge Frau verfuchte zu vber- 
mitteln. Gie fürchtete fi) vor ben 
böfen Leumund der Stiefmutter, 
daß Die Gemeinde ihrem Ginfluß Die 
Veritoßung des Gohnes zufchreiben 
würde. 

„Da irrft ‚ mar die Antwort, 
„In unferem Komwro herricht Oottes- 
furdt. Sein Bater mürde 
handeln. Was wiirde es dcuch nützen, 
wenn ich Schwach fein wollte?! Nach 
einigen —5* lief, 
Ein „Schnorrer“ ijt er, und ein 
Schnorrer wird er bleiben; ihm it 
porbeftimmit, hinter der Hede zu Iter- 
ben.“ 

Und dann mwicher zu Mendele: 

„Seh.“ 

Der Veritohene ging. 

Die Rubel ließ er liegen, auch ber- 
Hagte er den Vater nicht auf Heraus- 
gabe eines arößeren Erbtheils. Ihn 
erfüllte nur ein Gedanie: „Der alte 
Mann fol nicht Recht behalten! Er 
fol einft erkennen, iwte hart und tho- 
richt jeine Prophezeiung war, und un= 
ter SFreudenthränen joll er mich als 
ſeinen „Kadiſch“ ſegnen!“ 

In Kowno war freilich ſeines Blei— 
bens nicht. Aber wie ernſt ſeine guten 
Vorſätze waren, bewies der einzige Be— 
ſuch, den er machie, ehe er die Hei— 
mathſtadt verließ. Er ging zu ſeinem 
einſtigen Lehrer, bat ihn für ſeine 
Knabenſtreiche um Vergebung und 
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Immer mm machlan. 


Ein weirig Sorgfalt Sorgfalt erjpart vielen 


u Leſern ſpütere Leiden. 
Gebt auf die Nieren-Abſonderungen 
Acht. 

Seht darauf, daß ſie die gelbe Farbe 
der Geſundheit haben. 

Daß die Sbfonderungen weder zu 
reihlich noch zu mangelhaft find. 

Datı Tte feinen röthlichen Bodenjaß 
bilden. r 

Doan's Nieren-Pillen beſorgen dies 
für Euch. 

Sie geben Acht auf die Nieren und 
heilen ſie, wenn ſie krank ſind. 

Frau Henry Müller, 294 Mohawk 
Straße, Nordſeite. ſagt: „Ich litt neun 
Jahre an einer N dierenkrankheit. Im 
Auguſt 1902 war ich drei Wochen an's 
Bett gefeſſelt wegen der heftigen 
Schmerzen in meinem Kreuz und Sei— 
ten, und mit den Kierenabſonderungen 
ging Blut mit ab. Ich verſuchte ver— 
Tchieisene Arten Mediziner bon Seit zu 
Zeit, erhielt aber feine Linderung, bis 
ih Dvan’3 Nieren: Pillen in der Rubfic 
Drua Eo., 150 State Straße, Faufte, 
Dieje Halfen foaleich, als ich die fchred- 
lichſiten Schmerzen auszuſtehen hatte. 
Fur Nierenleiden, Schmerzen im 
Kreuz; und Geiien, ipie id, fie auszu— 
eben hatte, empfehle ih Allen Doan’3 
Nieren-Pillen. 

Derfauff bei alen Händlern. Preis 
50 Gents. Friter-Milkurn Co., Buf: 
falo, New Morf, alfeinige Agenien für 
die Vereinigten Siaaten. 

Merkt Cuch den Namen —Doan's 
und nehmt nichts Anderes. 


eilte 


ſich, den Rabbi von Barditfchern | 


| 
| 
| 


bor der Yufnahine diejes Sünders zu | 


warnen; vielleicht befehwor er ihn Da= 
rum bei jeinem Barte. 

Gewiß tjt, daß der Brief jeine Wir- 
tung that. 
Barpitfchewer auffuchte, empfing ihn 
diefer nur, 
Strafprekigt zu halten und den Auf- 
enthalt in jerier Stadt für immer zu 
verbieten. 

Vernichtet Jetste Miendele jeinen GStes | 
den weiter: noch flacderie zumeilen fein | 
(Shraeiz auf und häufiger noch fein 
Iroh, aber einen erniten Anlauf, feine 
Studien fortzufegen, nahm er dod) 
nicht mehr. Bieileicht unterlag er da 
eben nur feinem Temperament, viel— 
leicht aber auc) der ungeheuren Schäß 
ung, die fein VBolf einem Worte aus 
des Vaters Munde beizulegen pflegt. 

Sender Glatteis hakte propbezeit, daf 
Mendele „Schnorrer“ hinter der 
Hecke ſterben werde; alle Welt wußte 
es und zweifelte nicht daran, daß ſich 
das Furchtbare erfüllen müſſe. > 
pele freilich trug fein Haupt noch) im= 
mer och, aber mie fchmer das Wort 
innerlich in ihm muchuete, wagte er fic 
wohl ſelbſt nicht zu aeftehen, bis ihn 
das unjtete, elende und doch für Na= 
turen feines Schlages reizpolle Leben 


tha 


nl& 
ul 


! völlig in feinen Bann gezogen hatte, 


er wieder Davon. | 


theilte ihm feinen Entichluß mit, bins | 


nen wenigen Jahren auf der beiten e= 
Ihima in Rußland die Würde eines 
Rabbi zu eriwerben. 


Der qutmüthige Mann verz * ihm 


gern und rieth ihm, die Schule zußar- 
ditfehem aufzufuchen; ein Vater, deifen 
Sohn von dort die Würde eines Nab- 
bi Bet, erfahre dadurch ein ſo 
großes Glück, eine ſo hohe Ehre, daß 
ſie jeden früheren Fehler des Jüng— 
lings tilge. 

„Gut, ſo komme ich denn als Bar— 
ditſchewer Rabbi wieder,“ ſagte Men— 
dele und bat dann, ihm den Todestag 
ſeiner Mutter zu ſagen. „Seid über— 
zeugt,“ ſchloß er, „und ſagt es auch 
meinem Vater: ſo lang' ich lebe, wird 
auch meine Mutter an dieſem Tag ih— 
ren „Kadiſch“ haben.“ 

Dieſe Zufage "at Mendele Glatteis 
getreulich gehalten, aber als Barbit- 
jhewer Rabbi ift er nicht heimaefehrt. 
Es mag auch daran gelegen haben, daß 
Barditihew gar jo weit von Komno 
liegt — hunderte von Meilen, tief im 
Sübden des Reih3 — und daf es nicht 
in der Natur diejes Nünglingd lag, 
feine Zunge zu hüten. Er erzählte auf 
dem Wege jedermann, mie jich fein Le— 
ben gefügt habe und warum er nun ge= 
vade die beite Schule auffuchen mülfe. 

&o erfuhr ed auch fein alter Gön= 
ner, Rabbi Meyer von. Wilna, und be- 
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auch aus: 
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Da freilii jprad) er es 
„Ein Sinorrer bin ic 
Scähnorrer will ich bleiben . 
t Iprac) es mit lachendem Munpde; 
zuweilen freilich maq ihm babei das 
Herz fehr wehe qethan haben. Aber 


ein 


| mandmal lag auch ein gewiſſer Stolz 
darin, 


und ſchließlich gewiſſes 
Selbſtgefühl. 

Mendele „Kowner“ war der König 
der Schnorrer ſeiner Zeit; man ſah ihn 
überall herzlich gern, es war ein rech— 
tes Feſt für jede Gemeinde, wenn er 
wiederkam, und aus abgelegenen Ort— 
ſchaften kamen oft Einladungsbriefe: 
ſie ſeien doch auch Menſchen und ehr— 
liche Juden und hätten ſich bisher nur 
mit ganz gewöhnlichen Schnorrern be— 
gnügen müſſen, — ob er ſie nicht auch 
einmal beehren wolle?! 

Er aber kam nur, wenn es ihm be— 
liebte, wenn ihm das Städtchen der 
Ar iszeichn ung würdig erſchien, einen 
ſo großen Schnorrer zu beherbergen; 
um Geld war er nicht zu haben, ver— 
theilte auch in jenen Städten, wo er 
oft einkehrte, die Gunſt ſeines Beſu— 
ches nur nach der Würdigkeit, nicht 
nach dem Beſitz. Was er forderte, 
konnte ihm ſelbſt ein armer Mann ge— 
währen: Nachtlager und Nahrung, 
wenn es ſein konnte, ein Gläschen 
Wein und zum Abſchied einige Kup— 
fermünzen, jo bie! als nötdigq war, in 
den näjiten Ort zu gelangen. 

Mehr aber nahm er auch) vom Neich- 
jten nicht. Der echte Schnorrer ilt ja 
auch fonjt nicht habgierig; aber feiner 
perachtete das Geld fo, wie der „Kom- 
ner”. Schon dies mußte ihm unter 
den Söhnen eines Voltes, dem Er- 
iwerb fo hoch jteht, weil das Geld feit 
zwei Sahrtaufenden feine einzige Waf- 
fe im Kampfe mit feinen Bedrängern 
geivefen, eine unerhörte Stellung fich- 
ern. Und nun waren ja zudem all die 
Gaben und Önaden, die den Schnorrer 
machen, in ihm verförpert. 

Ein Mann diefes Handwerks — 
oder nein, e3 ijt ja eine Kunft — muß 


ein 


Als Mendele den großen | 


um ihm eine Donnernde | 
| jer 


| 
| 
| 


| 
% 


| 
| 
| 
| 


weit umher gefommen fein, denn die | 


Leute laffen fi zwar gern 
bon ihm gefallen, ja fie fordern jie 
zu ihrer Unterhaltung, aber nachdem 
er ihnen verfichert, daß er in Stalien 
immer nur Eier gegeflen, die er in der 
Sonne gar getocht, nachdem er ihnen 
das “goldene Haus“ des Kaijers zu 
Mien und die diamantenen yenjter im 
Zarenpalai3 an der Nemwa aejchildert, 
verlangen fie, die an der Scholle haf- 
ten und doch von Wihbegier und Sehit- 
fucht nach der Zyremde erfüllt find, wie 
wenig endere Menfchen, ernithaften 
Bericht über Land und Leute. Lügt 
er jie dann noch an,-fo ift e3 mit fei- 
nem Ruhm vorbei. 

Der „Komner“ hatte das nicht nö= 
thia. 

Er war jehr meit herumagelommen, 
fat durch sans Europa, fo weit Juden 
wohnten, bis Petersburg und: Kon 
—— "bis Berlin, Straßburg, 
Mien :ın) Venedig. Co war er an 
Eıerz und Ernft ein — der im⸗ 


Lügen 


ähnlicher Beſcheid war auch 


—— Shicaao, — — 22, 0 eibendpefl; Ghieage, Mittisom, Den 2 febrmar 1005. 1905. 


mer aus dem Vollen fpendete, ohne 


Tich je zu erfchöpfen. 

Mar aber ihrer Wißbegier in melt- 
lihen Dingen genug gethan, jo begann 
er ihrer frommen Gelehrfamteit auf 
ven Zahn zu fühlen; « j.ellte Fragen, 
die der Meifeite nicht" beantworten 
fonnte, und erlebiate fie dann durd) ei= 
nen Wit, eine Spibfindigfeit, daß Die 
ganze Zuhörerfchaft vor Bewunderung 
ftumm blieb, oder aufjubelte, oder gar, 
als höchftes Zeichen des Beifalls mit 
der Zunae fchnalzte; er war nicht um= 
jonit „Seihima-Bocher“ geweſen. 

Schon in all dem und der Art, wie 
er zu erzählen wußte, Matte er keinen 
Nebenbuhler, und nun gar erſt in ſei— 
nen künſtleriſchen Gaben! 

„Israel hat das Singen verlernt,“ 
klagt eine Wormſer Aufzeichnung aus 
dem vierzehnten Jahrhundert. Man 
hört ſelten im Ghetto eine weltliche 
Melodie, die Volkslieder fehlen zwar 
nicht ganz, werden aber nicht oft ge— 
ſungen. Wo der „Kowner“ geweilt 
hatte, änderte ſich dies wenigſtens auf 
Wochen; ſo lange er da war, lauſchten 
ſie ihm und wagten kaum im Chorus 
einzufallen, denn er hatte „eine Stim— 
me, wie eine Flöt'“. Dann aber ſang 
ihm Alt und Jung nach, bis die Lieder 
verflangen und fich wieder das trau= 
rige Schweigen über das Öhetto Tentte. 


Aber nicht bloß fingen fonnte er, jon= | 


dern auch „Spiele“ machen, das heift 
fomifche Szenen aus dem Gtegreif 
borführen: das Eramen eines until= 
jenden Bocder3 vor einem jtrengen 
i Rabbi, oder den Streit einer qeizigen 
Schiviegermutter mit ihrem leichtlebi- 
gen Schmiegerfohn, oder ie ein 
furchtfamer Süngling vor die Refru- 
tirunggsfommiffion tritt. 
niemand ernft bleiben, nicht einmal je= 


ne, die er auf’ Korn nahm, indem er | 


ihre Sprechiweife nadjäffte und Xi = 
jpielungen auf ihre Verhältnifje ein 
flocht. 


„Lachen iſt Gottesdienſt,“ ſagt ein 


Spruch dieſes armen, verdüſterten 
Volkes, und: „Geſegnet ſei, von dem 
Heiterkeit ausſeht!“ Dann war noch 
ſelten ein Menſch ſo geſegnet, wie die— 
arme, landfahrende Bettelmann, 
und ſelten einer den Herzen ſo theuer. 
Andere Schnorrer werden nur bewun— 


dert oder gefürchtet, vom Kowner aber 
Zauber aus, der die Herzen | 
zwingt, jene feltenfte aller Gaben, für 


ging jener 


die unfere Sprache nur ein piel miß- 
brauchtes und darum verbrauchtes 
Wort hat: die Ziebenswürbdigfeit. 


Nur eines nahmen ihm jelbit feine | 


daß 


wärmiten Bemwunderer übel, er 


unvermählt blieb, 


© revel, den Gott unmöglich verzei- 
ben £onnte, 
anderen Schnorrer einfam umber, aber 
der frommen Sahuma haben Jie bor- 
her weniaftens Außerlih genügt. Die 
Einen haben ein Weib genommen und 
ihm nach wenigen Jagen den Schei=- 
dungsbrief geſchickt, die Anderen blei— 
ben verehelicht, aber ihre Familie fällt, 
während ſie die halbe Erde durchwan— 
dern, daheim der Gemeinde zur Laſt. 


Ländlidh — TE — das jheint bem | yurch feine impofante Spitbogen-Ar- | 


Suden des Dftens zwar nicht hübich, 
aber weit Gühfcher als das Yunggefel- 
lenthum. 

Dem Komner aber fonnten fie e3 
umjoweniger verzeihen, al3 ihm mehr 
al3 einmal die Gelegenheit mintte, 
durch eine Heirath fein Glüd zu ma- 
chen. Dder was fie fo nannten . 

Einmal hätte fi) jogar eine mwohl- 
habende Witte, die freilich doppelt fo 
alt war als er, 
fein, einen jo aefeierten Gatten zu ha= 
ben, über den Schmerz hinmweggejeßt, 
ihn zumeilen entbehren zu müflen. 
Sie hatte ihm vorjchlagen lafjen, ein 
halbes Jahr an ihrer Seite zu verle- 
ben, die übrige Zeit feine Bemwunderer 
zu erfreuen. „Davon habe ich nicht3,” | 
war feine mehr deutliche ala höfliche 
Antwort aemwefen, „denn der Winter 
neben der Alten macht mich jo traurig, 
daß im Sommer niemand mehr den | 
luſtigen Kowner tmwiedererfennt.“ Und 
anderen 
geworden, die ihm mit weit günjtige- 
ren Anerbietungen gelommen. 

(Fortjegung folgt.) 
——— — 

— Sächſiſch. — Mer brauchen nich, 
wie and're, fremde Gälwer: Mer 
machen unſ're Schdammbuchvährſche 
ſälwer. 


In deutſchen Baushaltungen fvs 
wohl wie in amerikaniſchen iſt 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger 
Sirultthee 


boch geichägt zur E⸗ von 


Huſten, Erkältung, 
Brondjitis, Heiferkeit, 


Aſthma. 


Der echte Thee iſt ebenfalls 
bekannt als das beſte Heil« 
mittel gegen 


Grippe. 


Er wärnt das Blut, vermin, 
dert den Reis, ftärkt, feflt 
wieder ber und heilt. 


Da fonnie | 


Das war unerhört | 
und nad ihrer Anfhauung ein ruchlos= | 


Freilich ziehen auch die ı 


durch das Bemußt- | 


Schweriner Idylle. 
Bon Alfred Holzbod. 


Abfeits vom großen Bahnverkehr 
liegt Medlenburgs Hauptſtadt. Der 
Berlin Hamburger Zug hält in Lud⸗ 
wigsluſt oder in Hagenow, von beiden 
Stationen aus führt eine Sonderbahn 
nach Schwerin. 

Dreißig, vierzig Droſchken, breit, 
—— maſſiv, mit zwei kräftigen 

Pferden beſpannt, harren vor dem 
Bahngebäude der Gäſte, die da kom— 
men und fahren wollen, ein allzuſtar— 
kes Droſchkenaufgebot für dieſe kleine, 
ſtille Reſidenz. Schwerin iſt eine glück— 
liche Stadt, in ihr gibt's kein Pferde— 
bahn⸗ Gebimmel, feine  eleftrifchen 
| Straßenbahnen und feine Omnibuſſe, 

der Verkehr in den Straßen iſt von 

einer idylliſchen Ruhe, und wer ſeine 

Nerven wirklich auf bequeme Art er— 

holen will, der fahre in einer be: be= 

haglichen Drofchten in die Stadt hin- 
ein, welche jo vortrefflic gepflaftert 
ift, daß man vor allem Schütteln und 

Rütteln alüdlich bewahrt bleibt. Ein 
| Gefühl der Ruhe und Sicherheit lebt 
| bier, alles hat feine liebe Ordnung, 
; geht traut zufammen, und in zwei Ta= 
sen ijt man mit allem und jedem ver= 
traut, felbjt mit den Dienjtmännern; 
denn an ihren Müten find nicht leicht 
zu vergejiende Nummern angegeben, 
| fondern prangen die Namen der öf— 
: fentlichen, ehrenmwerthen, dienſtbaren 
! Geifter der Haupt: und Refidenzitadt 
Meclenburg-Schwerind. Und was für 
ı Namen? Mein Dienjtmann hieß Reu— 
| ter! Einft gab es au in Schwerin 
‚ eine Pferdebahn, allein fie konnte jich 
nicht halten, theils wegen der Frem= 
den, die nicht famen, theil3 wegen der 
Einheimifchen, die zwar da iparen, 
allein dag gemeinfchaftlihde Yahren 
ı nicht für ftandesgemäß, hielten; neben 
ı aller-Behaglichfeit lebt hier auch ein 
| roßer Kajtengeilt, und die Frau 
' Schulze, deren Mann Beamter ift, 
: bielt eg mit ihrer Würde nicht fü. ver= 
' einbar, mit Yrau Müller, deren Gatte 
| „nur“ Kaufmann tit, in einem ‘Pferde- 
| bahnmwagen zufammen zu fahren; hier- 

zu fam nod, daß die Entfernungen 
| innerhalb der Stadt nicht jehr \edeu- 
ı tend find und das Pflaiter nortreff- 
lich ift; alle diefe Umstände vereinten 


allen Straßenbahnen und den mit ih> 
ı nen verbundenen Geräufchen und Un= 
ı fallen erlöjt wurbe. 

Eine freundliche, eine hübfche, ja 
| jogar eine intereffante Stadt Diejes 
Schwerin, ein jchmudes Refidenzchen, 
das allein durch feine reizvolle Lage 
eine Gehenswürdigfeit bildet. Im 
ı Sinnern der Stadt ragen die Thürme 
der Kirchen empor, fie alle 
bon den Thürmen des majeltätifchen 
| Domes überragt, einem otteshaufe, 
' Das gleich einem Wahrzeichen von 
überall ber Tichtbar ift. Heinrich der 
Löwe hat hierzu im ‘ahre 1171 den 
Grundftein gelegt, und die Gejchide 
! ganzer Fürftengejchlechter, die Kampfe 
um Glaube und Iradition find mit 
diefem Dom verbunden, der. allein 


chitektur zur Bewunderung hinreißt. 
Innen verbreitet er eine Stimmung, 
in der ſich Weihevolles und Weltliches 
einen; denn nirgends findet der Ge— 
danke vom Dahinſinken aller irdiſchen 
Macht eine ſo deutliche Illuſtration 
wie hier. Im Hintergrunde iſt die 
Blutskapelle; ſie liegt in gleicher Höhe 
mit dem Gotteshauſe, offen, für Je— 
dermann ſichtbar; in Reihen ſind hier 
Särge, aufgeſtellt, geſchmückt mit wel— 
kem, verfallendem Lorbeer, und in die— 
ſen Särgen ruhen ſeit dem Jahre 
1847 jene Fürſten, die über Mecklen— 
burg geherrſcht haben, jene fürſtlichen 
Männer und Frauen, die dem Herr— 
ſcherhauſe naheſtanden. Die Sonne 
beleuchtet durch die kunſtvoll bemalten 
Glasfenſter dieſe Fürſtengruft, die fo 
nichts Düſteres an ſich hat, zu der 
man nicht hinabzuſteigen braucht, und 
deren Särge, die die Ueberreſte irdi⸗ 
ſchen Glanges bergen, in der Halle 
von freundlichen Sonnenſtrahlen be— 
ſchienen werden. An eine tragiſche, 
noch unvergeſſene Epiſode erinnert in 
dieſer von Mecklenburgiſchen Fürſten 
geweihten Blutskapelle eine Marmor— 
tafel mit der folgenden Inſchrift: 
„Dem Andenken ſeines geliebten Bru— 
ders, des Herzogs Friedrich Wilhelm, 
geboren den 5. April 1871, des ſiegrei— 
chen Großherzogs Franz II. Sohn, 
der als gottesfürchtiger Seemann in 
treuer Pflichterfüllung ſeines Dienſtes 
für das Vaterland am 22. September 
1897 beit Cuxhaven den Heldentod in 
den Wellen fand, ſtiftet dieſe Tafel 
Johann Albrecht zu Mecklenburg, Re— 
gent des Großherzogthums, 1898.“ 
Man kennt die Gegenſätze in Meck— 
lenburg zwiſchen Ritterſchaft und 
Ständen oder, profaner ausgedrückt, 
zwiſchen dem erbeingeſeſſenen Adel und 
der Bürgerſchaft, und dieſe Gegen— 
ſätze finden ihre natürlichen Reflexe 
im Schweriner Geſellſchaftsleben. 
Dieſe Sonderung wird durch die engen 
Verhältniſſe noch verſchärft; allein 
man kann nicht behaupten, daß ſie den 
geſellſchaftlichen Ton ſchädigt, im Ge— 
gentheil: auch das Geſellſchaftstreiben 
erhält durch dieſe Klaſſifizirung, die 
alle Reibungen vermeidet und mebr' 
Aufregungen no Anregungen ein 
meites Feld läßt, auch etwas behaglich 
Soyliiichee. Die Offiziere und bie 
| Beamten, die Kaufleute und die Hand— 
merfer, fie vermengen fich im Verkehr 
jehr wenig, die oberen Hofchargen und 
die Hofgefelfchaft bilden einen Kreis 
für fi, dem hauptfächlich der erbein- 
gefeffene Adel mitangehört; allein ba3 
thut der guten Laune feinen Ab- 
bruch — die Schweriner Tennen biefe 
Standesunterfchiebe, fie laffen ſich 
durch fie nicht allzuſchmerzlich berüh— 
ren und leben in ihrer Sphäre jo an- 
genehm wie möglid. Schwerin, dem 
jede Induftrie fehlt, ift ja feine reiche 
Stadt, aber auf’3_fräftige Effen und 
gute Trinken verſtehen ſie ſich bier, 
und geſellig ſind ſie auch, namentlich, 
wenn ſie ihre Zurückhaltung überwun⸗ 
den haben — na, und ſchließlich viel 


— — — — — 


ſich zum Heile Schwerins, das ſo von 


werden | 


teu. 


überihivemmen, 


fo angenehm wie Candy. 


mehr braucht man nicht, um gefellig 
glüklih zu sein. Neben kräftigem 
Eſſen und gutem Trinken gibt's auch 
anſtändige Muſik in den Schweriner 
Geſellſchaften, und hier offenbart es 
ſich, wie ein gutes Theater das gefell- 
ſchaftliche Niveau einer Stadt, deren 
geiſtigen Mittelpunkt es ja ſchließůch 
bildet, beſtimmen und heben kann. 


nen guten Ruf; ſeine Mitglieder, na— 

mentlich ſeine weiblichen, müſſen eben— 
| falls einen guten Ruf beſitzen. Kunſt 
| und Moral müffen hier Hand in Hand 
| gehen. Und dezhalb dürfen die Damen 
| des Schweriner Hoftheaters zum Aus— 
gleich der medlenburgiichen Standes- 
unterfchiede beitragen, und zwar durd) 
Vermittlung der Kunjt. $m Schwe- 
riner Sing-Verein wirfen fie alle ge- 
meinfam, die Damen des Hofes, des 
BürgerthHums und des Theaters, und 
neben der ftolzen Ariftofratie, die feine 
Verfaflung für ihr Heimathland will, 
fingt die bejcheidene Choriftin, der ein 
feiter, guter Vertrag lieber ift als die 
ganze medlenburgiihe Verfaſſung. 
Der Schweriner Opernchor ijt be- 
rühmt. Mit Recht! Er intereffirt 
nicht nur Durch feine jchöonen Stim= 
men und durch jeine fünjtleriiche Ub- 
rundung: er ijt aüch eine Körperichaft, 
in der das Meininger Prinzip, nad 
melchem die Mafjen an den Vorgängen 
cuf der Bühne fichtbaren Antheil neh- 
| men müffen, in bewundernswert her 
Weiſe hochgehalten wird. In dieſem 
Chor lebt eine Tradition, ſeine Mit— 
| glieder wechjeln felten, ein großer Theil 
| der Choriftinnen gehört Schiveriner 

Familien an, und fo tft diefe Vereini- 

gung zu ihrem fünjtlerifchen Vortheil 

nur wenig Veränderungen unterwor= 


fen. 
ee. 


Die Kräuterkur. 


Einblide in die Geheimnijfe einer 
Mirturentüche geitattete eine Verhand- 
lung, welche am 31. Januar in Berlin 
bor der 9. Strafiammer des Landge- 

‚richts 1 ftattfand. 

Wegen unlauteren Wettbewerbs war 
der S3jährige Rentier und Naturbeil- 
fundige Hermann Meyhöfer angeklagt, 
während der Mpotheferr Auguft 
Schwartzkow, die Hausdienerfrau 
Marie Sieger und die Frau Anna 
Wurtzel aus GStegliß wegen unerlaub- 
ten Vertriebs von Medilamenten bezw. 
Beihilfe dazu angellagt waren. Der 
Erftangeflagte, melcher fi durch 
Kranfkeit entjchuldigte, jo daß das 
Verfahren gegen ihn abgetrennt werden 
mußte, betreibt ſeit etwa zwanzig Jah— 
ren das Gewerbe eines ſogenannten 
Heilkundigen, insbeſondere verfertigt 
er ein „Allheilmittel“ gegen Lungen— 
ſchwindſucht. Dies bringt er in Form 
von Latwergen und Thee in den Han— 
del; es beteht aus etwa fünfzehnKräu— 
tern, wie Eibiſchwurzel, Huflattich, 
Leinſamen, Königskerze und derglei— 
chen, ferner aus einer Auflöſung von 
benzonſaurem Natron in Alkohol. 
Das Rezept will Meyhöfer von einem 
Schäfer oder Lehrer Ambroſius aus 
einem Dorfe bei Tilſit erhalten ha— 
ben, deſſen Vorfahren Aegypter wä— 
ren. Der „Erfinder“ des Mittels ſoll 
ein hundertjähriger ägyptiſcher Greis 
ſein. Durch dies Allheilmittel gegen 
Tuberkuloſe wwoill Meyhöfer ſelbſt im 
Alter von 37 Jahren völlig von der 
Lungenſchwindſucht geheilt worden 
ſein. M. behauptet, daß er erſt den 
Kanonen- und Gewehrbau erlernen 
wollte und auch verſchiedene „Erfin— 
dungen“ auf dieſem Gebiete gemacht 
habe. Alsdann warf er ſich auf das 
Studium der Naturheilkunde. 

„Zum Wohle der leidenden Menſch— 
heit“ fertigte er nach den Angaben je— 
nes Ambroſius das Mittel gegen Tu— 
berkuloſe an. Da er ſelbſt in Schlaf 
ſtelle wohnte, ſetzte M. mit der jetzt 
angeklagten Frau Sieger, deren Mann 
Hausdiener bei dem Apotheker 
Schwartzkow war, in Verbindung 
Dieſe mußte einen Kochtopf hergeben 
erhielt die geſammelten Kräuter u. ließ 
dann” die ganze Miſchung ordentlich 
durhbrodeln. Wenn dann der „Iuber= 


GASTORIA 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


ascarets iirfen io gut ie 
Bewegung. 

Sie find ein Stärkungsmit⸗ 

tel für die Musieln, tmeldhe die 


Gedärme und Eingeweide zufammenzie- 
hen, ausdehnen und zum Arbeiten -nhal- 


Dieje Muskeln treiben die Speije-ver= 
mwärtS, drüden die Verdauungsfäuren .hi- 
nein und ziehen die Nährftoffe herans. 

Cascarets führen nicht ab, noch fhimä- 
hen: jie oder verurfachen Unannehmficd- 
feiten, weil fie nicht die Gingeiveide un- 
ter Bergeudung der Verdauungsſäfte 


| 


| 


| 


Das Schweriner Hoftheater hat ei= | 


| 


Fu ür eine gute, rofige 
Bautfarbe— 


für Plare Augen 
— Süßen Athem 
— Reine Zunge 


— Ruhige Uerven 
— Gutes Temperament 
—und Gkichgewidtt — 


— Eht-ein«Gamdy -CaScaret, wenn Ihr Denkt, daß 
Ihr eins motag habt. Fůhrt · die⸗ Rothfall Schach⸗ 


teb in Eurer Börſe oder Taſche. 


Sie ſind ſicher, Ihr bonnt ſie ſo oft 
wie nöthig einnehmen und ſie ſchmeden 


Und ein Cascaret rechtzeitig eingenom- 
men ift jo viel iverth wie neun jpäter. 
Die dünne Heine Zehn-Gents-Schachtel 


jollte immer in Eurer Börje oder Tafche 
geführt werden. 


Gent3 die 
Schachtel 


>" 10 


fulofebrei“ nach ihrem: Gutdiinfen ge- | Then Bevölferung rin be den 1 Reifeniben 


nügend gekocht hatte, nahm ifm M. in 
Empfang und 30g ihn auf Ylajchen. 
Später übernahm ve: Mpothefer 


Schwarklom das Gefhär des Kräus 
gleid)zeitig Den | 


terfodhens und au 
Vertrieb der „Allheilmittel“.. Der Ver: 
faufspreis der Präparate Krtrug 4.70 


| und 3.50 M.; der reelle Werth bezifs | 


ferte fich auf höchftens 1 M. Für den 
Verkauf des Tuberfulojemitte ls erhielt 
Schwartzkow pro Flafhe .1.70 M. 
Propifion. Wenn ein Heilungf uchender 
zu Menhöfer fam, jo erhielt er bon 
diefem oder der Frau Wurgel einen jo- 
genannten „Medizinfchein“, fih: mel: 
chen er bei Schwarkfom gegen Xezah- 
lung das „Heilmittel“ erhielt. —- UlS 
das Geſchäft ſchließlich zu umfam greich 
und Meyhöfer in ſeinen Proſpekten 
immer großſprecheriſcher wurde, hielt 
e3 die Aerztefammer für geboten, Ans 
zeige megen unlauteren Mettbenn’rb3 
zu ‚gritatten. 

In der Verhandlung vor der 
Straffammer ergab fich, daß die drei 
jegigen Angeklagten mit dem eigentki- 
chen Vergehen des unlauteren Wettbe- 
imwerbes gar nichts zu thun hatten, ge= 


gen die beiden Frauen nur eine zum, 


Theil auch noch verjährte Beihilfe zu 
einer Uebertretung, die ftraflos bleiben 
muß, vorliegt und Schwartzkow ſich 
nur eines Verſtoßes gegen die Apothe— 
kenbetriebs⸗Ordnung ſchuldig gemacht 
hat, der nur disziplinariſch zu beſtra— 
fen iſt. Alle Drei wurden deshalb 
freigeſprochen, da ſie in 
ſtrafrechtlicher Hinſicht nichts 
Strafbares begangen hatten. 


Geld! Gew! 


Wänner und Framen, die ein reichliches Austoms 
men twünfchen oder im ihrer freien Zeit bedeutende 
Rebenceinnahmen erziden möchten, ſolten ſich ſofoct 
mündlich oder ſchriftläͤch an uns wenden. Keinerlei 
Vortenutniſſe nöthig. M. L. Brauns & Co., 150 
Belmont Ave, X 
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Der Wundarjt als Globetrotter. 


Unter den englifhen Wundärzten | 
der Neuzeit nimrat Sir Frederid Tre- 
bes ungefähr denfelben hervorragenden 
Plaß ein, den vor fünfzehn und mehr 
Sahren der auch in. Deutfchland mohl- 
befannte Sir Monel Madenzie ein— 
nahm, der den Kaifer Friedrich be- 
handelte. Sir rederid Treves fteht 
heute unbdejtritten am der Spite der 
engliihen Wundärztee Er Hat im 
Auftrag. der englifchen Regierung den 
füdafrifanifchen Krieg gegen die Bu= 
ren als leitender Wundarzt mitge- 
macht und über feine Wirffamteit in 
ben Kranfenhäufern in Natal und in 
der Kapjiedelung ein nit nur für 
Fachleute äurkerft lefensiwerthes Bud) 
geichrieben, 
feinen Damen, die fih unter dem 
Vorwand der Kranienpflege ir. bie 
Spitäler einichlichen, gar übel meage- 
fommen find. Sir Trederid Treves 
bat jpäter den König Eduard behan- 
delt, al3 diefer unmittelbar vor feiner 
Krönungäfeier an einer gefährlichen 
Blinddarmentzündung erfranfte, die 
am Vorabend des zur Krönung be- 
ftimmten Tages einen ſchweren Ein- 
fchnitt nöthig machte. Voriges Jahr 
bat nun Sir rederid Treves eine 
Reife um die Welt. angetreten, und 
über feine Erlebniffe und Erfahrungen 
ein von Eafjel verlegtes Buch veröf- 
fentlicht, das fich weit über die ge- 
möhnlih jehr niedrige Stufe der 
Globetrotter = Literatur erhebt. 

Sir Frederid Treves beob.chtete 
mit den jcharfen Augen bes geübten 
Mundarztes, umd fchildert mit der 
Feder des vielgereiſten Schriftſtellers. 
Er bietet dem Leſer in raſch aufcinan— 
derfolgenden Schilderungen ein immer 
wechſelndes Bild von Land und Leu— 
ten, die er mit kundigem Auge ver— 
gleicht. In Indien macht die Armuth 
und der Trübſinn der Bevölkerung ei— 
nen tiefen Eindruck auf ihn. Nichts 
in dem ungeheuren Land hält Maß. 
Es wird bald von dieſer, bald von je— 
ner Landplage heimgeſucht. Die Leu— 
te auf dem offenen Lande ſind mager 
und ſehen müde aus. Sie ſprechen 
wenig und lachen noch ſeltener. Sie 
wandern die ſtaubigen Landſtraßen 
entlang und ſehen aus, als hätten ſie 
ein Jahrhundert hindurch nichts ande⸗ 
res gethan. Es iſt eine zahlloſe Zevöl⸗ 
kerung, die unter dem britiſchen Frie— 
den unendlich zunimmt. Einen ſchrof—⸗ 
fen Gegenſatz zu Indien bietet Birma, 
ein fruchtbares und prächtiges Land 
mit einer lebensfrohen Bevölkerung. 
Kanton dagegen mit ſeiner chineſi⸗ 


in dem die neugierigen«| beiten gab. 


nicht angeſprochen; es iſt ein fürchter— 
licher Ort; ein wahres Albdrücken von 
einer Stadt, eine ungemüthliche Stadt, 
die furchtbar ftinft und greulich über- 
völkert iſt. Und doch ſind die Chine⸗ 
ſen, die der Wundarzt in ihrer Ge— 

ſammtheit abſcheulich findet, als Ein— 
zelweſen gut, liebevoll und gelehrig. 
Erſt wenn der Aufruhr ſeine Fackel 
iiber der Stadt ſchwingt, werden die 
Einwohner zu wüthenden Dämonen, 
zu Ungehexern, die morden, brennen 
und fhänden. In Japan Hat Sir 
Frederik auffallend menige Spuren 
des Krieges bemerkt, obichon er das 
ganze Land durchquert hat. Wie alle 
Reifenden zieht er das altjapanijche 
Mefen den neumodifchen, dem Abend- 
land abgequdten Manieren vor. Kio— 
to und nicht Nagajati oder Tokio ift 
die Stadt, in der er wohnen möchte. 

Iroß der in der Mandfchurei über 
die weiße Rafje erfochtenen Siegen hat 
der Reifende in Japan feine Ueberhe- 
bung bemerft. 

Das „Maffiding”, dad mäahz.nd 
des Burentriege3 den gelehten John 
Bull zum Tollhausler machte, fennt 
man in Japan nicht. Wenn der jun 
ge Japaner in den Strieg zieht, jo 
drücdt ihm feine Geliebte eine Bläme 
ınt die Hand, nicht eine Whrstnflosiche, 
die der englifche Tommy Atkins er- 
ball. Außerordentliche Bewunderung 
fühlt Sir ?Frederid für die ärztliche 
Drgarilation des japanifchen Sheeres, 
beffen Merzte alle miffenichaftlichen 
Mittel aufbieten, um Krankheiten zu 
verhindern. In den erſten ſechs Mo— 
naten des Krieges ſtarb nicht ein Sol— 
dat von hundert an Krankheiten. Im 
Burentrieg famen 13,350 enalijche 
Soldaten an Krankheiten um, die ver- 
Eindert werden fonnten. Freilich ha= 
ben die Japaner eiferne Nerven, und 
ein zur Operation bejtimmter Kran 
fer fann, ohne daß fein Puls höher 
tchlägt, zufchauen, mie der Leib feines 
Kameraden von den Verzten vufges 


fchnitten wird. 
— — — — 


Ehtr verfhwundener Stern. 


Der berühmte, von ganz Spanien 
nahezu vergötterte Zorero Bombita 
hat es auf Wunjch feine reichen 
Schmwiegervaters vorgezogen, Tich öf- 
fentlih und feierlih die "Coleta“, 
da3 fichtbare Haarabzeichen feines 
Standes, und damit jede Möglichkeit 
des Miederauftreien3 abzufchneiden. 
Zu diefem Zmed hatte er ein arohes 
Abfchiedsbanfett mit 30 Gebeden ver- 
anftaltet, wobei e3 überaus Yujtig her- 
ging und Bombita ungezählte pifante 
Epifoden feines blutigen Berufes zum 
Nach dem Champagner 
führte er dann die Tifchgefelfchaft in 
feinen Park, wo ihm jeine Frau, eine 
impofante gluthäugige Andalufierin, 
mit einer fußlangen Sceere die Ma- 
tadorcoleta abjchnitt und — eine mo- 
derne Delila — den gefeierten Sim- 
fon jo bes Haarfchmudes beraubte. 
Ein Strom von Champagner beichloß 
das feierliche „Begräbniß”, das die 
Spanier jedoch mit fehr gemifchten Ge- 
fühlen aufnehmen werden. Bombita 
mar ıtmftreitig der gefeiertfte Matabor 
ber Neuzeit. 


—+1. — 

— Aus der Rolle gefallen. — Jun— 
ger Ehemann (als ſeine Frau in Ohn— 
macht fällt, halblaut vor ſich hin): 
„Hm! ſollte ſie am Ende wirklich in 
Ohnmacht gefallen ſein, weil ich ihr 
fein neues Kleid kaufen will?“ —Junge 
Frau (plötzlich wieder zurückgekom— 
men): „Ei, ſelbſtverſtändlich, Du 
Narr!“ 


Mütter! 5* ja immer Cold⸗ 
Puſh im Hauſe vorräthig, um für alle 
Fälle von Erkältungen, Croup, Huſten, 
er u. j. w. vorbereitet zw jein. 

rei3 25c in Apothelen, oder von Dr. 


Pufbed, 192 Wafhington Str. Mt» 





Mie eine Ihr. 


eine Uhr. 
wird das Werk nicht richtig gehen 
und man eilt damit zu dem Uhrmacher. 


Da3 menshlihe Syitem ijt wie 
Wenn etwas paßirt fo 


Hunderte von Uhren werden zur 


Reparatur gefandt wenn ein B Del dad Werk wieder in den 


4 Gang bringen würde. 


forni’s 


JAlpenkraäuter⸗ 


Blutbeleber 


Be da3 alte — iſt der Tropfen Oel welcher das menſchliche 
Shyſtem wieder friſch in Gang bringt. Er entfernt die Anreinigkeiten welche 
— menſchlichen K Körper hervorrufen, und ſtärkt alle Organe. 


Keine Apothekermedizin. 
direkt durch den Eigentümer 


Iſt nur durch Spezial-Agenten zu beziehen oder 


DR. PETER FAHRNEY, 112-114 S. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 





Telegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der *Associated Press.’’) 


Inland. 


— Geburtstag. 


Wafkingt on, D. R., 22. Febr. Prä- 
ſident Noofevelt und feine Begleiter 
fuhren heute Vormittag am 7:40 Uhr 
bon bier nach Philavelphta ab, um 
ben —— zu Waſhingtons Ge— 
burtstag in der „Univerfitn of Benn- 
ſylvania“ beizuwohnen. 
um 10:40 ir Bhiladelphia fällig. Hr. 
Nooferelt hält eine Rede an die Stu: 
benten, und es wird ihm ber Grad ei— 
nes Doktors dechte verliehen. 

Bei der Entbült (ung einer 
MWathingtons r hier hielt der franz9- 
ſiſche Botſch j i ä 
gere Rede. 
Philadelphia, 22. Febr. 
Rooſevelt wurde mit brauſendem 
bel Dec 
of Pennſylvania“ erſchien. 
eine rn. Nede über 
Grundiähe MWafhingtens". Die 
treffende Halle faßt 3000 Perſonen, 
aber 20,00 
worben. 

Gleichzeitig mit 
Rooſevelt wurde dem 
ſer, wie ſchon angekündigt, 
Univerſität der Grad eines 
der Rechte verliehen. 
war durch ben beu-jchen 
Bun. Speck dv. Sternburg berireten, 

eicher glei hfalls eine An pre che hielt. 

Ma aſhington, D. &., 22. Febr. 


Ta or 


2 Gr hielt 


dem Bräfidenten 
deutſcher 


Dirt 
nÜüis 


Doktors 


tunde des Kapitols enthüllt wurde — 
wo bei der franzöſiſche Boiſchafter 


Juſſeraud die Hauptrede hielt — iſt 


die, von Franzoſen geſtiftete bronzene 


Nachbildung der urſprünglichen Mar- | 


die 1851 bei einer TFeuer2- 
der Kongreßbibliothet 
rde. 


morbüſte, 
brunſt in 
ſtörten 
a — 
Ausland. 


Hoil⸗ ulcire i lebt wieder auf. 
P:o* fio en von Braunfhiweig 
fall: iür afademt che 
inndbrte.“  ftenerpfichtia. 
Sergius * Deutſchfeind. 

—— Tdeper der „N. Y. Staatszeitung“.) 

Berlin, Febr. Die 
daß der Konflikt zwiſchen dem 


treten ale ch⸗ 
— Großfürſt 
15} 


Annahme, 
Rektor 


und Senat der Tehnifchen Hohlahule ı 
in Hannover eiherfeits und den Stus | 
beigelegt | 
fei, hat fich nicht beftätigt; der Streit | 
worden. | 
AI | Harb Henry Srueger, 
—E deutſcher, britiſcher und amerikaniſcher 
p 89 nr —— N ( ö 

denten wegen Beleidigung des Rektors Flagge aefümpft hatte und Zeuge des 


h ‚ berühmten Anariffes der Leichter. Bri- 
Den Gemaßregelten wurden von ihren | ) griffes ’ 


denten andererfeit3 bereits 
ift vielmehr wieder anaefacht 
Dieje unerwartete Wendung der D 
ift turch die Relegirung von zwei Stu- 
herbeigeführt inorben. 


und Genat3 


Kommilitonen jtürmilche 
dargebradt. 
Nun haben auch die Brofefforen der 


Techniſchen Hochſchule inBraunſchweig N 
—— N . 19, gen Treibeis 


in vem Streit Stelluna genommen, 
und zwar haben jie fi) auf die Ceite 
der Studenten aeltelli. In einer öf- 


fentlichen Erklärung, die übrigens ın i > 
‚ . < 15 J +1 N - 
verjöhnlihem Sinne gehalten ift, tre- | Der Farmer, wurde auf bem Bchnhof 


ten fie in vollem Umfang für die Wah- 
rung der alabemijcyen Freiheit ein. 
Das, in Deutichland immer 
um fich areifende „Gefundbeten” dürfte 
eine ergiebige Steuerquelle werden, 


wenn das Vorgehen der Behörde von ! 


Hannover Nachahmung findet. Diefe 
haben das Gefundbeten mit dem ärzt- 
lichen Betrieb aleich Haffifizirt 
daffelbe mit der entfprechenden Steuer 
belegt. 

Wie der „Handelspertrags:Verein” 
mittheilt, wird die Neaierung da3 
deutfch-amerifaniiche Abkommen vom 
Suli 1900 aus formalen Gründen fün- 
digen, weil das nfrafttreten des 
neuen deutfben Zolltarif3 und der 
neuen Handeläperträae jo 
möglich tjt, wie das gegenwärtige Ab- 
fommen mit den Ber. Staaten in 
Kraft bieibt. WlS die undermeidliche 
Konfequenz i 
Abſchluß eines deutſch-amerikaniſchen 
Reziprozitätsvertrages bezeichnet. Den 


indujtriellen&rporteuren Deutfchlands ! 


£reibeit ein.— „Ges j terjtügen 
} Bu 


| feiner 


bürtigen Ehe mit der gejchiedenen Frau 
Dlga Biltohlfors, geb. Karnomitich, 
Zeit auch auß der deutichen Ar: 
mee qeitrichen wurde und dies in über: 
aus fchroffer Form gefhah. Gropfürft 


| Baul war, ehe er vom Zaren Nikolaus 


Der Zug it ! 


feines Ranges enthoben wurde, Chef 
des fönigl. preußifchen Küraffier-Re- 
aiments Kaifer Nikolaus I. von Ruß: 
!and (brandenburgifches) Nr. 6. 
Sroßer Brausd im Themſebabel. 
London, 22, Febr. „Long Xere,“ 
das Zentrum der Motorwagen- und 
Sutfcheninduftrie in London, mar 


; heute der Schauplaß einer ver heerenden 
Teuersbrunft, melche einen Gejammt= 
; Ihaben von 14 Millionen Dollars ver 


u — 
Büſte 


Hunderte von Automobilen 


vurden zerſtört. Viele Perſonen, 


IDelche um die Lagerhäufer herum zur 


Miethe 
knapper 
Präſident 
Ju⸗ 
in der „Univerfity | 


„Sinige | 
be= | 


9 hatten fich um Zutritt bes | 


bon ber | 
Kaifer Wilhelm | 


Botigafter | 


| in einer Proffamation den 21. 
Die ı 


Büſte Wafhingtons, welche in der Ro= | 


modnten, retteten mit 


Noth ihr Leben. 


Dampfernachrichten. 
Augclommen. 
New York: Wücher vor Haınburn. 
Pirgus (Athen): Arabic von New York 
Mittelmeer— ONE ) 
l: . tia von Neo Vort, 


nur 


(Auf 


über Marjeille 
canic von Ncw Vor. 

ta, von Rem Port mıh Hamdı 
rin 3 Adalbert von 
Slasaon; Manitou von 
Abgegangen. 

: Amſterdam nach Notter 


v Vort 
Laurentian von Yondon. 


dam; Majeitic 


Paıt nonia nach Trieit u. j. w.; 


Gefegraphife Folijen. 


Inland. 
— Gouverneur Deneen beſtimmte 
April 
als Baumpflanzungstag für Illinois. 
— In einer Anzahl pennſylvani— 


ſcher Städte wurden geſtern Munizi— 
palwahlen abgehalten. 


zufolge iſt 
Gqu:table 
nod) 


— Neuerliher Angabe 
Be Kampf innerhalb ber 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft 


| a. zu Ende. 


zer⸗ 
de die 10 
linois Farıners’ Inſtitute“ 


Ovbationen 


und | 


lange uns | 


ı Holodan dabei abaefakt, 


mehr , tere Kiften mit 3000 Wachteln ablud. 


ı Nach dem —— hat 


— Unter großer Betheiligung wur— 
Jahreskonvention des „Il— 
zu Joliet 
eröffnet. 

— 300 Arbeiter der Drufton-Koh— 
lengrube bei Hazleten, Pa., ſtreiken, 
um einen Streik der Fuhrleute zu un— 


— Zu Trimbelle, Wis. ſtarb An— 
thony Huddleſon, der erſte weiße An— 
ſiedler des County Pierce, im Alter 
von 101 Jahren. 

— Die Konvention des Illinoiſer 
Zweigverbandes der Vereinigten Gru— 
benarbeiter von Amerika wurde in 
Springfield eröffnet. 300 Delegaten 
ſind zugegen. 

— Im Indiana'er County Boone 
welcher unter 


gade zu Sebaſtopol war. 
Der Schiffsverkehr zwiſchen 
Natchez und Vicksburg, Miſſ., wurde 
zum erſten Mal ſeit ſechs Jahren we— 
eingeſtellt; die jetzige 
Fluth daſelbſt iſt die ſtärkſte ſeit 


2 
oO 


ı Jahren! 


— Hermann Bed, ein mwohlhaben- 
zu Elf Boint, ©. D., pom Wildhüter 
als er meb- 


Er floh und lief, das Wild im Stid). 
er eine 
Geldbuhe von $30,000 zu bezahlen. 
Musiaud. 
Die meilten Fractverlader am 
von Havana, Kuba, jtreifen 


Hafen 
wieder. 

— Auguſte Rodin, Präſident der in— 
tecnational en Malervereinigung, eröff- 
nete in London die Ausftellung zum 


| Andenten Wpijtlers. 
— Henry |roing, der berühmte eng: ! 


liſche Schauſpieler, brach nach Schluß 
einer Vorſtellung zu Wolverhampton 
zuſammen. Doch hat ſich ſein Befin— 
den etwas gebeſſert. 

— Das italieniſche AuswärtigeAmt 


ſprach ſeine Zufriedenheit mit der Er— 


dieſer Kündigung wird der 


wird empfohlen, bis dahin ihre Wün-⸗ 
ſche, Beſchwerden und Anträge betreffs 


der künftigen Geſtaltung der deutſch— 
amerikaniſchen Handelsbeziehungen an 
maßgebender Stelle geltend zu machen. 


einem Bombenattentat 


hin, daß der, 
Großfürſt von 


zum Opfer gefallene 
Rußland ein höchſt einflußreicher 
wüthender Deutſchenfeind war, der 
eine große Partei hinter ſich hatte. 

In der Rehabilitirung des Groß— 
fürſten Paul, des Bruders des Ermor— 
deten, wird der Beginn einer milderen 
Aera am Zarenhof erblickt. Der, in ſei— 
ne volle Rechte wieder eingeſetzte Groß— 
fürſt iſt ein Mann von liebenswürdi— 
gem Charakter und überall gern gelit— 
ten. 

Im Uebrigen ſind die deutſchen Mi— 
litärbehörden durch ſeine Rehabiti— 
rung einigermaßen in Verlegenheit ge— 
ſetzt, weil er wegen ſeiner nicht eben⸗ 


CASTORIA Fürsäugfinge und Kinuer. 
Nie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


i > END ' erite Situng ab und mählte 
Berliner Blätter mweijen jest darauf | 


nennung Henry Whites zum Bot: 
I&hafter der Ber. Staaten in Rom aus. 

— Umbefannte Miffethäter begoflen 
das Shafefpeare = Dentmal in Weis 
mar mit einer Güure, die auf dem 
Marmor Schwarze Fleden erzeugte. 

— Die internationale Konferenz für 
Geeagejetgebung hielt in Brüffel ihre 
Herrn 
Beernaert (den älteften belgischen De- 
legaten) zum Vorfiker. 

— Ein, die irländifche Frage be- 
treffendes Amendement von Sohn 
Redmond zur Antwort auf die Thron- 
rede wurde vom britifchen Unterhaus 
mit 286 gegen 236 Stimmen abge- 
Yehnt. Die Abftimmung zeigte aber, 
daß die Regierungsmehrheit uneriwar- 
tet klein iſt. 

— Die Türkei ſtimmte dem öſter— 
reichiſch-ruſſiſchen Reformplan für die 
mazedoniſche Finanzverwaltung zu 
Die Erhöhung der türkiſchenZölle wur— 
de von den ſechs Großmächten unter 
der Bedingung genehmigt, daß die 
Mehreinnahmen zur Durchführung der 


| Reformen verivendet werben follen. 


— — — — — 


Trägt die 
Unterschrift 


> 


a 


Abendpott, — Mittwoch, den 22. — 1905. 


Eokalberidht. 
Unter Polizeiſchutz. 


Haus ganze Nacht bewacht und 
danıı Beliger und Frau verhaftet. 


Sein Süͤndeunregiſter. 


Das „ungeladene“ Gewehr richtet wieder 
Hıheil an.— Schwarzer Räuber gefangen. 
— Angebliyes Opfer entgleifter Rechts: 
rfl:3e nad Pontiac gefcafft. 


Volle acht Stunden jchliefen die 
Eheleute Sofeph und Nellie Menard 
in ihrem Heim, 186 Sheffield Avenue, 


| 
| 
| 


legte Nacht unter vem Schuß von bier ! 


Geheimpoliziften, ohne daß fie es muBß- 
ten, Heute Morgen um jech& Uhr aber 
flopften die Beamten an die Haus 
thür, und als der Befiter dieſe vor— 
fichtig etwas öffnete, einen NRebvolver 
Ichußhereit in der Rechten, und fragte, 
was os fei, da antwortete Geheimpo- 
lizift James Bailey Namens feiner 
Kameraden: „Die Gelhichte ift zu 
Ende, oe. Stede die Waffe nur iwie- 
der ein. Dein Haus it umjtellt.” 

„But“ antwortete der Ungeredete. 
„Kommt herein.” 

Die Beamten erklärten die Eheleute 
dann für verhaftet und brachten fie 
nach der Bezirfswache an der Harrifon 
Str. 

Menard war, wie diePolizei behaup— 
tet, 
Eldon, Kowa, vor acht Jahren betheis 
ligt. Die Banditen erbeuteten $12,= 
000, Doc joll er nit deswegen 


man nun "Benjamin Feinberg der der 
Polizei auch unter dem Spitznamen 
„Kid the Farmer“ befannt ift, mit- 
theilte, daß er Jich reifefertiq 
folle, da betheuerte diefer feine Un- 
TQuld von Neuem, aber der Beamte 
antwortete ihm, er habe feine Wahl. 
Ein paar Minuten darauf fam Frau 
Glift zu yeinbera, welcher im € chul- 
zimmer allein aelajfen war, und fand 
tiefen betend auf den Ainieen liegend. 
Das rührte ihr Herz. Als er dann 
gar laut fchluchzte, rief fie den Ge- 
fängnißvermalter, und bie beiden gu= 
tern Seelen bemübhten jih nun, den 
ungen zu tröften, allein umfonft. 
Herr Whitmar |prad) Tpäter jeine ern= 
fte Mipbilligung über das Verfahren 
gegenüber diefen „Unfchuldigen“ aus, 
der für die Miffethaten feiner Britder 
und deren Genofjen leiden müffe. Er 
will verfuchen, die Aufhebung des 
Sirafurtheilg zu erwirten. 

Der Bankbeſitzer, Grundeigen— 
thumsverwalter und Verſicherungs— 
agent Stanislow Poklewski, 66 Mil— 
waukee Ave., iſt unter der Anklage 
der fahrläſſigen Tödtung von Frie— 
densrichter Roth den Großgeſchwore— 
nen überantwortet worden. Der Mann 
leiſtete 82500 Bürgſchaft. Poklewski 


ſoll auf einem Piknik am 5. Juni letz— 


an dem NRaube in der Bank zu | yez 


ı Frau Franf Smith,18: 


zur Rechenſchaft gezogen w — ſon⸗ 
dern weil er angeblich in verſchiedene 


Einbrüche 
ſen ſein ſoll. 

Gegen ſeine Frau liegt kein Beweis— 
material vor, doch wird ſie in Zeugen— 
haft gehalien. 


in Chicago verwickelt gewe-⸗ 


Menard iſt 40 Jahre 


alt und der Polizei unter dem Namen 


„Indian Joe“ bekannt. 
iſt ein Jahr älter als er. Bei einer 
Hausſuchung fanden die Geheimpoli— 
ziſten angeblich eine vollſtändige Ein— 
brecher-Ausrüſtung. An dem Bank— 
raub waren mehrere Perſonen bethei— 
ligt, von denen alle außer Menard 
vor drei Jahren in Jowa prozeſſirt 
wurden. Samuel Ritchie wurde frei— 
geſprochen, die anderen kamen in's 
Zuchthaus. Die Polizei hat ihre Un— 
terfuhhung des angeblichen hieliger 
Siündenregifters Menards noch nicht 
abgeſchloſſen. Er ijt flein von Geftalt, 
und hat dunfle Gefihtsfarbe. Geine 
Frau ift etwas größer. 

Das „ungeladene”“ Gewehr hat mie- 
der einmal ein Opfer gefordert. m 
County-Hoſpital liegt in ſchwer ver— 
letztem Zuſtande der 32 Jahre alte, ver⸗ 
heirathete John Lyons, 3260 
Str., und in der Bezirksmache an ber 
Marwell Straße figt fein Verwandter 
Martin Murphy, der Urheber des In 
glücks. 
putzte heute früh deſſen Gewehr. Er 
wußte nicht, wie er ſagt, daß es ge— 
laden war. Plötzlich entlud es ſich, 
und Lyons ſtürzte mit dem Rufe: 
„Ich bin geſchoſſen!“ zu Boden. Blut 
floß aus ſeiner rechten Seite. Murphy 
eilte nach der genannten Bezirkswache 
und erzählte den Vorgang in obiger 
Darſtellung. Die Beamten ließen den 
Verwundeten dann ſofort nach dem 
Hoſpital ſchaffen und behielten Mur— 
phy in Gewahrſam, bis der Verlauf 
der Verwundung entſchieden iſt. Auch 
will man verſuchen, den Verwundeten 
zu vernehmen, um deſſen Darlegung 
des Sachverhalts zu erlangen. 

Der in MeCoy's Hotel angeſtellte 
Laufjunge Louis T. Bennett iſt unter 
der Anklage verhaftet worden, aus 
dem Zimmer eines Gaſtes, Geo. F. 
Dunne, 865 entwendet au haben. 

James oder „Raffles“ Walſh und 
Frau C. B. Braſted, alias Frau Lot— 
tie Stewart, ſind nach Vernehmung 
von einem Dutzend Zeugen von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt worden. Die Zeugen Jagten 
aus, daß das Pärchen unter dem Vor: 
wande, möblirte Zimmer mietben zu 
wollen, nach ihren Häufern fanı und 
Gelegenheitspdiebftähle beaing.. Walfh 
toie die Frau jelbft hehaupten fteif umd 
jeit, Yehtere fet unfhuldia und- habe 
von Welfhs Treiben nichts gewußt. 

Als ein Opfer entaleifter Rechtspfle— 
ge wird von GefängnikverivalterMhit- 
man, Frau Mary Elift vom Lafevieiv 
Moman’s Club, Leiterin der Gefäng- 
nißfchule für jugendliche Gefaugenen, 


und anderen Xeuten der fiebzehn Ka: ! 


re alte Benjamin FFeinbera Hingeftellt, 
melcher von Wbitinan jet nam ber 
Beilerungsanftalt in Pontiac gebracht 
worden ift, um dort unbeftimmte Zeit 
zu bleiben. ofeph Rogers, welcher 
ini lebten Juli in feiner Wirthfchaft 
an der Princeton Une. und 47. Str. 
beraubt wurde, hatte Benz. Freinberg 
auf’das Mllerbeitimmteite für ben 
Rüuber erklärt. Mehrere andere Zeu- 
gen fagten aus, daß Benjamin zur 
Zeit des Raubes in ihrer Gejelfchaft, 
fünf Meilen vom Ihatort, gemejen 
fei, die Gefchmorenen hielten die Zeu- 
genausfagen des Beraubten aber für 
alaubmwürdiger alö die der Entla= 
ftunaszeugen. Benjamin! Bruder So- 
feph war als verdächtig verhaftet i.or= 
den, und al3 Benjamin diefen im Un= 
terfuchungsgewahrfam befuchte, wurde 
auch) er eingeftedt. Dann erflärte Ro 
ers ihn für den Räuber. Als nun 
Geheimpolizilt Keefe vor mehreren Wo- 
chen im Straßenfampf erfchoffen wur- 
den mar, und Harıy »Feinberg und 
Frank Sagen verhaftet waren, geftand 
Sagen, daß fie den Raub in Rogers’ 
Mirthichaft begangen hätten, und nicht 
Benjamin Feinbera. Aber diefes Ge- 
ftändniß fand wenig Glauben, di: Be- 
amten jtanden noch zu jehr unte. dem 
Eindrud der BVerfuhe der Wagen: 
fhuppen-Raubmörder, einander auf 
folche Weife zu helfen, - 

Als der REIN: Whit⸗ 


Seine Frau | 


ten Sabres feinen Freund Stanislaw 
Sericda zufällig erichoffen Haben, wurde 
bon den Leichenfchau = Gejchmworenen 
aber von jeder Schuld enilajtet. Die 
Hinterbliebenen Jeriedas waren damit 
aber nicht zufrieden, und fie erhoben 
bor Yrriedensrichter Roth die neue An- 
klage. 

Auf dem Logan Square wurde ge— 
ſtern Abend Geo. Dieke, ein Veteran 
Bürgerkrieges, von der Polizei 
planlos umherwandernd angehalten. 
Der Greis erzählte, daß ſeine Tochter, 
26 W. 16. Sir., 
ihn aus dem Hauſe gejagt habe, und 
daß ſein Sohn, Chas. Diete, 
Brairic Ave, auf) nichts von 
wiſſen wolle. Obwohl Frau Smith 
angeblich auch einem Poliziſten gegen— 
über bei der Weigerung blieb, dem al— 
ten Vater Obdach zu geben, wurde die⸗ 
ſer doch mit demPatrouillewagen dort— 
hin gebracht. 

Die vierzehnjährige Martha Gu— 
lickſon, welche am letzten Donnerſtag 
Morgen um zehn Uhr ihr Elternhaus, 
107 N. 50. Ave., verließ, angeblich um 


einige Skizzen der Winterlandſchaften 
am De esplaines bei Dat Batrf zu mas 


| Augen, eine volle 7 


ÜBerdeen 


Murphy wohnt bei Lyons und 


— — — —— — — — —— —— —— —— — 


chen, und nicht wiederkam, iſt bisher 
noch immer nicht gefunden worden. 
Dir Eltern befürdhten, daß jie entmwe- 
der durch das Eis gebrochen und er- 
trunfen tft, oder daß fie einem Der: 
brechen zum Opfer fiel.  Gefellichaf: 
bon jungen Männern hat fie ftetS ver 
mieden, und der Gedanfe einer Xiebe- 
Yei wird für durchaus unmwahrfcheinlich 
erklärt. Martha ijt ftarf entmwidelt, 
blond, fie hat fat meißes Haar, blaue 
iaur und ift fünf- 
einhalb Fuß groß. 

Der ſiebzehn Jahre alte Frank Cor 
iſt ſeit dem 17. Februar aus dem El— 





Eine unofſig ede Abſtimmung. 


Ein intereſſantes Reſtaurant-Erlebniß. 


Ein Anzeigen-Agent, der eine her— 
borragende Nerv Yorker Zeitichrift ver— 
tritt, Ddinirte eines Abends, auf feiner 
fürzlichen meftlichen Reife, in einem 
Bittsburger Reltaurant. 

Da er no auf fein Effen warten 
mußte, überflog er feine Zeitung und 
bemerfte eine Anzeige eines wohlbe— 
kannten Dyspepſie-Mittels, Stuarts 
Dyspepſia Tablets; da er ſelbſt dieſe 
Tablets regelmäßig gebraucht, begann 
er darüber nachzuſinnen, wie viele 
wohl von den anderen Reiſenden im 


Eßzimmer ebenfalls Freunde diejes be= | 


liebten Heilmittels für Unverdaulich— 


keit ſeien. 


Er ſagte: „Ich zählte dreiundzwan- 


zig Männer an den Tiſchen und in der 
Hotel⸗ Office, und ich unterzog mich der 
Mühe, fie zu befragen, und war über 
rafcht, zu erfahren, daß neun von den 
dreiundziwangig e3 fich angewöhnt hat- 
ten, ein oder zwei von GStuart3 Dys- 
pepfia Tablet3 nad) jever Mahlzeit 
einzunehmen. 

„Siner dapon erzählte mir, daß er fo 
'himm an einem Magenübel zu leiden 
hatte, daß er einmal gezwungen mar, 
das Neifen aufzugeben, aber jeitdem er 
Stuart3 Dpspepfia Tablets gebraucht, 
ifi er vollitändigq von Unverdaulichkeit 
befreit, er gebraucht fie aber noch im= 
mer, befonderg, wenn er reift, wegen 
der Unregelmäßigfeit der Mahlzeiten 


und weil er, wie alle Reifenden, oft ge- ! 


nöthtat tft, zu efen, was er befommt, 
und nicht immer, was er wünſcht. 

„Ein anderer, der wie ein Bild von 
Gefundheit ausfah, Tagte, er äße nie 
eine Mahlzeit, ohne nachher eine3 von 
Stuart3 Dyzpepfia Tablet3 einzuneh- 
men, da er dann mas und mann er 
wünfche, ejlen könne, ohne eine jchlaf- 
Iofe Nacht oder irgend ein anderes Lei- 
den befürchten zu mülfen. 

Noch ein anderer gebrauchte fie, mwerl 
er an Gafen im Magen zu leiden hatte, 
welche einen Drud auf das Herz und 
die Lungen, AthemnothH und Bruji 
fchmerzen verurfachten, an welchem er 
nicht länger zu leiden hatte, jeitdem er 
die Tablet3 regelmäßig acbraudt. 

Ein anderer behauptete, dab 


Stuart? Dspepfia Tablet3 da3 ein= | 


zige fichere Mittel für fauren Magen 
und Verfauern fei, er hatte früher ge= 
möhnliches Soda gebraudt, um das 
Leiden zu heben, aber die Tablet3 feien 
viel befjer und ficherer zu gebrauchen. 

Nackt) dem Rauchen, Trinken oder 
anderen Yusfchmweifungen, melche die 
Verdauungsorgane ſchwächen, gibt es 
nichts, was den Magen ſo wirkſam in 
einen geſunden, kräftigen Zuſtand wie— 
der verſetzt, als Stuarts Tablets. 

Stuarts Dyspepſia Tablets enthal— 
ten die natürlichen Verdauungs-Ele— 
mente, Pepſin, Diaſtaſe, an welchem es 
jedem ſchwachem Magen mangelt, ſo— 
wohl wie Nux, Hydraſtin und gelbes 
Parilla, und man kann ſich auf eine 
gründliche Heilung aller Arten ſchwa— 
cher Verdauung verlaſſen. Ueberall von 
Apothekern verkauft. 


machen; 


4530 | 
ihm | 


dunklen Gaſſen 


| zu werben, 
| abmejend ei, 


| fpeien3 verhaftet worden jind, der Ab- 
ı urtheilung. 





urtheilt. 


abweſend ſei. 


E. Krieter, 6139 Drexel Blod., 


ternbaufe, 2040 W. Congreß Strafe, 
In Die Polizei fucht nad 
ihm. 

Ein Schleichdieb drang geitern Abend 
durch ein nicht verjchloffenes Schlaf: 
zimmerfenjter in das Wohnhaus de3 
Grundeigentbumsmafler3 U. R. Hei- 
nemann, 293 Hazel Abe., während die 
Hausbewohner beim Effen waren, und 
ftahl Diamanten im Wertbe von $400, 
Eigenthum von Frau J. F. O'Brien, 
der Schtmefter de3 Hausherren, und 
5300. Das Geld warf er cber von fidh, 
al3 er von dem zmölfjährigen Robert 
Stevenfon entvedt wurde und ber 
Sunge Lärm machte. Der Gauner 
entfam. 

Guft Stenge, 382 Haftings Straße, 
wurde gejtern Abend an der Zafe und 
Green Str., mo er FFernfprech = Drähte 
ausbefjerte, von zmeiStrolchen, die au— 
genjheinlich mußten, daß er am Nad)- 
mittag jeinen Monatslohn: erhalten 
hatte, durch einen furdhtbaren Hieb 
geaen die Stirn befinnungdlos zu Bo- 
den gejtredt und um das Gelb und 
Merthiachen beraubt. Worübergehende 
fanden Stenge, und die Polizei Tieß 
ihn nad) dem&ounty-Hofpital Tchaffen. 

Andrew Strode, alia$ Dennis Da- 
pi3, ein riefenftarfer Schwarzer, wurde 
geitern Abend von den Geheimpolizi- 
ten Kelly und Riley an der 61. Str. 
und Indiana Are, mo er fich in ver- 
dächtiger MWeife umhertried, verhaftet. 
Der Kerl 30q einen Revolver, wurde 
aber zu Boden gefchlagen und mit 
größter Mühe entwaffnet. Schon eine 
Stunde fpäter erfannte ihn Frau O. 
M. Nordenitrane, 6125 Drerel Ave., 

als den Kerl, welcher fi2 gejtern bei 
Eintritt der Dunfelheit an der 61.Str. 
und Drerel Üpe. überfallen, ihr einen 
Revolrer an den Kopf gefegt und fie 
gezwungen hatte, ihm die Börje zu ge- 
ben. Dann hatte er ihr einen werthpnl- 


| len Diamantring vom Finger gerilfen. 


Die Frau war heimageeilt, und die Po— 
fizei war telephoniſch benachrichtigt 
morden. Die beiden Geheimpoliziiten 
waren dann auf die Suche ausgelchict 
morden. Frau E. %. Pomers, 3138 
Rhodes Wpe., und Frau E. Kreeger, 
6139 Drerel Ane., welche in aleicher 
Weile wie Frau Nordenftrane beraudi 
worden waren, erfannten in Strode 
ebenfalls ihren Angreifer. Der Bur— 


| fche foll feit einigen Wochen in Wood» 


laon und Hude Park fein linmejen 
treiben. Er pfleate angeblid aus 
auf vorübergehende 
Frauen loszufpringen, wenn jte unbe- 
gleitet waren. 

Drei Diamantringe im Werthe von 
$1200, weldhe ein Scleihdieb am 
lebten Samjtag Nachmittag in dem 
Haufe von Henty 9. Schuhmann, 539 
44. Str., geitohlen hatte, fand die Po: 
lizei in einem Prandagefchäft wieder. 

see 
215 Den Boitzeigerichten. 


Ein wegen Ausfpsiens verbafteter Gerichts: 
fd» eiber narrt die Po’ize‘. 

Der Gerichtafchreiber in NRichter 
Eberhardt’3 Geriht in der Warren 
Ave.-Bezirkswache, Edward Forreſt, 
iſt wegen Ausſpeiens auf den Bürger— 
ſteig verhaftet worden, hat ſich aber 


der Beſtrafung bislang entzogen. Als 


er nämlich dem RichterPrindiville vor— 
geführt wurde, verlangte er, daß ſein 
Fall vor Richter Bradwell verlegt 
werde. Man bedeutete ihm, daß dieſer 
heute nicht zu Gericht ſitze, und dar— 
aufhin erlangte er eine Vertagung ſei— 
nes Verhörs auf eine Woche. Später 
tauchte er aber wieder im Gerichtsſaal 
auf und erklärte, daß Richter Brad— 
well doch eine Gerichtsſitzung abhalte, 
und Richter Prindiville geſtattete die 
Verlegung des Falles vor deſſen Rich— 
terſtuhl. Als aber der Detektive Fitz— 
gerald mit Forreſt in Bradwell's Ge— 
richtsſaal eintraf, war derſelbe leer. 
Der Richter war gar nicht dort gewe— 
ſen. Nun verlangte Forreſt vor Rich— 
ter Martin geführt zu werden, aber 
der Detektive wandte ſich an Korpora— 
tionsanwalt Tolman, welcher erklärte, 
daß der Angeklagtenur verlangen 
könne, vor den nächlten Richter geführt 
und da Richter Brabmell 
fo müfle ein anderer 
Richter den Fall vertagen, bis Richter 
Bradmell zurüdfehre. 

m Harrifon Str.-Bolizeigericht 
barrten heute 39 Perfonen, welche ge- 
ftern wegen ordnungswidrigen Yus- 


Sie murden mit einer 
Ausnahme zur Zahlung von einem 
Dollar Strafe den Koften ver- 
D. 3. Davis ging ftraffrei 
aus, weil feine rau bezeugte, daß er 
erit Fürzlih aus dem Hofpital ent- 
laffen und zumeilen noch geijtes- 


Der Neger Bennett Davis, alias 
Strode, welcher, wie an anderer Stelle 
ferichtet, gejtern verhaftet wurde, ift 
bon Richter Quinn unter $3000Bürg- 
ſchaft an die Großgeſchworenen ver— 
wieſen worden. Es liegen drei Ankla— 
gen wegen angeblichen Straßenraubes 
gegen ihn vor. Frau O. M. Norden— 
jtein, Nr. 6175 Drerel Blod., Frau 
und 
rau Elizabeth Bauer, 3138 Rhodes 
Ape., haben ihn beſchuldigt, ſie be— 
raubt zu haben. 

John Maſon, 38 Jahre alt, erſt am 
Samſtag aus dem Arbeitshaus ent— 
laſſen, iſt ſchon wieder wegen Dieb— 
tahls verhaftet worden, und zwar 
hatte er diesmal Unterzeug aus einem 
Laden geſtohlen. Richter Prindiville 
verhängte eine Strafe von 875 und den 
Koſten über ihn. 


* Der 17jährige W. Lamb MeDou— 
gall, noch ein Schulknabe, hat die 23- 
jährige M. Horton Colt aus Buffalo 
entführt und ſich geſtern hier mit ihr 
trauen laſſen. Sein Vater, Ellioti C. 
MeDougall, ein Bankpräſident und 
hervorragender Kapitaliſt von Buffa— 
lo, ſoll über dieſe Heldenthat ſeines 
Söhnchens höchlich erſtaunt ſein. 


— Scherzfrage. — Wozu haben 
denn die Ulanen Fangſchnüre? — 
Antwort: Um im Kriege Gefangene 
machen au fünnen. 
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Ich verlange keine Anzablung—f:ine Empfchlung- 
feine Sicherheit. Es gibt fein Rijifo — nichts zu 
zahlen, weder jetzt noch päter. Jeder Rheumatis— 
mus-Leidende, der mein Heilmittel nicht kennt, fann 
einen vollen Dollars werth köoſtenfrei haben, um es 
zu verſuchen. 

Ich mache J liberale Offerte bereitwilligſt, denn 
ich weiß, daß Dr. Shoop's Rheumatiſches Heilmittet 
zuverläſſig iſt und immer die beſte Hilfje bringt, die 
eine Medizin bringen fann. Nahre vorher, ehe ich 
Diefes Mittel emtoedte, ftudirte ich die Netur von 
Rbeumatismus. Tenn Rheumatismus ift in Wirk: 


lichteit 
Kryitallifirtes Gift! 


Euer Put Fr inımer mit Gift angefüllt—das 
Gift, mweidhes Ihr cht und trinkt und in Euren 
Körper eimatbmet. Das Afut Diemt dazu, Dieses 
Gift aufzul öſen und auszuſcheiden. Und die Nieren, 
welche die Filtriter des Blutes ſind, dienen dazu, 
das Blut zu reinigen und es wieder dem Körder 
rein zuzuführen, um mehr Gift auf: zufangen, iwei- 
ches ſie dann wieder ausſcheiden. 

Aber manchmal verſagen die Nieren. Und manch— 
mal jamı In jih aus Pıefer oder iener Ursache 10 
biete Gift: im Plüte au, dab jie dieſe nicht abijor 
biren fünnen. Dies ift der Anfang von Rheumatıs 
mus. Tas Gift jammelt jih an und frpitalliiirt fich. 
Dieie Krpitalle jchen aus tie_ tie ine Zucker körnec 
oder wie feiner weißer t eiſen mit dem 
Blut und nehmen an G Dan n, wenn das 
Blut fie nicht mehr länger mit führen tann, 
fie dieie in ein Gelenf—auf einen Anoden- 
ivo ab. 

Ter fteche nde 


jegt 
—irgenDd= 
Schmerz in Gurem Bein, Dump 
Rein in Eurem Arm an einen - rijchen Tage 
dies jimd die Äukerlichen Anzeichen diejer pe <bo roe 
uen Kevftalle. Umd Die Derfritm nien Glieder und 
die ungusſprechlichen O s Leidenden, welcher 
feine Symptome Kram unbeadtet gelajjen bat, 
find Beweiſe dafür, zu was vernachläſſigtet Rher 
matis mus fübren tann. 

Rb: sumati3 mus jchlicht ein 
neuralgitihe Giht—denn alle Die 
rbenmatiihen Giiten im Blut per. 

Es iſt klac, dah zuerſt das Gi it enthe cent wer vo 
muß. ber dies ift nit ge nug. Ti 
Giftes muß bejsitigt werden jo 
legenkeit bat, die bireits gebil ‚ 
zulöſen und aus zuſcheiden. Wenn dies ı 
fanı von ein er — -Feine 
rung nicht die Rede ſein. 

Ach forſchte in d ganze r 
zijifu m-für Rheumatisimus 
oder irgend ein an 


die 


Püfti och Hüftgicht, 


nahhaltigen Yinde: 
Melt „a Hi einem ve 


nicht ur gelegentiich, 
mn die © Bel von 
we wi irtlihe Hilfe ift jelten 
Milde Yyäle werden oft 


Abeamati mus vlt übe tall 


duch 


Bird Heute ER 
Präſident Hatper zuverſichtlicher, als in den 
letz en Tager. 
Dr. MeBurney von New 
Die 


ſtehen, 
A J 


heute Morgen hier angekommen. 
Aerzte welche ihm zur Seite 
ſind Dr. Frank Billings, Dr. 
Bevans, Dr. Nicholas Senn und Dr. 
Ludwig Hektoen. Um 113 
Morgen wurde eine vorläufige Unter— 
ſuchung des Kranken vorgenommen, 
und ſpäter wurde bekannt gemacht, 
daß man um 2 Uhr zur Operation 
ſchreiten, und daß dieſelbe wahrſchein— 
lich eine Stunde in Anſpruch nehmen 
würde. 
Dr. und 


Harper iſt guten Muthes 


den letzten Tagen. In der Univerſität 
und in vielen Boptiſtenkirchen 
gebetet. 
nn ee — 

Oinierrücks niederaeſchlagen. 


werkſchaftsverbande gehörender Ma— 
ſchinenbauer, fragte heute bei der 
Winslow Machine and Elevator Co. 


Als 
verlaſſen 


an, wurde aber abgewieſen. 
dann das Fabritkgebäude 
wollte, wurde er in einem 
Gange deſſelben hinterrücks niederge— 
ſchlagen, und ſo ſchwer verletzt, daß 
man ihn nah einem Krankenhauſe 


Streifbredher kennt und haft. Diehl 
wohnt Nr. 185 ©. Morgan Straße. 


* Die Wahlflommiffion hat die Lifte | 
der Wahlbezirke fir die am Freitag | Nugelregen gefeben, bichterifch veriver- 
tattfindenden demofratifchen PBrimärs | 
Es ſind 
deren 269, und darin ſind zuſammen 

Verwundeter liegt. Einem alten Sol— 


daten iſt das Bein abgenommen wor— 


wahlen bekannt gegeben. 


987 Delegaten für die Stadtkonven— 
tion zu wählen. Die ſtärkſte Delega— 
tion wird die der 29. Ward ſein, 


ter Stelle folgt die 21. Ward mit 39 
Delegaten. 


Entweder — oder! 
Aus Kopenhagen wird der „Bofft- 


Ihen Zeitung“ berichtet: Nicht ganz 
felten hörte man bier fremde Diplo: 


maten darüber lagen, daß fie durch | 


hiefige Gefchäftsleute überportheilt 
mwerden. inzelne Gewerbetreibende 
Icheinen der irrigen AUnficht zu fein, 
daß man einer: ausländifchen Gefand- 
ten oder Legationzfefretär überhaupt 
nicht zu viel abverlangen fann; man 
bildet fich vermuthlich ein, der einen 
oder anderen „Großmadt” eine Redh- 
nung zu fchreiben, und bevenft nicht, 
daß auch die Mittel des 
begrenzt find. 
Zeit einem Mitgliede der hiejigen deut- 
Ihen Gefandtichaft für die Auzfüh- 
rung einer ganz geringen Möbelarbeit 
ein jchmwindelnd hoher Betrag abaefor= 
dert, deffen Zadlung jehr vernünftiger 
Meife verweigert wurde. Zur Zeit er- 
zählt man jich einen analogen Fall. 
Ein fremder Gejandter am hiefigen 
Hofe nahm die Kunft eines Zahnarztes 


Yeiden rühren voir | 


| 


| 
1 


| 
| 
\ 
= 
|; 
: 


ein Bader geheilt. — 


| 


| 


| zwe ier 
York, zur | 
Dperation an Dr. Harper berufen, ift 


Einen Bollar werth frei für 
jeden Rheumatismus-Peidenden 


| 


Ab erperimentirte ziwanzig Nabre, ebe ich über» 
jeugt war, dak ich cin sicheres Heilmittel für Diere 
ihredlihe Kranfheit batte—ein Mittel, wildes nicht 
nur die Gifte ausjcheidet, fondern aus die Bildung 
derjelben verbütet. 


Eine jihere Heilung 


Tas Geheimmnik lag in einem wunderbaren Kemis- 
jden Mittel, weiches ich in Teutjhland jand. Als 
ih 3 gefunden hatte, wußte id, dab ich ein Rhem 
metısmus=Deilmittel berftellen tünne, weldes thats 
jählich jicher ift. Aber jogar danıı nod, che ih es 
verfündetc—che ih ihm meinen Namen gab—iteitte 
20 Werjuche damit an. Und meine 
Brozent. 


id mehr als 
Schlihläge betrugen nur 2 


‚Diefes deutihe chemiiche Mittel ift nicht nur der 
einzige PBeitandtberl, wilden ih in Dr. Shoop’s 
Rheumatiſchem Heilmittel verwende —aber es machte 
das Mittel mödlich ⸗8 machte eine Errungenſchaft mög⸗ 
lid, weiche, wie ich glaube, in leiner anderen Weiſe 
hätte herbeigeführt werden können. 


Dieſes chemiſche Mittel war jchr tbeuer. Der god 
ſeht hoch Im Ganzn kofter cs mih 4. das 
find die 84.909 das PBiund für 

für die jihmerzbaitchte Kranthert 
ir eine wirkliche Linderung von Den 
n, welche der Monjchyeit befannt jind! 


3 Mil il demit nit jagen, dab Dr. Shoop’s 

Imittel verinöcherte Gelente wie: 

) * ſetzt das it unmöglid. Aber es 

iceibet aus deu t die Gifte aus, Die Schmerzen 
und Anſchwelunge en de m in und danır jind die 
N Schwell beigelegt ⸗die Leiden 

deigelegt. Des halb 

machen des halb tann 
eben, fo dab Rheuma— 

zen Welt mein Seilmits 


Sualaı 


Schreibt an mid) 
für - überafl, die mein Mit: 

bt aben. Aber yor müßt an 

eine Ant weilung an Eu: 

cbenjo bereitwiligft an: 

einen Toller annebmen tpüıde. Er 

n Seinen Regalen ein Standard Größe 
unit die Rechnung. Abe gebt feine 
sripre te ne Verpfl ihtungen ein. Ailss, um 

iv as ıch er juche, it zu jchreiden—ichreibt heute. 
sd * de Euch au och nen Bud; über Rheuma: 
: i frsi. 63 wird Cuch helfen, 
n. Adrefſirt Dr. Shöop, Bot 


reicht 6 uch de 
Dadet und ichid 


— ift in vierzigtauſend Apotheken. 


Dr. Shoop’s Ahoumatisches Heilmittel 


„ywei Rönigsfinder“, 
Eprill und Melitia, oder der Roman 
Königskinder, fo ungefähr 
würde, Ichreibt das Berliner Tageblatt, 
tel für einen Roman lauten kön— 
in dem die Schidjale der beiden 


der 1 


nen, 


; aelchildert werden. Und ein Roman ift 
| ide Leben. Der Großfürit mit feiner 
| intereffanten Vergangenheit, die Groß 


Ihr heute ! 
 Tie paffen zu einander, denn fie lieben 


berzoain mit der noch intereſſanteren 


ſich ſo innig, wie ſich nur zwei gleich— 


geſtimmte Menſchenkinder lieben kön— 


nen. Wo Du biſt, da will ich auch ſein, 


oder der Mandſchurei, und 
zeigt bedeutend mehr Zuverficht, als in ! 
; erzählen... 
ver ; 
Stadt wurde heute für feine Genejung | 


denft Eprill. Erjtens it ein Aufent- 


' halt an der Seite der hübjchen Koufine 


weit ungefährlicher als in Rußland 
zweitens 
hat man fich ja fo viel, ach, jo viel zu 
. Und meil fich die Zwei 
gerne haben, ſchon ſehr lange, verſteht 


man nicht, warum nur die ſchö— 


ne Melitta fo jehr erboft fein konn— 


& iehl, ein nicht zu dem Ge: | 
ne A en ee Heilen, Die vier ihr bon ihm gefchentten 
: Schimmel hat erfebießen können. Ktant 
| waren jie nicht, 
an der N. Clinton Straße um Arbeit | {euren Thierchen. i 

er | aud) nicht erfahren, daß draußen auf 
| dem Schönen Sommerfige Rofenau ei- 


dunklen | 


hat Schaffen müffen. Die Polizei muths | 
maßt, daß der Thäter ein Unionmann | 
mar, der den Diehl von’ früher her als ! 


| ie das, fie, 


machten. 


u Leo Iolfto? 


laut EM. N, nad Be: 
fanntmwerden der Verlobung ihres ein— 
ſtigen Gemahls, des Großherzogs von 


die armen, ſchönen, 
Die Welt ſollte es 


nes Vormittogs vier Schüſſe knallten 
und des GroßherzogsGeſchenk zu nichte 
Und doch blieb's nicht ver— 
ſchwiegen. 

FEED. 


TZolfoi und Zjewaftopo!. 


Es it nicht allgemein befannt, def 
der gefeierte ruffifche 
Dichter, in den Jahren 1854 und 1855 


| die Belagerung Sfemwaftopo!3 mitge- 


melde 40 Mann zählen wird, an zmeis | 


madt und auch das, was er dort ım 


thet hat. Sn der Erzählung „Sfemwa- 
ftopol” führt uns der Dichter einmal 
in einen Saal, ivo eine Anzahl fchwer 


den; aber er flagt nicht über Schmer- 
zen, er fpriht von der Schußmunde 
und der Operation wie von Dinaen, 


| von denen man nicht zu viel Aufhes 


bens machen darf. „Die Hauptfache 
ift,“ jagt er, „man muß dabei nichts 
denfen, man macht fich feine Geban= 
fen, dann ift alles nichts.“ Bei dem 


| Waffenftillftand im Mai 1855 gibt 


| fchen, 


Ioljtoi bereits feiner gegen die Greuel 
des Krieges gerichteten Anjchauung 
Ausdrud, indem er fagt: „Diefe Men- 
die alle dad große Gebot der 


| Liebe befennen, fallen beim Anblick deſ⸗ 


fen, was fie gethan haben, nicht voll 
Reue und Buße nieder!... Umarmen 


| fie fich nicht mit Thränen der Freude 


Diplomaten | 
So murde por einiger ı 


und des Glüdes mie Brüder? Nein, fie 
thun es nicht.“ m Uebrigen find Tol- 
ftot3 Schilderungen au3 dem Golda- 
tenleben von einer Frifche, Anjchaus 
lichkeit und Originalität, die ihres 


; gleichen fuchen. 


u — — 


— Unter Künſtlern. — A.: Waren 
Sie dieſes Jahr in Bayreuth? — B.: 
Nein; aber wenn ich das nöthige Klein— 
geld gehabt hätte, wäre ich mit der 


größten Bayreuthwilligkeit hingegan— 


in Anſpruch und erhielt zu Neujahr 
eine Rechnung, deren Höhe er ſich auch 


ſelbſt in ſeinen ſchlimmſten Befürch— 
tungen nicht hatte träumen laſſen. 
Seine Reklamation war fruchtlos, 
und als er in einem Schreiben an den 
Zahnkünſtler die Rechnung als eine 
unverſchämte Forderung bezeichnete, 
erhielt er eine ſchriftliche Erwiderung 
des Inhalts, auf „Schachereien“ laſſe 
man ſich nicht ein und wünſche „den 
ganzen Betrag oder nichts“. 
„Entweder — oder“ aber fiel anders 
aus, als der Zahnarzt berechnet hatte. 
Er erhielt ein in den höflichſten diplo— 
matiſchen Wendungen abgefaßtes 


gen. 
— Am häuslichen Herd. — Den?’ 
Dir, Männchen, unſere Nachbarin, die 
Frau Michelbauer, war früher Köchin. 
—Ich wollte, Du wärſt's auch gewe— 
ſen! 
— Gleiche Köpfe. — Profeſſor (der 


einem Bettler einen alten Hut ſchenkte): 


Nun, paßt der Hut? — Bettler: Wie 


ang'goſſen, Herr Profeſſor, wir hab'n 


Dieſes 


ganz gleiche Köpf'. 

— Ein gutes Gemüth. — Ach, dieſe 
herrlichen Trauermoden jetzt! Aber in 
der ganzen Verwandtſchaft will nun 


Niemand ſterben. 


Schreiben des feinen Kunden, daß die- 


ſer ſich entſchloſſen habe, das letztere 
zu wählen — nämlich nichts zu be— 
zahlen! Damit dürfte die Angelegen— 
heit erledigt ſein. 
geht düſteren Sinnes umher, beklagt 
ſeine Hitzigkeit und bekennt, daß man, 
um einem Diplomaten „einen Zahn 
auszuziehen,“ mehr als Zahnarzt, 
nämlich mindeſtens ein ebenbürtiger 
Diplomat ſein müſſe. 


Der Zahnarzt aber 


— Aus der Zukunft. — Angeklagie: 
„Die Geſchworene Frau Roſa Meier 
lehne ich wegen Befangenheit ab — die 
iſt meine Freundin ....!“ 





Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenoinmen Sonntags. 
Oexrausgeber: FUC ABENOPOST COMPAMNV. 


„Abendpojt* » Genäude, 173-175 Filth Ave., 
Ede Monroe Straße. 
CHIOAGO . ._.. . ILLINOIS 
Telephon: Dinin 1496, 1497 und 1498. 


u jeder Rummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
weis Der Sonntagpoft 2 Gent 
Säh:l’h, im Noraus bezahlt, in den Ber. 

Gtaten, Dortoftelaenessonnsnnneseneeeen...BR:00 
Wit Eonntagpoß.. nenunernesersnnrernennn #400 


— 


Entered at the Postofäce at Chicago, IL, a⸗ 
second CiAss matter. 
——— — 0— 


Denzwafche ohne Waſſer. 


Von Ueberſtürzung will der Ver— 
kehrsausſchuß des Bundesſenates, oder 
wenigſtens ſeine Mehrheit, nichts wiſ— 
ſen. Sein Vorſitzender, der Senator 
Elkins, hat auf Befragen zugegeben, 
daß die vom Abgeordnetenhauſe an— 
genommene Eiſenbahnvorlage dem 
Senate ſchwerlich noch in der laufen— 
den Taaquna wird unterbreitet werden 
können. Der Ausſchuß habe erſt zehn 
Tage Zeit zu ihrer Berathung gehabt 
und ſich auf die augenſcheinlich noth— 
wendigen Abänderungen oder Verbeſſe— 
rungen noch nicht einigen können. 
Sollte er aber wirklich noch wenige 
Tage vor dem 4. März mit ſeiner 
Aufgabe fertig werden, ſo würde es 
ſicherlich keinen Zweck mehr haben, die 
Bill dem Senate zu unterbreiten, denn 
in den paar Schlußſitzungen würde 
dieſer doch nicht in ihre Erörterung 
eintreten. 

Obwohl dieſe Ankündigung voraus— 
zuſehen war, und obwohl an ihrer Be⸗ 
gründung ſchlechterdings nichts aus⸗ 
zuſetzen iſt, verurſacht ſie in der gan— 
zen Adminiſtrationspreſſe ein wahres 
Indianergeheul. Eine Vorlage, rufen 
die grimmigen Monopolfeinde aus, die 
vom Abgeordnetenhauſe gutgeheißen 
und vom Präſidenten „indoſſirt“ wor— 
den iſt, könnte dem Senate ohne langes 
Zaudern vorgelegt und auch von ihm 
binnen wenigen Stunden angenommen 
werden. Freilich haben die nämlichen 
Monopolfeinde vor vierzehn Tagen 
dieſelbe Bill als ein faules Kom— 
promiß bezeichnet und die Führer des 
Abgeordnetenhauſes mit Vorwürfen 
überſchüttet, weil ſie die Vorſchläge 
des Präſidenten ſo greulich verſtüm— 
melt hätten, aber das wird ja das 
oberflächliche Leſepublikum wohl ſchon 
wieder vergeſſen haben. Desgleichen 
wird es ſich vermuthlich nicht mehr 
daran erinnern, daß von einer Erörte— 
rung im Abgeordnetenhauſe keine Rede 
war, daß die republikaniſchen Mitglie— 
der überhaupt keine Anträge ſtellen 
durften, die von den Beſchlüſſen des 
„Kaukus“ abwichen, und daß die demo— 
kratiſchen Amendements ſang- und 
klanglos begraben wurden. Jetzt iſt 
das offenkundig ſeichte Machwerk auf 
einmal ein Meiſterſtück der Staats— 
kunſt, das der Senat nur ſoll bewun— 
dern dürfen. 

Senator Elkins hat von einer 
„Unterſuchung“ geredet, die der unter 
ſeiner Leitung ſtehende Ausſchuß nach 
der Vertagung des Kongreſſes vorneh— 
men wolle. Es iſt aber möglich, daß 
der Präſident, durch die Zuſtimmungs— 
adreſſen vieler Staatslegislaturen er— 
muthigt, den neuen Kongreß zu einer 
außerordentlichen Tagung einberuft 
und den Senat zwingt, ſich ſofort mit 
der Eiſenbahnvorlage zu beſchäftigen. 
Dann wird allerdings „etwas“ zu— 
ſtande kommen, aber verzweifelt 
wenig. Man wird vielleicht die Voll— 
machten der zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrskommiſſion dem Namen nach er— 
weitern und den einzelnen Frachtkun— 
den das „Recht“ geben, Beſchwerden 
gegen die Bahngeſellſchaften zu erhe— 
ben, doch wird man ſich wohl hüten, 
dem Uebel mit der Axt an die Wurzel 
zu gehen, Denn die erfahrenen Staais— 
männer wiſſen nur allzu gut, daß das 
amerikaniſche Volk ſich ebenſo ſchnell 
abkühlt, wie es ſich erhitzen läßt, und 
daß anſcheinend großartige „Bewegun— 
gen“ gewöhnlich im Sande verlaufen. 
Sie beſchränken ſich deshalb in der 
Regel darauf, dem jeweiligen Volks— 
willen einige kleine Zugeſtändniſſe zu 
machen und auf die neue „Senſation“ 
zu warten, welche die alte bald in Ver— 
geſſenheit gerathen läßt. 

Wollte die Regierung das Problem 
ernſthaft löſen, ſo würde ſie ganz an— 
ders zu Werfe gehen. „Bill“ Chandler 
bon New Hampfhire, der noch vor mwe- 
nigen Jahren wegen feiner Stechluft 
als „die Wespe des Senates“ befannt 
mar, hat mit wenigen Worten das 
Verfahren angedeutet, das mit Aus— 
fiht auf Erfolg eingefchlagen werben 
fünnte. Wie im Direftorenrath der 
Union PBacificbahn bereits mehrere Re- 
gierungsdireftoren fiten, ſagt dieſer 
nüchterne Denter, jo jollte die Regie- 
rung im Direftorenrathe einer jeden 
Bahngejelichaft vertreten jein, vie 
einen Fracht: und Perfonenverfehr 
zwijchen mehreren Staaten betreibt. 
Ale Perfonen- und Fracttarife foll- 
ten nur mit Zuftimmung einer Mehr- 
beit diefer Direktoren fejtgefekt werden 
dürfen. Die Verfaffung würde feinem 
Gefjete im Wege jtehen, welches ver— 
fügt, daß die Erlaubniß zum zmwifchen- 
ftaatlihen Eifenbahnbetriebe nur fol: 
Ken Gefelliaften ertheilt merben 
barf, die fich die Einfegung von Re- 
gierungsdirektoren gefallen laffen, und 
die Staatälegislaturen würden gern 
ihre Mitwirkung leihen, indem fie diefe 
Beitimmung aud auf folche Bahnen 
ausdehnen, die nur innerhalb eines 
einzigen Staates betrieben werben. 

Das märe allerdings die von allen 
Seiten verlangte wirffame Bundesauf- 
fit über die BVerkehrsgefellichaften. 
- Gerabe deshalb aber wird ber über- 
“ zafchend einfache und verwirklichungs⸗ 
 Fühige Vorfchlag al3 „zu radifal“ ver- 
‚ worfen werben. Gelbft der muthige 
‚ Bräfident-wirb e8 nicht wagen, ihn fich 
anzueignen. Denn der Pelz joll zwar 


"  geiwafchen, aber um feinen Preis naß 


' . gemadt werben. 


Nicht das Richtige. 


„Die Philippiniſche Zollvorlage“ iſt 
vom Hauſe angenommen worden, ohne 
Oppoſition und beinahe ohne Debatte. 

Der Durchſchnittsleſer lieſt dieſe Ue— 
berſchriften einer von geſtern datirten 
Depeſche aus Waſhington, und ſeine 
Augen wandern weiter auf der Suche 
nach anderen intereſſanten Neuigkei— 
ten. Die Depeſche ſelbſt wird er kaum 
leſen. Die Ueberſchriften ſagen ihm 
Alles, was in dieſer Sache von In— 
tereſſe für ihn iſt, und was ſie melden 
befriedigt ihn ganz außerordentlich. 
Er freut ſich, daß das Haus ſo 
prompt für „fair vlay“, für eine ehr— 
liche Wirthichaftspolitif im fernen 
Dften (unferen dortigen Mündeln ge- 
geniiber) geftimmt hat. Denn er wird 
des Glaubens fein, daß die „philippi- 
nifche Zollvorlage“, von der da bie 
Rede ift, auf eine länaft fällige Schuld 
der Ver. Staaten mwenigitens eine Ab- 
ichlagszahlung leiften will; er wird 
meinen, die philippinifche Zollborlage 
fei eine Bill, welche die von der Phi- 
lippinen-Kommiffion, dem jebigen 
Gouverneur der Philippinen, dem 
Kriegsjefretär Taft und dem „räji- 
denten dringend gemwünjchten oder ge- 
radezu geforderten Zollvergünftigun: 
gen für in ven amerifanijchen Marit 
eingeführte philippinifhe Brodufte 
bemillige; daß fie die Ermäßigung ber 
Dingley-Zöle für philippiniiche ‘Pro= 
dufte auf 25 Prozent vorfehe und fo 
endlich den Philippinen für den ihnen 
genommenen oder doch erjchmwerten 
fpanifchen Markt einen billigen Eriat 
geben wolle. Das mwirb man glaus 
ben, und man wird fi) freuen und 
vielleicht auch ein wenig wundern, daß 
die das Haus menigftens fich pon dem 
Geſchrei der amerikaniſchen Rohr— 
und Rübenzucker- und Tabak- und 
Zigarrenleute nicht einſchüchtern ließ; 
vielleicht wird man ſogar wähnen, 
dieſe ſelbſt hätten das Einſehen gewon— 
nen, daß ſie von einer ſolchen Zoller— 
mäßigung in Wirklichkeit gar nichts zu 
fürchten haben, und infolge deſſen ihre 
Oppoſition aufgegeben — die Bill 
wurde ja beinahe ohneDebatte ange— 
nommen. 

Das Alles wäre aber leider nur 
ein holder Wahn, eine Selbſttäuſchung 
von Anfang bis zu Ende. Denn die 
philippiniſche Zollvorlage, welche ge— 
ſtern vom Hauſe angenommen wurde, 
iſt in jeder Hinſicht das gerade Ge— 
gentheil von der die Philippinen 
betreffenden Zollvorlage, die jeder bil— 
lig Denkende gern angenommen haben 
möchte; deren endliche Annahme eine 
Ehrenpflicht iſt und von dem Präſi— 
denten uſw. ſo dringend anempfohlen 
wurde! Während die Annahme einer 
Bill, welche den Produkten der 
Philippinen Eingang in den ame— 
rikaniſchen Markt zu 25 Pro— 
zent der Dingley-Zölle geſtattete, 
ein Gerechtigkeitsakt wäre, häuft 
die wirklich angenommene Bill nur 
eine neue Ungerechtigkeit zu der 
Schuld, die „Amerika“ in Oſtaſien 
auf ſich lud. Sie ift „un fair“! 

Die in Frage ftehende Bill will nicht 
den Produkten der Philippinen 
amerifanifchen Markt erfchließen, fon- 
dern umgefehrt amerifanijchen Waas 
ren das Grobern des philippinifchen 
Marktes erleichtern. Urjprünglich war 
fie zwar eine rein fistalifche Vorlage: 
als die Philippinen-Kommiffton die 
BiN ausarbeitete, hatte fie die Erhöh- 
ung der Zolleinnahmen der philippi- 
nifehen Regierung als einziges Ziel 
im NAuae, aber im Haumusfhuß 
wurde fie ihres rein fistaliichen Cha 
rafters beraubt und zum Wohl und 
Beiten gewiſſer amerikaniſcher In— 
duſtrien verböſert. Der Abgeord— 
nete Payne von New York bevaterte 
die Bill, von der die große Mehrzahl 
der Abgeordneten offenſichtlich nur 
ſehr wenig oder gar nichts wußten, 
und erklärte im vornherein, die Bill 
berühre die Einfuhr in die Ver. Staa— 
ten gar nicht, ſondern nur die amerika— 
niſche Ausfuhr nach den Philippinen. 
Sie ſei von der Philippinen-Kommiſ— 
ſion ausgearbeitet worden, dann aber 
ſeien (im Hausausſchuß) die Zollſätze 
und -Beſtimmungen für Baumwolle 
und Baumwollewaaren derart abgeän— 
dert werden, daß unter ihnen „die ame— 
rikaniſchen Fabriken im philippiniſchen 
Markte eine beſſere „Chance“ bekom— 
men, als ausländiſche Fabriken.“ 

Das heißt natürlich ſo viel wie, das 
neue philippiniſche Zollgeſetz ſoll es den 
amerikaniſchen Fabrikanten möglich 
machen, ihre Waaren unter niedrigeren 
Zollſätzen einzuführen, als gleichartige 
ausländiſche (engliſche, deutſche, ſpa— 
niſche uſw.) bezahlen müſſen, und das 
wieder heißt, die Ver. Staaten ſchlagen 
ihr eigenes Lieblingskind, auf das ſie 
ſo ungeheuer ſtolz ſind, ſelbſt in's Ge— 
ſicht. Sie ſchwärmen für die Politik der 
Offenen Thür in Oſtaſien und warnen 
fortwährend Andere: „Hands off, 
bei meinem fürchterlihen Zorn!" — 
dann gehen fie aber hin und thun in 
ihren eigenen „Beligungen” gerade das, 
was fie Underen verbieten, trogdem 
fies unzählige Male verfprochen haben, 
die Ihür der Philippinen für Alle 
gleich weit offen zu halten. 

Wenn diefe famofe philippinifche 
Zollbill, jo wie fie jetzt iſt, Geſetz wer— 
den jollte, dann wird es nicht lange 
dauern, biS auch andere amerifanifche 
Induftrien folche Bergünftigungen ver: 
langen, wie die der Baummolle-jndus 
ftrie gewährten, und da das Ausland 
diefe Benadhiheiligung mahrjcheinlich 
nicht ruhig hinnehmen würde, dürfte 
e3 dann aud nicht lange dauern, bis 
e3 den philippinifchen Produkten den 
Eingang in feine Märkte mehr und 
mehr verfchließt. Die Bill wird, wenn 
fie Gefe werben follte, aljo das ge= 
rade Gegentheil von dem bemirken, 
wa& man bon einer „philippinifchen 
Zolbill“ verlangt. Sie it „unfair“, 
und ftatt fi) darüber zu’freuen, kann 
man e3 nur bedauern, daß fie im 
Haufe „ohne Oppofition und beinahe 
ohne Debatte“ Annahme fand. 


den | 


2 
Abendpot 


Gegen die Fleifhtrufiler. 


Haben Herr Roofevelt und fein Ge- 
neralanmalt fich zu den Anfichten ber 
„Abendpoft” befehrt? Haben fie bie 
Nothmendigkeit erkannt, im Kampfe 
gegen das Monopol nicht mehr die 
Monopoliften zu fchonen; nicht mehr 
bloß gegen die Truftmühle, jonbern 
gegen die Truftmüller vorzugehen? E3 
cheint fo. Die Anrufung des Straf: 
gerichtes gegen die Häupter und Glie- 
der des fogenannten Fleifchtrufts laßt 
feine andere Auslegung zu. Hier wird 
endlich einmal ein Verfuh gemacht, 
nicht mehr bloß eine Verurtheilung 
feelen- und förperlofer Korporationen 
zu erzielen, welche Verurtheilung höch- 
ftenfal3 auf einige taufend Dollars 
Geldbuße lautet und fich in der Regel 
darauf befchräntt, daß das Gericht die 
Aufhebung der monopoliftifchen Ver- 
träge oder die Auflöfung der monopo= 
Hiftifchen Verbindung gebietet, worauf 
dann die Verträge oder die VBerbindun- 
gen in eine andere Yorm gebracht wer= 
den und im MWejentlichen Alles beim 
Alten bleibt. E3 wird hier endlich 
einmal verfucht, die Menfchen zu tref- 
fen, die das Monopol machen, die 
Häupter und Leiter eines Trufts. E3 
folfen den Großgefchiworenen die Be— 
meife angeblich entdedter Gefetüber- 
tretungen borgeleat werden und es folz 
len auf Grund diefer Bemeife Antla- 
gen erlanat werden gegen die Herren 
Armour, Swift, Morris und andere 
millionenfchwere Herren, an denen 
man fich bisher nicht zu vergreifen ge= 
wagt hat. 

Was das Ende fein wird, bleibt na= 
türlih abzumarten. Anflagen find 
noch feine Beweife; und auch Vemeife 
pflegen nicht immer zu Verurtheilun 
gen zu führen. &3 mag auch diefe Ge- 
ſchichte ſchließlich an das Hornberger 
Schießen erinnern. Oder es mögen 
die großen Fiſche das Netz durchbrechen 
und nur einige von den kleinen in den 
Maſchen bleiben. Wie immer dem ſein 
mag, jedenfalls handelt es ſich um ei— 
nen Verſuch, der als ſolcher Lob und 
Anerkennung verdient. Ob die Ange— 
klagten ſchuldig ſind oder nicht, 
muß dahin geſtellt bleiben. Sind ſie 
aber ſchuldig, ſo iſt dieſes Vorgehen 
das einzige, von dem ſich Erfolg er— 
warten läßt. Geldſtrafen können die 
reichen Korporationen bezahlen, ohne 
ſich wehe zu thun. Es mag ſolche 
Strafe ihnen nur ſpaßhaft vorkom— 
men. Wenn jedoch den großen Herren, 
die an der Spitze der Korporationen 
ſtehen, das Gefängniß ſich öffnet: 
dann hört der Spaß auf. 

Jedenfalls kann man die Admini— 
ſtration nur dazu beglückwünſchen, daß 
ſie endlich nach langem, vergeblichem 
Herumirren den rechten Weg einge— 
ſchlagen hat. Wie ſie dazu gebracht 
worden iſt, ihn einzuſchlagen, darüber 
lieat noch keinerlei Mittheilung vor. 
Offenbar iſt jedoch die Sinnesände— 
rung ſehr plötzlich gekommen. Was 
jetzt geſchieht, hätte ebenſo gut und mit 
gleicher Ausſicht auf Erfolg vor Jah— 
ren geſchehen können. Das Truſtgeſetz, 
deſſen Uebertretung die Beſchuldigten 
angeklagt werden, ſteht ſeit fünfzehn 
Jahren im Geſetzbuch. Die Mißach— 
tung des Geſetzes iſt genau ebenſo alt. 
Wollte man auf Grund des Keſetzes 
ein Strafverfahren anſtrengen. wozu 
dann erſt der berühmte Einhaltsbe— 
fehl, der auch nichts anderes verbietet, 
als was das Geſetz verbietet; und der 
nun — nachdem man drei Jahre damit 
gedroht — als hölzerne Piſtole bei 
Seite geworfen wird. 


Warum dieſer Einhaltsbefehl über— 
haupt erwirkt und was damit bezweckt 
worden iſt, iſt der „Abendpoſt“ von je— 
her ein Räthſel geweſen. Wozu der 
jahrelange gerichtliche Kampf um ein 
richterliches Verbot, das nur eine Wie— 
derholung iſt des geſetzlichen Verbots, 
das nicht mehr Kraft hat als das ge— 
ſetzliche Verbot, und deſſen Uebertre— 
tung nur dann bewieſen werden kann, 
wenn man im Stande iſt, Uebertre— 
tung des Geſetzes zu beweiſen. 

Will man nicht annehmen, daß der 
ganze bisherige Kampf nur einSchein— 
gefecht war und der Einhaltsbefehl 
nur dazu diente, ſo zu thun als wollte 
man was thun, ſo muß man ſagen, 
daß das Räthſel dieſes Einhaltsver— 
fahrens ein unergründliches iſt. Alle 
Erklärungen, die dafür gegeben wor— 
den, erklären nichts. Die einzige Er— 
klärung, die ſcheinbar etwas bedeutet, 
iſt die, daß man erſt hätte ermitteln 
müſſen, ob das Truſtgeſetz auf den 
ſog. Fleiſchtruſt auch anwendbar ſei, 
und daß dieſer Zweck nun erreicht ſei, 
nachdem der Befehl durch das Bun— 
desobergericht auſrecht erhalten wor— 
den. Thatſache iſt, daß die angeblich 
geſuchte Entſcheidung auf demſelben 
gerichtlichen Inſtanzenwege und in 
derſelbenZeit hätte erreicht werden kön— 
nen, wenn man das ſtrafaerichtliche 
Verfahren, das man jetzt anfängt, vor 
drei Jahren angefangen hätte; in 


welchem Falle die Geſetzübertreter jekt 


verurtheilt ſein und ihre Strafe abbü— 
ßen könnten, während nun abermals 
Jahre gerichtlichen Streites bevor— 
ſtehen. 

Die Frage, ob das Truſtgeſetz an— 
wendbar ſei auf den ſog. Fleiſchtruſt, 


Dyspoepſie 
Iſt ein Zeichen, daß der Magen und 
andere Verdauungsotgane fchmadh, 
müde oder entfräftet find. Gie verur- 
acht fortwährend Schmerzen und Bein 
und tritt am häufigsten bei Zeuten auf, 
die ihre Mahlzeiten fchnell verzehren 
und balten und forgen, wie e3 im die- 
fem Lande der Fall ift. 


Hood’s Sarsaparilla 
heilt Dyspepfie — e3 hat eine magifche 
Wirkung in diefer Krankheit. 
Um Zeugnijje von wunderbaren Heilungen 
fchreibt wegen Bud; über Tpspepfie, Nr. 5. 
€. 3. Hood Eo., Lowell, Mafi. 


% 
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iſt gleichbedeutend mit der Frage, ob 


dieſer Truſt im Sinne des Geſetzes 
zwiſchenſtaatlichen Handel treibt oder 
beſchränkt. Thatſächlich iſt auch das 
nicht zweifelhaft, trotz des Hinwei— 
ſes auf die Zuckertruſt-Entſcheidung. 
In dieſer Entſcheidung wurde das 
Truſtgeſetz für unanwendbar erklärt 
auf bloßeFabrikations-Monopole. Der 
Zuckertruſt wurde freigeſprochen, weil 
er nach der Auffaſſung des Gerichts 
nur die Zuckerfabrikation, nicht aber 
den Handel zu monopoliſiren verſucht 
hatte. Ungefähr zehn oder zwölf Jahre 
ſpäter jedoch verurtheilte das ſelbe Ge— 
richt den Röhrentruſt, der ſich auch 
auf ein bloßes Fahrikationsmonopol 
herausreden wollte. Die Mitglieder 
dieſes Truſts hatten ein Abkommen, 
wodurch ſie die Preiſe ihres Fabrikats 
für die Lieferung nach anderen Staa— 
ten regelten und den Wettbewerb be— 
ſchränkten. Sie hatten genau das ge— 
than, was jetzt dem Fleiſchtruſt zur 
Laſt gelegt wird und daraufhin ſind 
ſie verurtheilt worden. Was jetzt das 
Obergericht in der Beſtätigung des 
Großcup'ſchen Einhaltsbefehls über 
den zwiſchenſtaatlichen Karakter des 
Fleiſchtruſtgeſchäfts geſagt, iſt im 
Grundſatz nur eine Wiederholung ſei— 
ner Entſcheidung in dem Röhrentruſt— 
Falle. 


Der ganze langwierige Streit über 
den Einhaltsbefehl hat die Fleiſch— 
Truſtfrage genau da gelaſſen, wo ſie 
vorher geſtanden. Es war nicht nö— 
thig, drei Jahre darüber zu ſtreiten, 
ob das Truſtgeſetz anwendbar ſei auf 
den Truſt. Es war nur nöthig zu be— 
weiſen, daß das Geſetz von dem Truſt 
übertreten worden ift: —alſo eben das 
zu beweiſen, was auch jetzt noch bewie— 
ſen werden muß. Hat die ganze vor— 
hergegangene Gerichtsarbeit etwas 
Neues gebracht, ſo kann das nur die 
wunderbare Entdeckung des General— 
anwalts ſein, daß ein Ochs, der aus 
einem Staat in den andern geſchickt 
wird, ſich dabei in ſeiner „urfprüng— 
lichen Verpackung“ befindet, nämlich in 
ſeiner ihm angewachſenen Haut, und 
daß demzufolge der Ochs im Sinne 
des Geſetzes ein „original package“ 
iſt, der Ochſenhandel emnach nicht 
Staatshandel ſondern zwiſchenſtaat— 


licher Handel. Das mag eine neue und 


mag eine ſehr ſcharfſinnige Entdeckung 
ſein; zweifeln darf man aber doch, daß 
ſie den dreifährigen Prozeß werth war 
und die Koſten des Prozeſſes. 


Gleitbooie. 

Zwei franzöſiſche Erfinder find 
bon neuem daran geaangen, den alten 
Grundfaß zu verfolgen, von Waifer: 
fahrzeugen durch) Berminderung des 
Maflerwiderftandes die Gefhwindig- 
feit zu erhöhen. Wie wir ber „Beit- 
ſchrift für Binnenſchiffahrt“ entneh⸗ 
men, heben ſie das Fahrzeug aus dein 
Waſſer zum Theil heraus, ſo daß es 
auf ihm fortgleitet. Während 
dazu die Luft verwendet, benutzt Graf 
Lambert das Waſſer zu dieſem Zweck. 
Ader verſah die Spitze, die beiden Sei— 
ten und den hinteren Theil einesFlach— 
bootes mit einer Art von Flügeln, wel— 
he im Zuftande der Ruhe zufammenge- 
faltet dicht am Bootsförper anliegen, 
dagegen mittels einesHebels auseinan- 
dergefaltet werden, wenn das Boot in 
Fahrt gefegt werden foll, fo dak das 
Boot dann den Eindrud eines Vogels 
mit ausgebreiteten Schwingen mat. 
Der Motor, welcher die Bootzfehraube 
und damit das Fahrzeug in Berweaung 
jeßt, bethätigt gleichzeitig eine Luft— 
pumpe, welche mit einem Drude ven 
etwa '',, Atmofphäre einen Ruftiteom 
unter die Flügel preßt, welcher, da er 
nicht fchnell genug entweichen Tanır, 
das Boot allmählich folange best, bis 
es auf der Oberfläche des Waſſers 
hingleitet. — Obwohl neue Verfuche 
eriwiefen haben, daf; der ganze Mecha- 
nismus richtig arbeitet, hat Ader, wohl 
in der Uederzeugung, dab das ganze 
Spitem wegen feiner Schwerfäligteit 
zu praftijcher Bedeutung nicht gelan- 
gen wird, auf den weiteren Ausbau 
jeines DBooteS verzichtet und dieſes 
dem „Eonjervatoire de3 Arts et 
Metiers” zum Gefchent gemacht. — 

Die Ronjtruftion des Grafen Zam- 
bert ijt wegen ihrer Einfachheit von 
größerer Bedeutung. Sein Fahrzeug, 
melches mehr einem Floß ähnlich) jteht, 
it 6 M. lang und SM. breit und liegl 
im Zujtande der Ruhe flah auf dem 
Wafler. Fünf Ioräcge flahe Platten, 
welche unter dem Boden in feiner 
Duerrigtung derart angebracht find, 
daß jte unter verjchiedenen, von vorn 
nach binten größer werdenden Nei— 
gungsminfeln in da3 Waffer eintaus 
chen, veranlaffen, fobald ein Motor die 
Schraube und damit das Fahrzeug 
nad vorn in Bewegung fegt, eine He- 
bung des leßteren. Dies gefchieht nad) 
demfelben Prinzip, nad) melden das 
Steigen des Drachens erfolgt, den die 
Kinder auflaflen. Wie hier die Luft, 
gegen die ſchräge Papierfläche drückend, 
nach unten abfließt und dadurch ein 


Ader 


si. 


Heben des Drachens bewirkt, ift es dort 


das Wajler, melches unter den fchrä- 
gen Flächen abzufließen beitrebt it 
und dadurch das Fahrzeug hebt, bis es 
mehr oder weniger über die Oberfläche 
hinmweggleitet. Obwohl diefer Vorgang 
an fit; durchaus nicht wunderbar ift, 
ergaben jich bei dem mit dem Fyahr- 
zeuge des Grafen Lambert porgenom= 
menen Verfuche Gefhmwindigieiten, die 
man faum für möalich gehalten Hätte. 
Ausgerüftet ift das Fahrzeug mit ei- 
nem 14pferdig. de Dion-Benzinmotor, 
der bei einem gewöhnlichen Boote in 
der Stunde ungefähr 15 Km. Ge- 
Ihwindigfeit ergibt; das Gleitboot 
legte aber aenau die doppelte Entfer- 
nung zurüd, nachdem es 50 M. gelau= 
fen war, um in volle Fahrt zu fom- 
men. Nach einigen Konftruftionsände- 
rungen des Erfinders wurden fogar 
34,5 Km. Fahrgeichwindigkeit erreicht. 
Die Lagerung der zmeiflügeligen 
Schraube, welche von dem alsLuftſchif— 
fer befannten Kommandanten Kreba 
fonjtruirt wurde, ift in Anbetracht der 

bung bed ganzen Fahrzeuges ziem- 

ch tief erfolgt. Da die Yorm des 
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Fahrzeuges ſeine Wendefähigkeit ſtark ! 


beeinträchtigt, ift zu beiden Geiten 
der Schraube je ein Steuerruder bor= 
gejehen. 

Der Einwendung, daß diefes Gleit- 
boot bei hohen Wellen möglichermweife 
fentern fönnte, it entgegenzuhalten, 
daß feine Verwendung da, wo hoher 
Wellengang ftattfindet, wohl über 
haupt nicht in Ausjicht genommen ift, 
dat derartige Fahrzeuge vielmehr auf 
ruhiges Mailer angemwiejen find, als 
auch die Einfachheit ihrer Konftruftion 
und de3 Baues einen wirthichaftlichen 
Betrieb gemährleiiten. 


Die Oo mium-Lampe. 


Ueber die Auerſche Osmiumlampe 
ſprach Dr. Blau kürzlich in einer 
Sitzung des Elektrotechniſchen Vereins 
zu Berlin. Der Vortragende legte 
nach der „Täglichen Rundſchau“ dar, 
daß die Osmiumlampe allen Anforde— 
rungen in hohem Maße entſpreche. Im 
Gegenſatz zu den Lampen mit einem 
aus gezogenem Metall hergeſtellten 
Leuchtkörper beſteht der Osmiumfaden 


aus feinporigem Osmium von großer 
Dichte und einer Oberfläche, die, unter 


dem Mikroſtkop betrachtet, 
kleine Ausbuchtungen beſitzt, wodurch 
die Strahlung erhöht wird. Auffallend 


zahlreiche 


ſei bei der Osmiumlampe, die etwa 60 


Prozent weniger Strom verbraucht, 
als die gewöhnliche Glühbirne, die von 
keiner bisher bekannt gewordenen 
Glühlampe erreichte außerordentlich 
hohe Lebensdauer ohne entſprechende 
Lichtabnahme. (Es gibt Lampen von 
5000 Stunden Brenndauer.) Der Os— 
miumfaden iſt bei 1,5 Watt im Ber- 
hältniß zu feiner Widerftandsfähigteit 
nur fehr mäßig belajiet. Er hat in der 
Dsmiumlampe bei Bezinn 583 


ftalt erhalten. 
dens ijt eben und die Sinterung, Die 
Ion ein Mittel zur Herjtellung des 
Tadens war, dauert in der fertigen 


Leuch⸗ J 
tens noch gar nicht ſeine endgiltige Ge- F 
Die Oberfläche des Fa- 


Lampe während des Brennens noch 


fort. Der Faden verbeſſert ſich alſo 
in Beziehung Strahlungsver— 
mögens ſehr weſentlich durch den Ge— 


ſeines 


brauch. Die Osmiumlampe beſitzt alſo 8 


gewiſſermaßen in ſich einen Vorrath, 
um die durch das Glühen des Fadens 
entſtehenden ſchädlichen Einflüſſe (Ab— 
nutzung) für lange Zeit ausgleichen zu 
können. Das Licht nimmt im Gegen— 
ſatz zu anderen Lampen noch nach mehr 
als 100 Brennſtunden zu ſtatt ab. 
Dieſer für den Gebrauch ſo große Vor— 
theil wird eben dadurch erreicht, daß 
der Osmiumfaden nicht aus einem 
glatt gezogenen Draht, ſondern aus zu— 
ſammengeſinterten Osmiumtheilchen 
beſteht. Der Erfinder hatte die Os— 
miumlampe zunächſt für eine Spanne 
von 27 Volt eingerichtet, als die Her— 
ſtellung für den Verbrauch aufgenom— 
men wurde. Es gelang zunächſt, die 
Lampe bis zu 37 Volt und dann bis 
zu 45 und 55 Volt zu bringen. Dabei 
blieb die Verwendung der Osmium— 
lampe jedoch auf diejenigen Stellen be— 
ſchränkt, wo die Hintereinanderſchal— 
tung, alfo das gleichzeitige Brennen 
mehrerer Lampen möglich war. Die 
neueſten Osmiumlampen ſind für 
Spannungen von 110 Volt eingerichtet 
und ſollen ſich bewährt haben. 
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Lotalbericht. 


Gemaßregelt. 


Schulſchwänzen der Kinder koſtet den Eltern 
Geld. 

Von Friedensrichter Roth wurden 
geſtern wieder 8 Parteien zu Ord— 
nungsſtrafen verurtheilt, weil ſie gegen 
die Schulzwangs-Beſtimmungen ver— 
ſtoßen hatten. Vier von dieſen Leuten 
führen deutſch klingende Namen. — 
Superintendent Bodine gerieth bei der 
Verhandlung vor FriedensrichterRoth 
in hochgradige moraliſche Entrüſtung, 
als eine von den Angeklagten, Frau 
Annie Viſoty, ihm kaltlächelnd erklär— 
te, ſie halte nichts von der geſetzlichen 
Ehe; ſie hätte zu trübe Erfahrungen 
mit dem ſeligen Viſoky gemacht, als 
daß ſie Zuff Gaben follte, fi) von 
Neuen zu binden. Gegenmärtig lebe 
fie deshalb mit ihrem Freunde Mohr, 
der der Vater ihrer drei jüngiten Kin- 
der jfei, in freier Gemeinioaft. Ein 
weiteres Eingehen auf die YFamilien- 
verhältnilfe der Leute ergab indelfen, 
daß e3 damit einen bedenilichen Hafen 
hat. Frau Bifoly und ihr Freund 
Mohr werden fich deshalb am nädhiten 
Dienftag gegen fehr ernite Unklagen zus 
berantworten haben, bei denen bie 
äliefte Tochter der Frau Vifoiy mit 
in’s Spiel fommt, 


Beosbamtet Stilihweigen. 


Ein gewiſſer Gus Crowley, der an 
gibt, er wohne Nr. 306 State Str., 
tmwurde heute früh um 4 Uhr, auß meh- 
reren Stihmunden blutend, von Bolt: 
ziften in halb bemußtlofem Zujtande 
auf der Sreuzung von Gtate und 
Harrifon Str. gefunden. Wer ihn 
vermeflert hat, das will Gus nflht 
verrathen. 

Im Mercy-Hofpital liegt der 21jäh- 
rige Johnfon an Wunden darnieber, 
die Stephen Panne, 2735 Armour 
Moe. wohnhaft, ihm mittels eines Ra= 
firmefferg beigebracht Hatte, und zisar 
weil Johnſon als Friedensſtifter zwi— 
ſchen Payne und einem Widerſacher 


deſſelben zu vermitteln verſucht hatte. 


Payne befindet ſich in Haft. 
Zelst die „Bonntagpoft«, 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine innigit geliebte Gattin und 
uniere gute Mutter 

Friederida Schildein ach. Fiimer 


im Alter von 68 Jahren nad Turzem Leiden 
am Montag, den 20. Februar, janft im Herrn 
entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt am Don= 
neritag, den 3. »Yebruar, Nadm. 1 Uhr 30 
Min., dom Trauerhauſe, 34 Concord Place, 
nach dem Roſehill Friedhof. Um ſtille Theil— 
nah bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Carl Schildein, Gatte. 
Charl Sermann, William, 


18, 


ne, 
Ansiyh Gnmrow, Schtwitaerfohn. 
Eifte Wumrew. Enlelltus nebit Ber: 
wandten. momi 


HENEV C. LYTTON Pres 


500 Rinder-Amüugen 
die zu S6, 57 u. $8 
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Für Auswahl von 
53.95 


verkauft wurden... 


Eine außerordentliche Offerte von 500 ertra 


feinen Kinder-Alnzügen, 2% bis 12 Jahre. 
Matrojen-AUnzüge, Eatons, 
Alle gemacht von einem der hervorra- 


jche Sacons. 


Einfache 
Sujter Browns und rujji- 


gendften Xlovitäten» Geichäfte des Landes und durch 
weg ungewöhnlich gut gefchneidert. Einzelne Partien. 
Die Stoffe find imvortirte und hiefige Homefpuns, 
Tweeds, Cheviots, fancy Worfteds und einfache blaue, 


Royal und braune Serges, wirkliche 
$7 und $8 Anzüge, jet nur ...... 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte und 
unter geliebter Vater 

Guftav Hildebrand, 
372 Zarrabee Str., im Alter von 60 Jah— 
ren und 3 Monaten felia im Herrn ent=- 
Die Leerdigung finder ftatt 
x. den 24. sebruar, un 2 Uhr 
n Daufe feiner Tochter 
1e2 vieacriobnes Nicholas 
507 avid Str. und Euge 
A nie Straße. Um jtille Ibeilmabme bitten 
MO Die traucrnden Hinterbliebenen: 
Joſephine Hildebrand, Gattiı. 
Alfred Hildebrand, Sohn. 
Emma Töchter. 
Nicholas Hiller, Schwiegeriobn. 
Artkur Miller, Enlc. mdo 


Tode3-Anzeige, 


sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unſer innigſt geliebter 
Vater, Schwiegervater und Großvaäter 
Fred W. Forch, ſen., 
ienſtag) Morgen, den 21. Febr., 
m uni Ubr, fanft entfchlafen iſt. Be— 
= uräbnißfeierlichleiten finden ftatt am 
Steitag, den 24. Februar 1905, Nach— 
mittags um 2 Vor, im der deutichen evb.- 
lutheriſchen Kirche, Ecke Kemper Place 
und Orchard Straße. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Fred W. Ford, jr., und John 2. 
ver, Söhne. 
Garsiine Ford, Schwiegertocdter, 
nebit Enfeln. mdo 


beute (D 


Todes- Anzeige. 


Sreimden ıımd VBelannten die traurige 
Nacıricht, dab ımfjere geliebte Gattin, 
Mutter, Tochter ıınd Schweiter 

Asnes Heivenbluth, geb. Lehmann, 
am 22. Februar, Morgens 4 UÜbr, im AUl- 
ter don 20 Jahren Selig im Herrn ent- 
ichlefen it. Die Beerdigung findet Titatt 
am Suamitag, den 25. Februar, Nachmit- 
tags 2 ihr, vom Trauerhaufe, Nr. 54 
Alasfa Straße, nach dem Montrofe Gol- 
tesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Fred Heidendfuth, Gatte. 

Irene Hriden!futh, Tochter. 
Fohe md Mary Lehmann, Eltern. 

John Lehmann, jr., Bruder, 

f nebit Berwandten. 


Freunden und Velannten die traurige Nach 
richt, daß meine innigit geliebte Gattin und uns 
jere gute Mutter 

Ida Martin, aeb. Conrad, 
im Alter von nabezu 45 Jahren nach Turzem 
Yeiden am Montag, den 20.. Februar, fanft im 
Seren entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Donneritag, den 23. Februar, Vormit- 
tags 10 Uhr 30 Mim, vom Trauerbaufe, 4931 
“ıtnlors Yipemite. nah der Ed. Friedens-Ktirche, 
Ede 52. and Juſtine Str. (Balter 2. Koblmann) 
und bon da ach dem Mt. GreenwooN-riedbof. 
Um ftille Tbeilnabme bitten die betrühten Hinz 


terbliebenen: 
Guitan Martin, Gatte. 
Otto Martin, Sobn, 
nebit Geihwiitern und Verwandten. 


Tode; - Anzeige. 


Freunden und PBelannten die iraurige Nadh- 
tigt, dab umfer lieber Bater 
Natob Bender 

am 21. Februar im Mlter von 49 Fahren ge: 
ftorben it. Die Beerdigung findet ſtatt am Frei— 
tag, den 24. schruar, um 9:30 Morgens, dom 
Iramerbaufe, 1055 ©. Leavitt Str., nah der 
Ct. Raulussstirhe und don da nah dem St. 
VBonifacius-Gottesader. Die trauernden Hinter- 
bliebenen: 

Eva Bender, Gattin. 

Wiltem, Henry, Andreas, Maria, 
Anna, Witolas ımd Lena, Kinder, 

Mı3. William Bender und Mrs. 
mdo Hcnry Bender, Schiwiegertöchter. 


Tode3- Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nacridt, dab mein geliebter Gatte 
und unfer lieber Vater 
Emit Nopte 
am Februar rad ichwerem Turzen Leiden 
im Alter von 34 Jahren fanft_entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet itatt am Donneritag,’den 
23. Februar, Vorm. 10:30, vom Trauerbaufe, 


20. 


Ape., nah der Eummit Kırde u. 


-öÖ. 

4832 Archer 
A 

Die 


von dort nach dem Bethanien Gotesacer. 
trauernden Hinterbliebenen: 

Mary Ropke, Gattin. 

Alfred und Emma, Kinder. 
Minnga und 

dimi 


Fritz, Auguſt, Wilhelm, 
Mary, Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 
Deutjsher Krieger-Berein von Chicago. 
— Den Kameraden des Ver— 
eins zur Nachricht, daß unfer 
Kamerad 
Guſtav Hildebrand 
geſtorben iſt. Das Begräbniß 
findet ftatt am „reitag, den 
24. Februar, Nachmittag 2 
Ubr, dom Trauerhaufe, 507 
—* Sedgwick Straße. Die Be— 
amten find eriucht, vünftlih_zu erfcheinen, um 
dem Beritorbenen die legte Ehre zu ermeifen. 
Joſeph Schleuker, Präſident. 
Wilhelm Schulz, Finanzſelretär. 


Tode3-Anzeige. 
Freunden und Verwandten die traurige Nadh- 
ribt, dab unfere geliebte Mutter 
Maria Wichmann, geb. Veutling, 
em Dieriteg Moraen im Alter von 76 Jahren 
nd 3 Monaten Selig und "--“t entichlafen- ift. 
Die Beerdigung findet jtalt am Bonneritag, 
Kadhmittags um 1 Uhr, dom Trauerdaufe, 471 
rt. Lincoln Strabe, nad dem Goncordia-Gottes- 
ader. Um ftille Theilnahme bitten die trauern- 
ven Kinder: 
Minnie Grewe, Charles Meimann, 
gina Reituer, Anna Kod, 
nebit Schwiegerföbnen und 
Schwiegertöchtern. 


Geſtorben: Joſeph M. Maeder, Sohn von 
Maͤrtin und Maäry, Bruder von Frances Mae— 
der, am 21. Februar 1905, um JFUbr Nachm., 
im Alter von 2 Jahren und 2 Monaten, Beerdi—⸗ 
aung von 2701 Emerald Abenue, am Donners- 
tag, den 23. Februar 1905, per Bahn nad dem 


Et. Marien-Friedhof. 
SER Soeben neuer Borratb eingetroffen: 
Die beliebten und vrigine Le» 
Der-&Spoupenir-Poflfarten. — 
per “or — x 
ELLING & KLAPPENBACH, 


93.95 


gweiier Floor. 


Geftorben: Adam Fecher, im Alter bon 74 
Sahren, geliebter Gatte don Barbara Scher, 
! geb. Schladweiler, Bater don Matbew, Jolepd, 
Rorenz, Charles und MWirs. ®. 3. Morgan, jtarb 
am 22. Februar im Trauerbaufe, 7206 Cham: 
Abenue. —Beerdigungs-Anzeige ſpäter.— 
Milwaultee Zeitungen bitte zu lopiren. 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer Friedhof don 
Ebicago. Dur Metropolitan-Hohbahn für Sc au 
erreichen. Billige YBegräbnigpläge find im diefent 
fhönen Friedhof auf Abſchlagszahlungen zu das 
ben.— Office: Daf PBar—Ielephone 273 Weit.— 
Ctadt-Office 670 W. EhicaaoAve. Tel. 751 Welt, 
THiliv Mans, Selr. Jacob Schwad, Fupdt- 
2011,.112* 


U * O. R. M. 
Rothmänner, Achtung! 


Ter neugegründete Chicago Stamm bält bis 
auf Weiteres jeden Freitag Abend S Uhr ın 
Sprinasautb & Haenel’3 Halle, 760 NR. Halited 
Straße, VBerfammlung. Alle gewejenen NRotb: 
männer und ihre Freunde find Herzlich wills 
lommen. 


3. karnevaliſtiſche Sitzung 
— des 


|Rheinischen Verein 


Sonntag, den 26. Februar 1905, 
in Möndorf’s Halle, Nortb Ave. und Halited 
Str.— Eintritt 256 die Perfon, zablbar an der 
Kaffe. Narrenfappe frei.—Kafla-Eröffnung unt 
3:11.— Anfang punft 4:11. 


THE RIENZ! 


Ede Diveriey, Clark und Evanftun Ave. 9 
RE KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 

EMIL GASCH. 


momifr? 


zeiten tar 


Importirte Biere, Weine, Lilöre, Zigarren. 


Fred. Potithast, 


Reſtaurant und Buffet, 
122—124 Cüd Glart Straße. 
(Früber The Round Bar.) 

Zweige: Nordweitede State und Ban QYuren Str. 
146 ©. Clark Eir., ugpe Madijon Gır. 

11ja,2mo,2 


Kohlen °3:2 


Royal Nui 
Beſte Indiang Nut.. 23. 20 
| Beite Andiana Lump...oousonsnesennunnn 00 
Indiana Blod.......... onusssscuennenerecn A.00 
Hodina Lump 5.00 
Beite Nr. 2 Hard Nut Ruhle 6.00 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg............ 5.50 
Reine Koblen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., / 
Schiller Gebäude. 


Beltellt per Bor oder Telephone Central 331. 
24nod,eodf,im 


..n......u........ 


—— 


Tel. North 199. Deffentlier Notar. 
Nicholas $:Schmilz 
EZ 


“ Leuer-Verficherung. 


267—269 Oſt North Ave, Ede Larrabee Etr. 
21ib,im,& 


Zermellungen 


von Bauplägen und armen, Land-Ein- 
teilung, Landkarten eic., bejorgt genau 
und zuberläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 Sa 980: Surveyor. 


*4*4 


⸗ 
© 
| 
So 
- 
3 
* 
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Nur für Damen. 


Dr. R. G. Raymonds monatlicher Regufatar 
hat hunderte beſorgte gras glüdlih gemadt, Lets 
ne Schmerzea, feine Gefahr, keine Abhaltung vom 
der Arbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen. 
Sat nie Miberfsig gehabt. Preis 82.00. Dame zu: 
Bedienung. Zu haben nur in der Office oder per 
Moft von der Dr. R. 6. Raymoud Remed» 
Go, 8 Oft Wpam3 Str. Zimmer 9, i 

lost. Gegenliber der Pair. 

ounteg: 10—12 Vorm. 


wc ließ mir eine große Prüde bon den 
3 oitton Dental Barflord, 14 
State Str., vor 9 Jahren maden; fie jah 
borzüglid, bis ich fie bor Furzem zufällig zer» 
brad. Sie reparirten fie mir Loitenfrei, und 
jest ift fie wie neu. Ih empfehle fie al3 Zahn» 
ärzte, die ihre Garantie in jeder Hinfiht aut» 
machen. Ergebenft Henrn Rau, 
18feb,eodX* 2060 B. Madifon € 


SEE" Freie Augen: Klinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt und Divufjisn Strane. 


Montag und Donusritsg 2:30 bis “a zn 
eb, 
N.WATRY& CO, 


bins 
ED 99 Dit Raudolph Sir., 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen uud Yugengläfer u Spezialität. 


Kodaks, Gameras und photoar. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „atmen, 


zu 5 bie 
teen, Sul sie 


— 


—* 


SET TEEN ETUI 
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Rogers, Beet & Co.'s Räumungs— 
Verkäufe find in New York zu einem 
Ereiani geworden. 

Ihr $12.50 Berfauf wird mit lin- 
geduld erwartet und der Andrang ilt 
oft fo groß, daß nur ein Theil de 
Befucher auf einmal eingelaffen mwer- 
den fann. 

Einfach weil es befannt ift, daß 
wirkliche Bargains geboten mwerden— 
"daß es eine wirkliche Räumung ift mit 
den beiten Saden darin. 

Diefes Jahr wird New Norf ent- 
täufeht; wir haben jedenffrühjahr- und 
Sommer-Anzug den Rogers, ',ct & 
Eo. zu irgend einem Preis von lebten 
Sommer übriq behalten. 

1100 Anzüge im Ganzen. 

Alle $12.50. 

F. M. ATWOOD, 


Site und MWusftattungsiwaaren. 


Reet & Co. 
nd Madifon Straße. 


Kleider. 


Ede Clark ı 


| 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Wir fennen Chicagos Huge Männer 
fo aut, daß wir ven 1100 von Rogers, 


unjere jümmtliden Frühjahr: und 
Sommer-Nnzüge, die übrig aeblieben 
waren, hinzufügten — lauter Rogers, 
Beet & Co. Fabrifate, 

Reichlich) 2500 Anzüge im Ganzen, 
und ein großer Theil davon blaue und 
Ihmwarze Gerges und Cheviots. 

Die meijten unferer noch übrigen 
Winter-Anzüge find mit in bieferBar- 
tie einbegriffen. 

Nicht ein Anzug in der Partie gqe- 
madt, um für meniger al3 $16 ver- 
fouft zu werden; von da aufwärts bis 
530. 


ATWOOR, 
und WUusitattungsiwaaren. 


Rogers, PReet & Ko. Kieider. 


Ede Elarf und Madifon Straße. 


— —— — —— — ñ——— ——— — — ————— —— 


Lokalbericht. 
Bus Bereinskreiſen. 
Für ſeine dritte karnevaliſtiſche 
Sitzung, welche der Rheiniſche 
Verein für den kommenden Sonn— 
tag plant, ſind mehrere zeitgemäße und 
drollige Bühnenaufführungen in Aus— 
ſicht genommen, darunter „Das Wun— 
derpſerd“ oder „Der kluge Hans bon 
Berlin“, „Die Oberbergthaler Tiro— 
ler“, „Der humoriſtiſche Barbierla— 
den“, und der Einaktter „Der ver— 
ſchenkte Liebhaber“ oder „Vater und 
Bruder in einer Perſon“. Die Sitzung 
findet in Yondorf's Hälle, Ecke Rorth 
Abe. und Halſted Str., ſtatt und be— 
ginnt um 4 Uhr 11 wimuten. Ein 
trittöfarten fofiten 25 Gents, wofür 
eine Narrenfappe gereicht wird. Außer 
den oben angeführten größeren Num: 
mern werden noch viele andere Ueber- 
rafehungen vorbereitet, fodah den 
Theilnehmern ein höchſt amüſanter 
Abend in Ausſicht ſteht. 
Der erſte große Preis— 
des Fritz Reuter Hive Nr. 12, 
9,2, 3. DE am 
Samftag in der Apollo-Halle, 256 
Blue Jsland Uve., abgehalten wird, 
verjpricht einer der jchonjten derarii= 
gen Bälle des Jahres auf der Wejtjeiie 
zu werben. Es i}t allgemein befannt, 
dab die Feftlichfetten Diefer Loge an 
Gemüthlichteit undGediegenheit nichts 
zu wünſchen übrig laſſen. Für die 
ſchönſte Lady 
großer Baarpreis ausgeſetzt worden, 
aͤußer vielen anderen. „Froͤhlichkeit ge— 
paart mit Schweſterliebe“ wird auf 
dem Ball das Banner hochhalten. Das 
Komite beſteht aus den Bamen Louiſe 
Hinrichs, Lady Comm.; Barbara 
sweumann; X. %. Vonmm.; XYında 
Schmidt, Emma Holt, Dora Onelie 
und Margarethe Heb, deren Namen 
eine fihere Bürgiyart dafur find, dab 


wird. Das Feit nimmt Abends 8 Uhr 
feinen Anfang. Eintrittstarten toten 
im VBorverlauf 50 Cents, an der 
Kafle 75 Cents. 
Altdeutſche 
tügungs 
feiert am Sonntag, den 9. April, in 
der Wider Partgalle, North) Ave., 
nahe Robey Str., fein 9. Stiftungs 
feit mit einem Konzert und Ball, unter 
Mitwirkung guter Selofräfte und 
Gefangvereine. Das im Veranftalten 
bon Feiten erfahrene Komite, ‚bejtehend 
aus den folgenden Mitgliedern: Franz 
Siegler, Präfident des Vereins, Jacob 
Schug, Sojeph Traub, Karl Velten, 
Adolph Hönia, Wilhelm Horn, Frif 
Medekind, Marg. Krohn, Klara Obit 
und Marg. Schaffenberaer, bürgt Da= 
für, daß das en in jeder Hinficht er- 
folgreich fein wird. Diefer in jeber 
Beziehung jehr rührige Verein fteht 
auf einer gefunden finanziellen Grund= 
lage. Männer und Frauen vom 18. 
bi3 55. Lebensjahr können beitreten. 
Die Verfammlungen finden jeden 1. 
und 3. Dienftag im Monat in Schoen= 
bofens Halle, Milmwaufee und Afhland 
Ape., Statt. 

Seden Freitag Abend, 8 Uhr, halt 
der meuorganifirte Chicag» 
Stamm des Rothmänner-Ordens 
in Springguth & Haenels3 Halle, 760 
N. Halfted Str., feine Verfammlungen 
ab. Sn der legten Berfammlung wur- 
den folgen Beamte ermählt: Ober- 
Chief, Henrn Lutb; Unter-Chief, AJu= 
lius Waſchkuhn; Bei-Chief, Auguſt 
Becker; Prieſter, Alb. J. Fleig; prot. 
Sekretär, Rudolf Schweitzer; Finanz— 
Sekretär, Franz Braun; Schatzmeiſter, 
Fritz Schlieckert. — Alle alten Mitglie— 
der des Rothmänner-Ordens nebſt 
Freunde ſind eingeladen, am Freitag 
Abend ſich zur Verſammlung einzu— 
ſtellen. 


Der Unier- 


— — — — 


17.75 Wafbington u. zurüd 17.75 
Dia Baltimore und Ohio Eifenbahı. 


Tideis giltig für die Hinfahrt am 1., 2. u. 
3. März, für die Rüdfahrt giltig bis zum 8. 
März, welde bis zum 18. März bei Nachbe- 
zahlung don $1.00 verlängert werden kann. 
Schreibt für Eiteular.  Zidet:Dffic:, 244 
Klar Str. 15,22,24,27f6 


Mastenbal | e reicht 
den Kopf abzuſchneiden. 


kommenden 


Maccabee-Gruppe iſt ein 


| 





| 


I 
1 
1 
J 


kauft. 


holt haben, 


Vermögen 


ſind außerdem vier 


D 
| das Vorred; 
| Sons meiterzuführen, 
Verein von Chicago | 
ı ratlih $50 zahlen. 


Des Mordes angeklagt. 


Aanfıfyes Weib foll ihr:n Mann zur Blut: 
ihat aufgeſtachelt haben. 


} 


Sm Kriminalgericht begannen ae 
jtern die Verhandlungen gegen Pıili 
Burke und jeine Frau Eliza, anges 
tagt, im September des vergangene 
Ssahres in dem Hofe ihrer Wohnung, 
zrew Larſon 
ermordet zu haben. Larſons Familie 
wohnte oben in dem Hauſe, die Burkes 
wohnten unten. Frau Burke ſoll ſehr 
ſtreitſüchtig geweſen ſein, und Larſon 
hat öfters einen Poliziſten geholt, um 
ſeine Frau gegen ſie zu ſchützen. Als 
wieder einmal ein Streit ausgebrochen 
war und Larſon die Frau Burke zu 
beruhigen ſuchte kam Burke hinzu 
und wurde, nach der Ausſage von 
Frau Larſon und ihrer Tochter Mar— 
garet, von ſeiner Frau dazu aufgehetzt, 
Larſon thätlich anzugreifen. Frau 
Burke ſoll dann in die Küche gerannt 
ſein und ihrem Manne ein Meſſer ge— 
welches ſie ihm mit der 
ſeinem Gegner 
Burke brach— 
te dem Larſon eine Wunde bei, an 
welcher dieſer nach einigen Tagen im 
County-Hoſpital ſtarb. 
———— 


2:6 wiiige Berfüguugen. 


Murffardnorı: “ornfı 
Aufforderung reichte, 


Kirchen und wohlthätize Anſtalten reich 
bedacht. 
Das Teſtament der 
Harriet A. Jones verfügt über ein 
von 85800,000. wovon 
4146,000 an religiöſe und wohltihätige 
Anſtalten vermacht ſind. 


Lil 


veritorbenen 


Louis Hiper, deffen lebter Wille ges | 
ſtern 
wurde, hat ſeinen Kindern ein Vermö— 


Nachlaßgericht eingereicht 


im 


Gei- 


gen von $118,000 Hinterlafien. 


Ine Töchter, Frau. Bluma Salinger und | 
| Frau Hannah Auquft, erben zu aleis | 
z een ı en Iheilen das Mohnhaus ter Fa= 
ein giofer Erfolg das Wert krönen 


milie, Fr. 4345 Vincennes An 58 
ꝛe 


Hermann, Charles 


Sulius, $ und Da= 
drei eritgenannten 


bid. Die haber 
t, 
3 und die Firma 
David, mo— 
Frau Amelia Ko— 
horn von Milwaukee und Sarah Da— 
vis erhalten je 5500. während eine 
Schweſter des Erblaſſers, Frau Reka 
Davis, lebenslänglich 325 den Monat 
bekommt. 
— 


Schüler⸗-Vorſtellung. 


mu Sohne, 


g, , 3 OR 
b dem vierten 


Der Vorverfauf für die zmeite 
Hafjiiche Schülervorjtellung, welche die 
Wachsner'ſche Geſellſchaft am kom— 
menden Montag in Powers' Theater 
veranſtalten wird, beginnt morgen an 
der Theaterkaſſe. Zur Aufführung 
gelangt bekanntlich Goethes „Iphige— 
nie“, und zwar in folgender Beſetzung: 

e Camilla Marbach 

, König der Tautier Pertbold Sprotte 
Ihreoder Quraarth 

Gurt Start 

Fmit Mare 


Die Preife find auch für diefe Vor— 
ftelung wieder hberabaefegt imorden, 
und zwar auf 75c, 50c und 25c. Brief: 
lie Beltellungen auf Einlaßfarten 
find, unter Beifiigung des erforderfi- 
chen Betrages, zu richten an „Bor Of- 
fice, Bomwers’ Theater“. 

Direktor Machsner theilt mit, da 
die Deforationen für diefe Voritellun: 
fämmtlih von Milmaufee herüber- 
gebracht und nichts zu mwünfchen übr!g 
laffen werden. Die Spielleitung wird 
Herr Marr übernehmen. 


Eine Frau war neulich wirf: 
lich wüthend und fchrieb darüber 
einen Brief an Dr. Fahrneyg in Chi: 
cago. Gie ärgerte fi, daß fie Fornis 
Alpenfräuter-Blutbeleber nicht in der 
Apothefe ihrer Heimathb befommen 
fonnte und deswegen nad) Chicago fen: 
den mußte. Später fand fie jedoch aus, 
daß es der Mühe werth war, darnad 
zu fchiden. Diefes Mittel wird an 
das Publitum direft durch den Eigen- 
t5ümer, Dr. PReter Fahrney, 112—114 
©. Hoyne Ave., Chicago, SU., ver- 


anz 


2 
is 
Söhne vorhanden: | 


die Firma 8. Kiper & | 


Abendpoit, Chicago, Mittwodh, Den 22, Februar 1905. 


Dauerle lange, 


Ausſchüſſe des Abgeordnetenhauſes 
endlich zuſammengeſtellt. 


Stenerpfſlichtige SEchulländereten. 


Anwalt Richberg erkämpft einen Sieg. — 
für die Darfihmelzung der Parfbehö:ten. 
— Der demofratifche Nom'nationsfonvent, 
— Z:itgemäße Warnunc. 


Sprecher Shurtleff vom Abgeordne- 
tenhaufe in Sprinafield hat zwar bie 
Sulammenfegung der ftändigen Aus: 
ihüfle noch immer nicht vollftändig be= 
fannt gegeben, aber e& heißt jedt, er 
werde das am Freitag thun. AL 
Grund für die lange Verzögerung wird 
angegeben, man babe dur das Zu= 
riilhalten der Komite - Ernennungen 
einen Drud auf die Abgeordneten aus- 
üben und Diefelben zur Annahme der 
vom republikaniſchen Parteivorſtand 
ausgearbeiteten Primärwahlen-Vor— 
lage zwingen wollen. Nachſtehend 


— — —— —— —— — — — — 


wie der Sprecher dieſelbe angeblich zu— 
ſammengeſtellt hat: 

Bewilligungen — Trautmann, von 
St. Clair; Primärwahlen — Rinaker, 
001; Zivildienftreform — Dr. Norden, 
Goot; Korporationen—Hained, Wins 
zebago; Stadtgemeinden — Church, 
Goot; NRehtsfragen—Eaftle, DeXtald; 
srechispflege— Breidt, Cook; -Lizenfen 
— Nagel, Cook; Staatseintünfte-—Ar- 
hold, Sinor; Lagerhäufer — Eridfon, 
Cook; Viehzucht und Moltereimefer — 


terangelegenbeiten — Drew, Will; Mi: 
litäcivefen — Kerrid, Woodford; Vers 
ticherungsmwefen — Babrid, Wanne; 


quois; Erziehungsmefen — Lindiy, 
Zond; Allgemeine Ausgaben — Rod: 
man, Blatt; Wahlen— Daily, Peoria; 
Zeihäftssrdnung—Peterfon, Lafalle; 
Ceſchäftsregeln —Shurtleff, MeHenry; 
Landſtraßen — Magell, Rock Island; 
Negeln für den Verkehr 
und Haus—Copyey, Boone; Gemeinſa— 
mer Ausſchuß für Geſchäftsordnung— 
Oglesby, Logan. 
») * * 

Der Entwurfs-Ausſchuß der Chi— 
cagoer „Charter Convention“ hat von 
dem Abgeordneten Pendarvis geſtern 
eine Vorlage ausarbeiten laſſen, welche 
die Verſchmelzung der bisher von ein— 
ander getrennten drei Chicagoer Park— 
behörden zu einer Kommiſſion vor— 
ſieht, deren (9) Mitglieder der Mayor 
zu ernennen haben würde. Die Vorlage 
beſtimmt, daß die neue Behörde im 
Mai nächſten Jahres organiſirt wer— 
den ſolle, und zwar würden von den 
bei dieſem erſten Male zu ernennenden 
Mitgliedern drei bis zum Mai 1908 
zu dienen haben, drei bis zum Mai 
1909 und drei bis zum Mai 1910. 
Von 1908 an wären dann jährlich drei 
neue Mitglieder zu ernennen. Die 
Parkkommiſſäre ſollen für ihre Dienſte 
t.nerlei Bezahlung erhalten. Wie 
Machtvolffommenheiten der gegeniwar- 
tigen Bartdehörden gehen auf Die neue 
Scommiffion über, doch hat diefelbe am 
1. Februar jeden Jahres dem Stabt- 
fümmerer genaue Yusweife über ihre 
Ausgaben zu unterbreiten, und zue 
Aufnahme von Anleihen fürParkzwecke 
bedarf fie der Zuftimmung des Gtadi- 
ebenfo ift die Ausfchreibung von 
| Barkfteuern dem GStadirath zu über: 
laffen. Die Stadt übernimmt alle 
zur Reit auf den Parkbehörden laften- 
den finanziellen Terbindlichkeiten. Die 
ur Zeit im Dienft befindlicden Bart: 
oliziiten find von der neuen Non 
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* 
0 
miſſion beizubehalten, 
vildienſt-Regulationen zu ſtellen, und 
"Nevanttellungen dei der Paripafigei 
iind acmäß den Bejtimmungen ter 
»ipildienft-Ordnung vorzunehmen. — 
Die Inkraftſetzung der Vorlage wird 

ſich bei 

Say 


abs 


av 
ern 


avon abhängig gemacht, da 
! ger Serbitiwabl eine 
Stimmaeber Chicag93 
ftanden erklärt. 

Eine Beltimmune der Vorlage be- 
ſagt, daß die Parkfommi ſion elle 
Arbeiien zum Betrage von 8500 und 
darüber kontraktlich an den Mindeſt— 
fordernden vergeben müſſe. Will ſie 


neue Anlagen von ihren eigenen Unges | 


ftellten einrichten laffen, fo hat fie diefe 
der Fivildienft-Ordnung zu unterftel: 
len. 


| 
Wie geitern Abend in Springfield 
unter der Hand befannt wurde, ba 
‚bes Staatsobergeriäht in dem von tem 
| Unmalte der biefigen Einſchätzungsde— 
hörde, Herrn John E. Richbera, in De- 
zug anf die Steuerpflichtiafeit der für 
Geſchäftszwecke verpachteten Schul— 
| Jändereien angeſtrengte Prozeß die 
vom Countyrichter Earter abgegebene 
| Entfcheidung umaeltoßen. Die ober 
| gerichtliche Entſcheidung beſagt, daß 
derartige Ländereien verſteuert werden 
müſſen, als ob ſie Privateigenthum 
wrären. Der Werth des Schullandes, 
welches von der Erziehungsbehörde zur 
Vermehrung ihrer Einkünfte vervachtet 
worden iſt. beziffert ſich auf rund 
20.000,000. Die von der Schulvber— 
weltung mit den Pächtern abgeſchloſ— 
| jenen Verträge jehen übrigens or, da 
etivanige Steuerlaften von diefen ge— 
tragen mwerden müffen, nicht bon ber 
Erziebungsbehörde. Ob es unter ter 
Entfcheidung angehen wird, von ben 
Pächtern des Schullandes auhSteuer- 
rüdftände für frühere Jahre einzuivei- 
ben, tit fraalich, denn formell tft bie 
Steuer niht von den Pächtern au 
| entrichten, fondern aus der Shuffaffe, 
| Seine früher abgegebene Entfihet- 
duna, daß das Gefeß verfaffunagsmid- 
| tin fei, durch welches bie Verwaltungs- 
| behörben von Kleinftäbten ermächtigt 
! werden jollten, dauernde Verbeife- 
| rungen (3. B. Abzugskanalbauten) 
euch ohne die Auftimmung einerMehr- 
| heit der betheiligten Grundbefiker vor- 
nehmen zu laffen, hat das Gericht jet 
mobifizirt. 58 entjcheidet, daß Die be- 


folgt die Lrite der Ausihup-Voriiker, | 


Cherry, Kendal; Induftrie u. Arbeits | 


Banken und Banktiwefen—Nuffell, Sro= | 


zwifchen Senat | 


| el u 


| wirdt fih um diefelde auf's Eifrigite. 


| 18. Ward; Kohn Powers, 19. 
$, Ehemann, 24. Ward; Tred | 
29. Ward. Dem Ausihuß | 
beration of Labor“ gegenüber, | 


ou; +» Dr}. 
aber unter Ste | 


itär % 
* Ö 


treffenden Grundbefiker für die Kpften ! 


bon Arbeiten haftbar find, die unter 


jenem Gefeß vorgenommen wurden, | 
borausgefeßt, dat die Forderungen der ' 


Unternehmer feiten3 eines zuftändigen 
Gericyishofes als berechtigt anerfannt 
worden find. Diefe VBervollitändigung 
de3 ursprünglichen “Erfenninijfes iit 
in einem Prozefje erfolgt, welchen der 
Unternehmer 2’Hote gegen die Dorf 
gemeinde Milford angefivenat hat. 

* 


Das republikaniſche County-Komite 
hat geſtern beſchloſſen, während der 
bevorſtehenden Kampagne im Ganzen 
nur ſiebenzig Verſammlungen zu ver— 
anſtalten, und zwar in jeder Ward 
zwei. Die am Freitag in der Orcheſter 
Halle abzuhaltende Verſammlung, in 
welcher Herr Harlan eine große Pro— 
grammrede halten ſoll, wird nicht von 
dem Parteivorſtande, ſondern vom 
Hamilton Klub vorbereitet, doch wer— 
den die Vorſtandsmitglieder als Ehren— 
gäſte auf der Bühne und in den Logen 
der Halle Platz finden. Als Redner 
wird nur Herr Harlan auftreten. 

Für den demokratiſchen Nomina— 
tions-Konvent am nächſten Samſtag 
ſind die Vorbereitungen ſo ziemlich ge— 
troffen. Vize-Präſident John J 
Hayes vom Countyausſchuß wird die 
Konvention eröffnen. Zum Vorſitzer 


* * 


' it Herr Frank Wenter auserfehen. Die 


befanntelten Führer ber Parteioraanis 
fation werden übrigens auf dem Kon 
vent durch Abmwefenheit glänzen. Gie 
merben zu Delegaten erivähli werden, 
Dläke aber dur) ihre Erfah: 
männer einnehmen laffen. Weber die 
Befeung der drei untergesrbneten 
Pläte auf der Kandidatenliite jol in 
einem am Freitag Ubend abzuhalten- 
den Kaufus entichieden werden. Der 
Stadthallenflügel tritt mit großer 
Gntfchiedenheit für die Aufſtellung des 
Herrn Blodi ols Kandidaten fü 
da3 GSchabmeifter - Amt 

ter Dimse Sell aber 

Hand zu verftegen gegeben 

dabk Er-Koroner Träger iym ein ges 
nehmerer Kandidat fein würde. Herr 
Träger, der zuerft garnicht mitfpielen 
wolltie, hat ſich inzwiſchen umſtimmen 


ihre 


laſſen. Er iſt jetzt nicht nur bereit, die 


Kandidatur anzunehmen, ſondern be— 


Geſtern Abend wohnte er einer Ver— 


ſammlung des deutſchen demokratiſchen 
Harriſon- 


Klubs der 21. Ward bei. H 
Leute, unter Führung von Fritz Roth; 


machten in dieſer Verſammlung einen 


“Li 


Verſuch, 


eine Befürwortung der 
Blocki'ſchen Anwartſchaft auf Die 
Schatzmeiſter -Kandidatur durchzu— 
ſetzen, kamen aber nicht auf gegen John 
Häderlein und andere Gegner des 


a - - 
Mayors. 


Dieſer und ſeine näheren 


Freunde wollen zur Aufſtellung Trä— 


gers hauptjächlich deshalb nicht ihre 
Suftimmuna geben, weil derfelbe es im 
porigen Jahre al3 Koroner nicht ver⸗— 
hindert bat, dag der Manor bon den 
Leichenſchau-Geſchworenen für Die 
„Stoguois“-Rataftropfe mit verant- 
mortlich gemacht wurde. 

Die „Municipal Boters’ League“ 
warnt die Wählerfchaft vor der Ge- 
fahr, daß bei der kommenden Wahl 
twieder eine große Anzahl von Leuten 
zu Stadtrathsmitgliedern erforen wer— 
den lörnfe, denen nicht zu trauen ilt. 
Von 
tischen Standtdaten 
„Mike“ Kenna, 


— 


kämpfen: 


I 
I 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


S- | 


en borausjichtlihen Demofra= | 
will die Liga bes ı 
jonders die fiesen Nachgenannten bes | 
1. Ward; ı 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eha?. Martin, 5. Ward; E. 7. Euis | 


erton, 11. Ward; Sohn 2. Brennan, 
X M no 
ward, 


rs 


[. Har 9. 
der „F 

welcher die Liga Funterſucht,“ haben 
DBertreter derfelben gellern erklärt, daß 


+ ‘ 
8 


| bezahlung 


| vor, al 
: 


Ar 


ſche Krankheiten, indem 
gebrauchen. 


Pe⸗ru⸗na 


IR | 


Sr-Pentnaut Morgan von der Ber. 
Staaten Flotte empfiehlt Pernna. 
Sames M. Morgan, 1735 20. Str., 


MWafhington, D. K., Er-Leutnant der | 
Der. St. Flotte, Ersleutnant derfion= | 


füderirten Flotte und Er-General- 
Konjul in Auftralien, jchreibt: 


„Ta viele meiner Freunde Ihr 


Berusa als cin Seilurittel jür Ka—⸗ 
tarry achbraucht Hatten und Das 


DBurd Nuten erzichten und au ich 


die MWirtiamfeit als cin qutcs 
Stärkungsmittel kennen lerute, 
ſehe ich mich veranlaßt, Perung 
allen Luten zu empfehleu.“ 
Fortwährend den Wetterunbilden 
ausgeſetzt zu ſein, wie es ein Leben im 
Freien mit ſich bringt, ruft nicht ſo 
häufig Huſten und Erkältungen her— 
geine ſitzende Lebensweiſe. 
Diejenigen, welche jeden Tag dem 
Weiter im Freien ausgeſeßt ſind, ſind 


nicht ſo empfänglich für fatarrhalifche 
Krankheiten, als Diejenigen, die in ei— 


— — — — — — 


mee- und Marine-Offiziere 
Schützen fich a 


egen Fatarrbali: 





ſchen Krieges befehligte, 


| Familie geltend, 
miehkrire meiner Freunde nehmen 


fie 


coL.A.L. 
KAMILTON. 


nr 


ben Peruna. 


ö—————————————————— —— —— —— — 

Gen. Jas. R. OBeirne, 290 Broadwah, Waſhington, D. K. ſchreibt: 
„Da viele meiner Freuude und Vekaunten Ihr Perunga als 
ein Satarch = Heilmittel erfolgreich gebraudht haben, bin ich 
der Anfiht, Daf; cs ein wirffames Mittel ift, und ich empfehle 
e3 als joldyes Zillen, Die an diejer Krankheit leiden, als ein 


äuferit wirfiamces Mittei.‘ 


abge= 


nem fhleht ventilisten Haufe 
ſchloſſen ſind. 

Und doch ſind dieſe beiden Klaſſen 
mehr oder weniger dem Katarrh und 
katarchaliſcheſdarantkheiten ausgeſetzt. 

Der Soldat, wie auch der Zipiliſt, 
finden es häufig nöthig, Perung gegen 


Huſten und Erfältungen zu gebrau- 


Ken. 


El. Hamiltsn gebraucht Peruna | 


in jeiner Familie. 

EHl. A. 8. Hamilton, vom 17. Chio 
Trreiwilligen-Regiment, der ein Regi— 
inent während des Tsantfeh-amerifant- 

liate, Tchreibt von 
259 Goodale Str., Eolumbuz, D.: 

„Mit wur madhte fh die gute 
Wirtung von Perune in meiner 
ſondern auch 


es für Katarrh und Magenlteiden 
und ſie alle loben es. 

„ii ein Mittel für Katarrh 
kann ich es beſtens empfehlen.“ 


von Peruna für 


Niemand iſt ausgenommen. Der 
ſtarke und geſunde Menſch bekommt 
ihn nicht ſo leicht als der ſchwache 
und kränkliche, aber keiner bleibt da— 
von verſchont. 

VPerunag war immer 
Mittel der Soldater 


und Marine, 


2 


ein beliebtes 
in der Armee 


Die beſten Zeugniſſe treffen ein von 
hohen Offizieren, worin die Vorzüge 
alle katarrhaliſchen 
Leiden hervorgehoben werden. 

Nur eine kleine Zahl derſelben kann 
wegen Rrummangel veröffentlicht wer— 
den. 
Market 


DHio, d 


Summe von $10,000 ift in ber 

Erchange-Bant, Columbus, 
ebomirt, als Garantie, daß die 
Zeugniffe echt find, dab mir im 
autHentifcher Briefe find, meld: 


e beſtätigen. 


ar, 
UT 


t 


en 

no 

‚uc 
14 
si 


e 
e 
dr 


Salt, 
Eslumd 


ee 


ten als Gegenleiftung zu 
646 
haben. 


3 


erwarten 
ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen, welcher zu unterſuchen 
beauftragt worden iſt, ob die „Voters 


League“ zu der Behauptung berechtigt 


Der 


war, Ald. Cullerton hätte ſeine Mit- 


| 


| 
| 
| 


\ 


gltedfchaft im Stadtrath dur Nichte | 


feiner Steuern vermirkt, 


Ya 
1 


| wird berichten, baß Euflerton zwar mi 


fie mit der größten PBereitwilligleit | 


Gewerkſchaftler 
didaten unterftiiken 
immer es ſich zeigen ſollte, 
die tüchtigſten und ehrlichſt 
en ſind. 


ii 


würden, 
daß Dief 


ifher for 

direft auf, dafür ; 

in ber 1., Brennan, in der 18., Powers, 
in der 19. Ward und anders ähnliche 
Eharafiere annehinbare Staentandida= 
ten erhalten. Sn jolchen Fällen würde 
die Lina gern bereit fein, die Wahl- 
ioften zu beitreiten. Sie habe das 3. 
3. vor zimei Nahren für den Gozia- 
Sohnfon getdan. Sehr ho 


547 
liſten 
ſeien die Ausgaben garnicht gekom— 


als Stadtraths-Kan-⸗ 
wenn 


n unier den ! 


| Herze ging. 


| für 


men; fie bätten fih nur auf $210.48 | 


beladen. Etwas foftfpieliger fei es 
geivefen, in der 17. Ward die Erwäh— 
lung bes Herrn Dever 
durchzuſetzen. — Eine Liite ihrer Mit- 
alieder, bezw. Derer, dis für ihre 
Smwede beifteyern, öffentlich befannt zu 
geben, lehnte die Liaa ab, Pod ill 
Gefretär Filber bereit, den Wlitglie 
dern des Ausſchuſſes dieſe Liſte zur 
Einſicht vorzulegen. Uebrigens, ſagte 


Herr Fiſher, 


heit, daß Leute, die in einem Jahre 
einen Beitrag an die Liga zahlen, das 


inzwiſchen exfahren haben, daß ſie von Pre 
zwig —— 5 ſenen Schrittes. 


ſtellte auf das Pult des Richters 


der Liga keine beſonderen Gefälligkei— 


polio. Sein ſte— 
tiger Gebrauch hält die 
Hände irgend einer ges 
jchäftigen Srau fo weiß 
und fhön, als 05 fie 
fortwährend von einem 
Manicure behandelt 
würden. Es ift in der 
That der „Sreund zarter 


Steuern im Nüdjtande war, als die 
Liga die fraglihe Behauptung auf— 
ſtellte, daß er uber inzwiigen feinen 
Berpfligtungen genügt hätie. 


Koſtbare Jury-Geſchichte. 


De ein Tempirenz pel ir Evanfon 
bereimiäfit. 


Ezra Cook, 


ß 
| 
i 


\ 


in 


we | bat obendrein bie ihr 
ter Chicagoer Apoftel | 
0: | der Zmwanasmäßigfeit, eriebte in jeis ı 


nem Kampfe gegen den Bälen geftern : 
eine Fiederlage, neh Dazu im „froms ı 


men“ Gvanften, bie ihm fegiver an’3 
4. Bor Friedensrichter Me- 
hatte er dortjelbit geger. den 
Oarner, 3030 State 


Galum bat 
Wirth Kohn 
Straße, Di 

beiriebs am Sonntag erhoben. 
edelmüthige Beweggründe 
Verfechter der Jugend und höhe- 
ren Moral veranlaßten, die Mn: 
Hage nicht in dem beimiichen Chicago, 


| fondern nah Art gewiffer Ehrenmän- 


zum Ulderman | 


| je Babe ich 


To} ma S$ate Y . 
jet es gar ieine Selten: ! 


} erfaht Dand-Sa 


pr 
it⁊ 


fernen Kadbi 
Die 


vor einem möglichſt 
zu erheben, bleibe unerörtert. 
Verhandlung war ernſt und gemeſſen, 
wie es ſich gebührt, vor dem Anklager 
ſtand eine Pintflaſche Schnaps. „Die— 
am Sonntag in Garners 
Geſchäft gekauft!“ ſagte er zu den 
ſechs Geſchworenen. Tiefſinnig ſchau— 
ten dieſe nach dem „Corpus Delicti“, 
und dann zogen ſie ſich zur Berathung 


zurück. Die Flaſche, das Beweismate- 


— — Irial, nahmen ſie mit. „Fünf Minuter 
im nächſten Jahre ablehnen, weil ſie tial, nahmen ſie mit. ⸗Fünf Minuten 


ſpäter traten ſie wieder herein, gemeſ— 
Der Obmann aber 
die 
Schnapsflaſche; ſie war leer, nur ei— 
nige Luftbläschen waren 

„Euer Ehren,“ ſagte der Obmann, 
„das Beweismaterial reichte nicht her— 
um, die Jury erkennt auf nicht ſchul— 
dig.“ Auf dag Antlitz des Zerrn 
Eost trat ein Ausdrud tiefer Trauer, 


! fo etivag war ihm do neh nicht vor=- 


gefommen, und ftumm entfernte 
fih auf dem Gerichtäzimimer. 


‚ ihren Rechten Tchünen fo 
; Befehl wurde dem Nichter Martin por: | 
ı aeleat, al3 er eben im 
ie Anklage des Wirthſchafts- 
Mas | 
den | 


| 
! 
I 
i 


wm 


um Mein nad Dein. 


Geſchiedene Eheleute ſtre itenum ihre 
zahibıbe,e 

“ls fih Frau ENih Charter im 

Suni des lebten \ahre3 

Manne Frank R. jmeiden ließ, zahlte 

er ihr 517,000 Räahreeld und 

fprach, ihr $100 den Monat zu zahien 


} 
' al3 einen Beitrag für den Unterhalt | 


t4jährigen Tochter 

ſprach Richter K 
ihr die Fahrhabe zu, die ſie zur Zeit 
Veſitz hatte. und deren Werth 
87500 betrug. Wie Frau Charter an— 
gibt, hat ihr geſchiedener Mann aber 
ſeit Zeit die monatliche Zah— 
lung von 8100 nicht mehr geleiſtet und 


ihrer 


Y 
J! 
Mrs + 
Außerdem a 


vanagh 


nınoyr 


„+ 
Liltlurs 


Tchrhabe mit Si P 
ihrer Wohnung. 

fortnehmen laſſen. Frau Charter hat 
deshalb vor Richter Brentano 
Einhaltsbefehl erwirkt, welcher ſie in 
U, und dieſer 


. 


(fe von 


einen 


Begriff ftand, 
ein der Frau ungünftiges Urtheil in 


Sachen des ſtreitigen Eigenthumes ab⸗— 


zugeben. Charter iſt Ingenieur und 
ſoll eine einträgliche Stellung bei Fair— 
banks, Morſe KCo. einnehmen. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


E. Norman Scott kaufte vor einem 


Jahre das Wohnhaus Nr. 67 Bellevue 


Henry H. Forſyth 


224 
ir 


J 


e | 


Die Gefhmorenen waren: Obmann | 


Ruffel, Gene Lopp, 
Miliam Henley, NR. Learned und 2. 
Madell. 


Kurz und Ne 


* Die 2Tjährige Frau Anna Nor: 
tozend, 678 W. 19. Str., aß, wie die 
Polizei heute meldet, geitern Abend in 
ihrer Wohnung die Köpfe mehrerer 
Streihhölggen und erfrantte ſchwer, 
meigerte fich aber, fich in’3_ Hofpital 
Tchaffen zu laſſen. 


— 90.9 — — 
Zefet Die „Sonntagpon«, 


©. ©. Evebeerai, | 


l 
| 
f 
’ 


ı mood Rarf, 


Diace, hat e3 aber jebt/ da er nad 
New NPYork verzieht, 
wieder verkauft. 
Das Grundſlück hat eine Front von 
24 Fuß und iſt 125 Fuß tief. Das 
Haus iſt dreiſtöctig und hat eine 
Steinfront. 


192 Fuß nördlich von Wilſon Avenue 
gelegen, iſt für 335,000 von William 


T. Farwell an Ferris A. Gibbs ver— 


kauft worden. 
noch darin. 


und zum Nachlaß von Thomas C. 

Hammond gehört, iſt für 828,125 an 

Leſter Andrew verkauft worden. 
— 


Sqhwindler ſchuldig geſprochen. 


Die Geſchworenen in Richter Tut- | 
hill's Gerichtshof haben Adolph Kobp-⸗ 
petfe der Erlangung von Geld auf 


Grund falfeger Angaben fchuldiga be— 
funden, und wenn ihm nicht ein neuer 
Prozeh bewilligt wird, fommt er in’3 
Zuchthaus. Er war angeklagt, in 
aahlreichen teutfchen Familien Gelder 
für deutſch-lutheriſche barmherzige 
Schweſtern geſammelt zu haben, die 
er aber in die eigene Taſche ſtedie. 


— 


CASTORIA füsängingoung knser 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


bon ihrem | 


den 


ver⸗ 


u 
uanita. 


zugeſprochene 
Poliziſten aus 


5144 Cornell Abe. 


für 821,000 an 
I nem jehr banfbaren und ' zahlreichen 
| Bublifum 


gen des ſchwediſchen Sextetts mit gro— 


mal mit ſich fort. 


Das Eigenthum an der Nordoſtecke Sertett 


bon Epaniton Avenue und Hamthorne | meistens 
Place, welches 103 bei 158 Fuß mißt 1 a. ! 
v E Fuß migt Sodap man einen umfaffenden Ein 


Laſſen ſich nicht zügeln. 


Erzürnte Gläubiger nehmen das Heft felber 
in die Hand. 


Die Verfammlung 
der Ran-American Ban 
früheren Gefhäftsräumen der 
Bank abgehalten wurde, war eine fehr 
ſtürmiſche. Die Geduld der Gläubiger 
p Ende, und ſie ließen den Maſ— 
ſeberwalter Day einfach nicht zu Worte 
kommen, ſondern überſchrieen ihn, ſo⸗ 
bald er verſuchle, ſeinen von Richter 
Auftrag auszufüh— 
ren, eine geheime Abſtimmung über die 
beantragte Abſetzung der jetzigen An⸗ 
wälte für die Maſſeverwaltung, Cox, 
Helman & Everett, vorzunehmen. In: 
mitten ber aröhten Verwirrung ivurbe 
eine mündliche Abt ing borgenom= 
men und Anwalt B. A. ©. Mitchell 
zum Borfikenden acwählt. Dann 
wurde ein Beichluß aefaht, in welchem 
die Uolsyung der aenannten Inmalts- 
firma verlangt wird, und ein Komite 
unter dem Borfig von Unmalt ©. 2. 
Pugb ernannt, melches eine ander: 
alisfirma auswählen fol, 
tee 
* Srtra Bale, Salvator und „Bäis 
rich“, reine Malzbiere der Contad 
Seipp Breining Eos zu baden in Fyla- 
fen und Fäfiern. Tel. South 869, > 
—>mn 
RNienzi⸗Konzerte. 


Auch geſtern Abend war das Erho— 
lungslokal des Herrn Gaſch an Diver— 
ſey Blod. und Evanſton Ave. von ei— 


der Gläubiger 
k, die geſtern in 
Denn 


we, 


war 3 


’ 
“4 


Anw 


gefüllt, welches den Vorträ—⸗ 


lauſchte. Die 
von Horne⸗ 


Ber Aufmerkſamkeit 
„Svenske Folksmelodier“ 


Das Grundſtück an Eaſt Ravens- ann und das Potpourri ſchwediſcher 


150 bei 165 Fuß groß, 


Weiſen, welche auf dem heutigen 
Programm ſtehen, errangen ſtets un—⸗ 
getheilten Beifall und der „Varſang“ 
von Hermes reißt die Zuhörer jebes- 
Außerdem ſingt das 
„Taren“ vonWiti, und Ame— 
rica“. Auch die Orcheſternummern ſind 
ſtandinaviſchen Urſprungs, 


blick in die Eigenart dieſer nordiſchen 


Muſik gewinnt. Man ſollte die Gele— 


Pr 


| genbeit, feine mufifalifchen Nenntniflt: 


in diefer angenehmen Weile äu :+mei- 
tern, nicht - unbenubt vorüber gehen 
laffen. 

—— ae - — — 

* in der evang.=lutherifchen Zaub- 
ſtummen-Kirche an Cryſtal Str. nahe 
N. Leavitt Str., findet nächſten Sonn⸗ 
tag Nacdjmittag um 23 Uhr bie Kon- 


| firmation von acht ermachfenen Yaub- 


fummen jteit. 3 befinden fi; Deut- 
fe, Schweden, Norweger, Engländer 
und Rolen unier den Konfirmanden, 


| Paftor Arthur Reinte wird die Fir— 


mung bornehmen. 
— f ⸗— t 
Trägt die 
Tuterschzifs 





——————— — den 22, Februar | 1905, _ 


[0 pr 9 om e ſſt But in Verkau 0 ai — alba DR —— 3 7. (Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) | (Unzeigen unter diefer, Rubrit 1 Gent das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort., | (Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Eenis Das Wort.) 
= - Herman GE. Detjen, Sophia Yun — Geſfucht Inteli s — TEN A ER ET HR Re 
5 = 8 genter junger Mann, ein Jahr im Geſucht: Weltere Frau ſucht Stellung als Haus⸗ Zu kaufen geſucht: Bäderei, nur Ladenkundſchaft. Farmländereien. 
( l — Rozeg, Agnieszta Banidizuta, Z, 43. Lande, jucht irgend welche Beſchäftigung. Adr.: A. Jhälterin bei reſpeltablen Leuten. 588 Burling Str., | Preisangabe. 8. Hein, 126 Seninarp Une. Freie Hänfer an Käufer von billigem und 
Sendizeji Nowal, Anitla Prarof, 24, 18. 9 3 ——— — — einträglichem Land in deutſcher Rachbarſchaft, Poll 
De — Edwin 2. Burton, Maude Darnell, 25, 22. u verlaufen; Lunch Counter mit 
von Le Geſucht: Gin guter Cakebãder wünſcht en Geſucht: Tüchtiges KHeusmädcen, nettes zweites | gutes Geichäft für $125, oder zu vermietben für $1S Tonnerftag. Agenten verlangt. Kuoblaud Farın 
Chad. X. Robrbadh, Sillian Wunderlid, 2 > 
© nittw naren u S u en Chatles Recheine deledman 24, 18. — Di 2. Str, Zimmer 1. Tel, Galumet SR. | erfragen 99 — 12. Gte., mittlerer Floor. 
— — Geſucht: Ein junger, fleißiger Mann, verheira— Geſucht: Reſpeklable Frau, mittleren Alters, odne HAder 
’ * — gr 
o thet, jucht irgend welde Stelle. Adr.: E. 386 | Anhang, jucht anftändige, ftetige Hausbhälterinftelle, gu verfaufen: $145, wenn jofort genommen, Wittiwe ift — ihte — 5 Ader 
tauf Farm zu verkaufen. Pferde, Rindvieh, Maſchinerie, 
A. 110 Abendpoft. aufen einen guten Gandy-, Zigarren-, Yäder: und 85 der unter Bilu 3 Meilen 
Wr Grocerde Laden, guter Unterhalt garantirt, von Stadt, wertb 81000, Sipengsucrten 32000. — 
Gejuht: Gelernter deutjher Koch, lange Zeit J Geſucht: Fleißiges 14jähriges Mädchen ſucht Lgegenüber einer großen Fabrif, Gigenthümer muß Gasehian, 1107 Ajbland BDiod. fomifr 
Maude gegen Eugene D. Beral, Ehebruh; Rofalia | jucht gleihartige Stellung. Adr.: E. 302 Abenn: 7 Weitieite vorgezogen. SKerzienit, 757 Welt Alport | Miethe. 36 Noble Str., nahe Grand Ave. = 
gegen Michael Treppa, Berlafien; Yaura gegen | poft. BUCHEN — Straße, hinten. a a Be re 0 „au —— — ee — 
Clarence C. Martin, Ehebruch; Bertha gegen Chas. — — Zu vertaufen wegen Tod des Eigenthümers: Gr: 9 — illig. ouis 2 
2 ——— gtauſame Behandlung: Harriet an Gejucht: Deutfher Junge, 0 ze ae =. — ee tee jucht | fter Mlafie Dausmover-Geihäft; Waterial, Bierde . 
George ones, Trunffuht;: Tora gegen Ber Stelle als Porter oder irgend welche Wrbeit. 12: elung; jhottiih-amerifaniid, 38 Jahre alt, erfter | und Wagen. Nadzufra >4 Softlin Str.. Sam: © — ER EEE 
B 8 nard A. Fahrow, Verlaſſen; Beijie gegen George 7. Aldland Ade., hinten. Klajje „Hausbälterin; fan beite Empfehlungen ge: |] mond, Ind. chzufragen 51 Goftlin Str., Ham — — — Th ee aud) 
N. Hartley, graujame Behandlung. — — ben. Frau MeDonald, 423 RM. Clart Sir. BE STERN nzel, wa 
Geſucht; Ein junger Wagenmader, 2 Jahre a a er re Zu faufen aefuht: Eine Kaffee und Thee⸗ Nordieite. 
Todesfälle. — —— — — ee ee 
— Geſucht: Junger Butcher, W, mit Erfahrung im Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stelle für —— monatlich; ferner zweiſtock. Flat mit zwei Zim- 
5 — Deuticen, über deren Tod dem Geſundheitsamt „und Wr hen, Iprit A Zu verfaufen: Däderei mit Worrath wied Bilig | mer Flats, Bad, Gas, Yot 50 bei 125, 8370: 
in prächtigen Muftern und Yar: 53 c jen (befeymust), jonft aber per= De en: zu — fucht ſtetige Beſchaftigung. Adr.: E. — Gefagt: Hettes Injühriges Minden fudi u bringt EB R attic:, fer — 
ie 65 g auging BR m; 355 Abendpoft. ettes 15 en Ste Avenue. Flat-Gebäude an Melroje Str., nahe PBaulina, 
ben, wert) lt, zu... EEE 2 fett, bieje ſind je doc wert). Radmanı, Johanna, 78 %., 79 MeReynolos Str. ung — — —zur Silfe für Hausarbeit oder in Bäderei zu heiten. | ——————— — ——— —— — 6 Zimmer oben bringen $i6 Rente, 
100 Stüde von halbwollenen Kleiderftof: 1000 Gardinen Probenftüde, Viederftadt, Clara, 19 %., 105 Mobawt Str. Gefudt: Dintere Gotrage $ per Monat; alles in beftem Zu: 
Groens, Georgia, 32 3, 2817 Dearborn Str. Referenzen. M., 10 Willow Str. mifr — EEE TEEN ee bar gutgebendes fleines Zigarren oder Gemijt- Rande, $4000. Joh Heim, 1713 N. Aihland Xpe., 
und Farben, werth 2öc, zu, ic 25 c für Arbeitshemden für Männer, Kann, Drcelia, 42 Y., 6426 Emerald ne. Gefuht: Erfahrener Aunge an Cafes jucht Stelle. | allgemeine Hausarbeit. 1218 N. Aibland Wvenue, | zu übernehmen. Adr.: E. 391 XAbendpoft. — 
2 5 — hinten. Berget. ——— — — — —— — — — gu verfaufen: Nur $2350, bübide 7 Zimmer: 


St. Modryeieisti, Cillie 8, Ronida, 24,9. Stellungen juhen: Männer und Knaben. T Stellungen: fuchen: Franen und Mädchen. Geſchãftsgelegenheiten. Grundeigenthum und Häuſer. 
Bernardo Battaglin. Mary Elflein, B, 17. 125 Abendpoft. 1. Sat. — a 
te, 4, 4. Reftaurant, | und Gates Counties, Wisconſin. Erfurjien jeden 
Geor . Hall, Sarab Mabute, 24, 2 ige 
orge €. Hal, S Arbeit; gefhidt im Ornamentiren u. ſ. 310 | Mäphen und Haushälterin jugen Stellungen. 171 | den Monat. Eigenthümer Hatte Unglüdsfell. Zu | Yand Co., 115 Dearborn Straße, Simmer Di x 
1, 
— bei — Scheiduugsklagen —— ———— alles vollſtändig. 
i icht von: se 
wurden eingereicht biefigem, größerem Hotel als Yundhmann thätig, | PVlds für Hausarbeit bei deutihsenglijcher Familie. | Die Stadt — 2 Zimmer mit Xaden, mur $lO 
000 bis 1008 Milwaukee Av — Ge u 
. 4 eti Ar— 9 
alt, ein halbes Kahr im Xande, judht ftetige Ars e Deutihes Mädchen wünſcht Plab für ge: * 
IS E wau ee e. 5 beit. 353 Fifth pe, . mwöhnlice Hausarbeit. 4439 Shields Ave. — — Route auf Zu verkaufen: Zweiſtöck. Flat, Bad, Gas, K3000, 
endp nahe Roscoe und Lincoln Avbe.; bringt 25 Rente 
5000 YdE. von Fleeced Tlanell ——— 15€ er für ein 3:Pfund Federfif- Nachfolgend deröffentlichen vie Die Tan vr a ot Deutie, engtifg | Qausarbeit. 515 3. Huren Eir., 1. Soon, Binten | 
verfauft, wenn glei genommen. 985 Wrmitage | bringt OS Rente monatlih: ferner bübıches zivei- 
l. Fat SI», 
9 Stellung als Bartender und Porter. | 110 Sheffield Ave. Zu kaufen gefuht: Deutiher jucht ein nmacdhmeis- 
s > Mi 9 erth Ale 2 3 e . 
fen, harbbeeit, in beriteenen — — — DE Hermann, Mar, 51 J. 4060 W. 111. Place. east Geſucht: 3 deutiche Mädchen jugen Stelle für | aarengeihäft in lebhaftehter Lage zu faufen oder | made Beimont ve. 
die Yard ...........e.e. in dunflen Farben, werth 50c. Mare, Hans, 16 T., 902 Lincoln Str. John Horftmann, 111 Yurling Str. 5 i 
Gute Gelegenbeit, gangbare Ealoonz an Nord: | Cottage, N. Marfbiield Ave., nahe Byron, Brid- 


die Yard für feine Ylannelette, w . für weiße Unlaunderd Män . ie 1% —J——— a : Junger tif $| _ Geiuht: Aelı leinftehende, rüftige Witt 
3 z Rau, 9 ‚ T1 3, 54 MW. Chicago Xlpe. Geſucht: Junger Deuticher, im Gngliihen no e Aeltere, alleinſtehende, rüſtige Wittwe 3846 — Baſement rohr & Rri og o u 
5 2. . X an — O0L abe On ae / : sung . „us un 2 + Er 2: he und Südjeite zu kaufen und neuen Plag auf der | Parement, großer Stall. Bringt $l6 Wente pro 
ic in ſchlichten Farben, derid 122c. 5c nerhemden (leinener Bujen),— ee, Du u er a pe wit recht — aber vorzüglicher —— ſucht Stelle. 372 Garfield Ave. Rordieite aufzumachen. Anzufragen? Coiumbus Monat. Leaſe läuſt ab am 1. April. Nur ga 
een ES SER je Zr ne. orceipondent, jußt biS zur Grieruung ber pen Geſucht: Brewing -Co., Cornell und Noble Str. midofe | bear, Reſt zu leichten Bedingungen. John Heim, 


90 > N a r q 
Ic bie Yard für gute Qualität werth 48. Schmidt, Franz, 60 J. 446 Bw. Fullerton Ave. Beſchäftigung in irgendwelchen ſchriftlichen Arbeiten, u Waihpläge GRBBe: Bank: Guitar 2 ERe 1713 N. Aihland Ave. 
2 Clybourn Ave. tleinem Gehalt. Ädr.: P. a831 Lob, 701 — 3. Str. Rab ee ee. ee 1 ln en ir 
äheres 


Schürzen-Ginghams, tverth Sc. für fchivere reintollene Knie— Schuls, Louis I., 13., 401 Gipbourn wenn auch mit a 
1, die Yard für gute Dualität ges c bhojen für Sinaben, werth auf: Schoen, Dia L., 26 3., 3944 Indiana, Abe. Abenppoft. Beine: © a ae ER a Be A Ra a ar Billig zu verkaufen: Ziweiftödiges Framehaus mi 
4 c 2 ur f — R = 2 — Stemper, Bernard, WJ.530 Loomis Str. a — — — —  Gejußt: Junge Frau mit einjährigem Kind juht . Trebes, 42 South Clark Str. WE E ua 0 ——— — 
2 bleichten Muslin, werth 7c. wärts bis zu 75e das Paar. Tuͤch, Eimer J. 8 M., 240 Kenſington Ave. Geſucht: Friſch eingewanderter Bäcker an Brot Hausarbeit. 8 W. Ohio Str., 3. Floor.. — ach >. a N 

= - * * Riib⸗ 83 2 Stri S —— 6 — — ses he n . fen Wankerti . . . 0 d t Abe. 
3e für für helle und dunkle Kattune, Ic für Korjet-Waifts für Damen, Thom, Wilhelm, 68 I., 112 String Str. _ fuht Stelle. 245 Cleveland Ave. Gelußt: Deutiges Mädchen, fritd, eingemanbert —— ——— Zinsen und Je — 
2 Bartender, tüchtig und zuverläſſig, jucht ; I m — Hausarbeit. Selbſt vor⸗ — — — —— Zu laufen geſucht: 2oder Zſtöck. Brick oder Frame 
39 die Yard für feine reinmwollene 15€ für Probenftüde von reinmwolles et, ar 3 —S Eongreh Str. Stellung. Adr.: €. 373, Abendpof. IRRE: OR ER WER, u Be Su verlaufen: Reftaurant. 26 Weis Str, | Gebäude an dir ordjeite und Yale Wicw. ch babe 
x ine 8 5 mn, ne, al, en ee — De —— ,18,20,22,2 Rau u 
c Kleiderftoffe, in großer Anzahl 2 nen Sugrain Garpets, werth 85c Gejucht: Kunger Mann, gut vertraut mit Kontor: — Deutſche Mädchen ſucht Hausarbeit; — — ns — — 
ſe Vard — — —— a S fann twaichen und bügeln. Perjönlih vorzujpre: * * Sa ae —*— ——— * 
von ‚Diufern und Farben, werth bis zu die Yard. — —— in ae ph Stellung a; —— Bi — Verſonlich vorzuſpre Muh verkaufen, wegen Krantbeit und Abreife nad | Jbr Cure Käufer femel 1os werden wollt. Augu 
$1.25 die Yard. c die Yard für beftes farbiges Banferott-Erflärungen. rc Yrfb,im& ee en Deutihland, gutgehender Schuh-Store, M Meilen | borpe, 147 €. North Abe. 22jb, IX 
ie 2 ür feine $Stleider-Ging= Tafel-Linnen, werth 48c die Y)d. FE ne en Mat eat, Deutihe Frau juht Maihpläge. 164 | don Chicago. Stot &0-$4W. Gut gehende: Repa: u 
6ic die Yard für f g f erth 480 die Y Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche Gefucht: Bäder, zuverläfiig an 2rot und Gates, | Mohamf raturgeihäft. Zu erfragen: T. Feis, 157 Fifth Ave. gu verkaufen: Cottage in Lake View, nahe fatho: 


i S Thieme, Herbert V. 7 3, 2447 Bernard Str. — een 
die 5c-Sorte. in jehivarz oder grau, werth $1. Ulmer, John, 65 3., 68 Nelion Er. Gehuht: 


> i e ie 2 e 2 tr., nabe North Ave. 

hams, echte Farben, werth 10c. Große Size Holz Waſchzuber, mit drei um vankerott⸗Erllaͤrungen eingereicht von: felbititändig, arbeitet au allein, fudt Stelle. — — — dimt — — *1700: 8Si baet. ðlo mo⸗ 
were Fleeced Männerhem— eiſernen Reifen, werth 90 — u Be: | Schaub, 705 N. Windeiter Ape. dimi Geſucht: Fr riich eingewwanderte Frau jucht Arbeit | I, ee natlih. 2 Ylat:Gebäude, moderne Einrichtung, Br 

25 Er m. oa en. in allen a. . fen, h 90c, c 6. &. BWaterjoat — Berbindligteiten ET166; Be: | Staub, 796 R. Windefter Une. 3! für daheim. 245 Cleveland —F gu, verfaufen: Gin Bargain, wegen Todesfalles in | KW. $20 baar, $l5 monatlich. Nehme Yots in 
R r =. en 3 Dean En — Berbindlichleiten 336113 Be— Gefubt: Junger Mann, 2 Jahre alt, fucht Ar- - — — Factorv Boardinabouje, 45 Meilen ve Tauſch. Win. Zelowsty, 537 Dit Belmont Avenue. 

Ben, 3 Farben, mwerth o0c. 8:Dt. Granite eiferne Sauce = Pfanne ftände $12ı7. i — beit als Butcher, wenn möglich Nordſeite, — ſ na — _. Zr. juht Pat ee Re ee ae 3de;, jaımomi* 
“ Sin- . r ne aa 2096: — heſchäf ien. r den ür leichte Sausarbeit, 154 Giybox Ave., b ” wid. ” vie 08 — — ———— 

9e für ſchwere blaue wollene Fla— oder — -Keſſel, werth 19€ Souis Silverjmitd — Verbindligfeiten $3926; Be: Weferenyen. Mr. Au ı — eusliſch — Da i 4 Gipbouen Ave., unten, | yendig ne Belegung der Mahal. Gier @. DOR Sn verlaufen: Gen 

‘ .: 22 Abendpoit. dimi | Benverbejjerungen, $1675. 8100 ba ar, $lO monatlich. 





ug ür Mä — 35 
nell = Hemden für Männer 35c, ZU. ... ER SE na Elgin, Ill. — Verbindlichteiten — —— = — — — u — — — — — — Wm Zelows id, 537 Oft Belmont Ave. 3d;,jamomı* 
wert) Mc. 5 3:D1. Granite-Rail mit ver⸗ 19€ 8316: Beftände 8777. nr 2 „Helust; Outer Fider BE Gatebäderei en nen Hauiern. 103 a afapläge in fer | Zu vertaufen: Meatmartet. Seltene Gelegenbeitfüe | ——— ——— — 
15 für beſtes Fleeced Kinder-Unter— zinntem Dedel, werth 306, zu... „ Walter x. Glart — Berbindlicfeiten $41,214; | lei Abt. 9. 179 Abendpo —* = — = für einen Puther. Wenig Geld nothwendig. 1284 Zu Tanfen gefuht: Sofort, oder I-Möd. Brid: 
c Bekände S11,094. e eſucht: Deutſch und engliich ſprechender Barn— Sefucht: Gute deutihe Köchin jucht Stelle in Sa- | Yinsoln Ave. * dimi (hncter Mbiolug wenn pi — Nordweſtſeite; 
a N a > 





zeug, werth 25c. 120 Kuh Aute Waichlei e — — Verbindlichteiten RU; Ber ee 
2 . 8 % J —— 5 Sute ichleine, werth 10c „Pbillip Altmer Verbindlichteiten 8826; mann sucht Sielle. Verſteht tranke und geſunde loon. Adr.: E. 320 Abendpoſt. dmdo Eilli * PR — 
Pic für geripptes Damen-Unter: ABC ee ftände $321. Vierde zu bejorgen. Phone Bolt 1319. Ferdinand. | —— — — — Zu verlaufen: Billig, wenn gleich „messen, Arthur Fojetti, 220 Oft North Ade. 
Ic, 2, * R & * — G t: G eBuſineß⸗ an: : Stationary, Confectionery, Schul: un Zigarren⸗ 13jb Amz, momij 
21 zeug, werth 2öc Ladirte Staubjchaufeln, mit run- a a a a bimt ) ejubt: Gute dentihe Gream Barlır uud Gena Hoantein. | -——————— > 
SBoro⸗F in“ (€ 8 3 


— da — Arbeit in Saloon. Srand pe. dimi . eh : 2 . 
das Paar für jchiwererzleeced baum= dem Stiel, werth 8, zu.... ptifches Wajchmittel für Mund und Zähne un: s 714 Grand Abe Modim | Nachzujragen am Wlae: 9035 Commercial Apenue, Zu kaufen gefuht: ?- oder Zeftödiges modernes 
“ws r - - —— e — — — ⸗— — — —— — — & 1 F — > — * — 2 x > 
c wollene Kinderjtrümpfe, werth 1löc. Feine Sorte Patentleder, Piei Kid oder —— ih South Chicago. dımdo ; jlathaus, babe 50 Fuß ſchuldeufreie Cd-Lot, man: 
’ . » 


Berlangt: Frauen und Mädchen. er gene ee ————— HM. Hohbabn, wert) SW und LWaar, 0 
€ . zen = ’ ie { eo . I. u ’ 4) r T ’ oder 
15€ für reinwollene Gajhmere-Soden Bor Calf Echuhe für Männer und Das 


(Anzeige n unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) Kaufs⸗ und Berlanfd- Angebote. Zu verfaufen: Ein guter Saloon, Nordjeite, Teine — Hypothek. Adr.: E. Z Abendpoſt. 
für Männer, werth 3öc. men, reguläre 82.00 und 4; 48 * * = j Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 2 2 Cents das Wort.) | Konkurrenz. Adr.: €. 3, Adendpoft. 20fb, Iw 
für reinwollene Männer-Unter⸗ $2.50:Werthe, Donnerſtag zu. Kleine Anzeigen. 
59e hemden, in braun, Lohfarbe und Vieci Kid Kinderſchuhe, Flanell 3 füttert, E 


grau, werth $1.00. «| in Größen aufwärts bis 8, res — Se 
' ORDER EM i c Berlangt: Männer und Knaben. 


69€ das Paar für die größte Size guläre 750-Sorte, ZUu........ 
ſchwere wollene gemiſchte Blan— Erſte Qualität Rubbers für Rinder, in (Anzeigen unter diefer Rubrit i Cent da5 Wort.) 


tets, diefelben jind etwas bejehmußt und — — bis wi 108, ' 15 Verlangt: Gin Junge an Brot, 4523 Wallace 
find $2.50 werth. koerth 3Sc, Ana een 50 Straße. 
Verlangt: Worter für Saloon; nur ein guter 
Mann. 5W1 S. Halftev Str. 


2 IVERSON & co 2. bis 1008 Verlangt: Fin junger fräftiger Junge für Büle: 
a a5 MILWAUKEE AVENUE. rei. 730 Soutbport Xpe. 





ma 





ie A ui — 
Zu kaufen geſucht: Habe 830900 bis 3300 baar und 
2 Xotten an ciner Hauptitraße der Rordweſtſeite: 
juhe bierfür ein Privatbaus mir 6 Zimmer Flats 
auf der Nordieite oder Yafe View. Mdr.: €. 3 
Abendpoft. 1622,24, ,n351,3 


Läden und Yabrifen. - — * 

Verlangt: Maſchinen- und, Handmädchen an We— Cbas. Bender, 19-131 Bell: Str., Zu verkaufen: Spottbillig, Zelilatejien und Gros 
ften. 847 Tafdale Ave, nahe Perry Str. midofr Phone 1442 North. cery Geigäft. Zu erfragen bei Marco Heimann, 
= Umbau = Verlauf Umbau = Verlauf Steele Wedeles Co., zwijchen T und 10 Uhr — 

Zufb, im 








Kleidermacherin wünjcht junges deut: | don Yadene und Office-Einrihtungen jeder Art, tags. 
Ge: | neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. nn 
Unjer Vorraty muß unter allen Umftäuden ver: Zu verfaufen: Grocery:Marlet. 
mindert werden, um Pla für Die Bauleute zu | Abendpoit. 
ihaffen, und wir jind gezwungen, unſere rieſigenn — — 


Verlangt: 
ſches Mädchen für leichte Hausarbeit und das 
ſchäft zu erlernen, wenn gewünſcht. Muß daheim 
ſchlafen. 420 Oſt 41. Str., Flat 4. 


Muß verkaufen: Mein Wohnhaus, kleine Anzad— 
— lung. 392 Dayton Straße. 18feb, 10, X 


Verlangt: Hand und Maihinen-Mädhen an | Xager von Laden: und Office-Cinrigtungen, neu 3u verlaufen: PBargein, wegen Todes des Eigen— 
56 N. Aihland Ave., Hintergebäude, | oder gebraudt, für Gejhärte jeder Art, jofort zu | thümers. Fell- und Talg = Raffinerie, vollftändig, 


Nordweitjeite. 
gu verfaufen: Fünf und G6=-Zimmer Cottage, 
au 5= und 6-Zimmer 2-Flat:Häufer, Vrid: und 
Frame QTajements, großer Attic, alle neu und jede 
modern, 30 Fuß Lot, au Springfield und Harding 
Apve., naye Hohbahn und North Ave. Cars; leichte 
Anzaplung, Reit monatlich. 10feb, 1mo,X 
W. 9. Gicjede & Bro., Milwautee Ave, 
Zweigofjice: 1433 MWabaniia, Ede Springfield Ave. 


raunıen. einschl. Wierde, Wanen ete. Nachzufragen bei Wil: 
Waaren werden berfauft zu tweniger al3 den I liam Heiſe, 153 Lill Avenue. 18feb, 110. X 
thatjächlichen Heritellungstoften. 
lung, guter ‚Kobn. >35 R. California Ave, ‚Niemand jolite Waaren faufen, ehe er unjer ries -- 
figes Xager befehen und unjere WBreije erhalten hat, Geſchäftstheilhaber. 


— VBerlangt: Ge— bilpetes Madch n, muß zu denn wir ſind abſolut nicht zu unterbieten in 

Verlangt: Ein guter W urftmacher, ledig wor | jchlafen: Arbeit für ganzen oder halben — für Basz ober anf Belt wiienft S— Wal SEHE 

— Ir 5 D] nido 9 N * J * r 

verheirathei. IM he ve => u — — — Auswärtige Beitellungen prompt bejorgt f. 0. b. Verlangt: TDamenjchreider als Partner mit einem 
. Chicago. Herrenjhneider. 523 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Gin gutes Storemädden; gute Gmpfch- 
Gafes, mit etwas Grfahs Verlangt: 2 Tajihenmädden an Hojen, Tampf: 
: 7 r ChaS. Bender, 





ä — . 

= = 3 
2 

| 

T 


ag. 





Südweitjeite. 


Zu verfaufen: Neues 3: lat Ed:Gebäude an DB. 
Etr., nabe Kedzie Upe., 500, Nente $1140; Hypo— 


N. Z.— Ehe ift Ehe, ga is 06 ‚Nanbei Verlangt: Junge an 
4 N. J. —Ehe ẽhe, ganz gleich ob „ſtandes— rung. 1106 ©. Galifornia pe. 
Bergnügungs-Wegweifer. amtlich“ oder dor dem Brieiter geichloffen. „Ges ——— Dan — — 
— fieden leben“ ijt feine Echeidung. Und wenn Verlangt: Gin guter deutfcher Auchbinder; bau: 
— „Betty. die Frau fünfzig Jahre don ihrem angetrauten ernde Veihäftigung. Adr.: E. 385 Ubendpoit. 


ft. 3% a Str. idofrjajo ” ws — —— 
keft un" — —— 129-131 Wells Str., Chicago. 3 Blocks nördlich — 


Mar; J * vom Northweſtern Bahnhof. Phoöne North. Zu vermiethen. 
den Blouſen, ſtetige Arbbeit. Gory C Heller, 
Marker Str. $ Finri i 
TE ee u Bl a ale Be Kauft Eure Ginrihtung bei 
Reriangt: Erfahrene Mädchen oder Frauen um an |- gm : „„Julius Bender, 2 — 
Skirts zu nähen, Dampibetrieb, beſte Preiſe für 230, 32, 234, 236, 238 Weit Madifon Straße, Zu vermietben: Der fünfte Stod des „Abenppoft”: 
aute Yente, jtetige Arbeit. Gingeng binten 3. Floor, Ede Peoria. Telephon: Dlonroe 1712. Gebäudes, 173-175 Fitth Ave, Ede Monroe Str. 
809 Mitmwautee Ave. Tel. 1584 Monroe. Y. Feder, Der größte Laden, der neue und gebrauchte Qa- Ungefähr 4000 Duadratfuß_Yodenjläge. Dampf> 
== 2 : — den- Einrichtungen berfauft; über 37,500 Quadrat: | Yelsung, Berfonens und Fract Elepaior. — 
„Sta * Haufe, für Damen, KO—$12 = i " * I Austunft i ffi Abe u 
ng A Be — ei. Sub Diat unter einem Dad. SE OR NR —— —— 
gtmmer — dimidoſon Vollftändige Einrihtungen für jede Art Geihäft. BER: 
> = — — Vergeßt *— Dies iſt: * Due: 
" Berlangt : Grfahrene Operators (ive ibti d) an Stirt: Y, 232, 2 a ius Bender, 3u vermietben: Laden und 4 Wohnzimmer, und 
2 \ } 9 e u. y 3 9 F s 
23, 3), 236, 233 Weit Madiſon Strabe, Firtures und Vorrath zu verfaufen, billig. ®. Rea: 


wie jie dem Käufer pafien, George Reus, 10% 
Wajbington Straße. 18—21feb. x 


omwerö’, 
nib Temple of Mufic — „Are You a | Mann getrennt gelebt und mit anderen Män: | —— a er — — 


h f0 

Maſon?“ nern gelebt bat, jo iſt ſie trotzdem geſetzuch goch Verlangt: Guter nüchterner Mann für Küchenar— 
wards. — „Blow for Blow“. immer die Frau jenes Mannes, fo lange er febt | peir. ©. Schumader, 56 W. Jadjon 2lpd. mido 
linois. — „Barjifal“. und Teine gerichtliche Scheidung erfolat ift; und Bee Se Eee — 
rrid. — „A Meflage from Mars", wenn die Frau vorher bier einen Yındern beira- Verlangt: Fin erfabrener Hausmann. Empfeh— 

udebafter — „The Girl and the Panbit“. thet, fo ift fie der Doppelebe jchuldig und kann 

erdfeite Turnhalle — Jeden Sonntag | dafür im’s Zuchthaus geichidt werden. Auf Bir- | _——— — 
—— Konzert von Bunge's Metropolitan j gerrecht oder Religion lommt in der Cade nichts Rerlangt: Ein guter Prefjer an Hojen, fofort. 
Noble Str. + 2. Flat, hinten. 


Orcheſtet. an. ü . 65 Not 


ee 


Zu verkaufen: $6,000, zweiftöfiges Prud Flat Se 
bäude, 6 und 7 Zimmer, SHartbol3: Bekleidung und 
Floors, —— und zweiſtöfiger Stall. Lot 
5 bei 1% Näheres bei Jojepy Scharfer, 6205 


lungen verlangt. 2733 Michigan Une. 
Green SZyje. nit 


BR 
es “u -o 


* 


Zu verkaufen: 9 Zimmer modernes Brickaus, 
Lot 24 bei 125. Robey Str. nahe 12. Str. Blod. 
foftet 35000. Dieſe Woche für 2800. $1000 baar 
nöthig. Adr.: E. 316 Abendpoſt. mido 


Nienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag Stageiteller.—Cie Tömten den Anwalt, ei — 
auch Nachmittag EEE der Tbre Sache verbummelt hat, auf Schaden: Verlangt: Junger Marn, der engliich ſpricht, am 
Fields Columbian Mufeum—Samftags | criat berflagen. Plnderweitig wird fih ihm | Milchtivagen zu fahren. Referenzen verlangt. 39 Tr: 
und Eonntags ift der Gintritt frei. i nichts anbaben lafjen, faus nicht Storcuption | dad Sir. 
Chicago Art \nftitute — freie Beluhs- | ihm nachgewieſen werden Tann. * 
tage Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 3. 8, Wieland Str.— Der rechtmähige Eigen- 
thümer Tann fein Recht geltend maden überall, 
— — wo er das Eigenthum auffindet. Lag alſo die 
Q ? (beridi t Sade jo, dab die weiterberfauifte Maſchine that⸗ 
DIA ’ ° tachlıch (als noch unbezablt) nicht dem Stäufer, 
fondern dem Werfäufer gehörte, jo Tann dieler 972 € ) 5 
lifton Ave., Gde ..vScoe 
legtere fie durch Beihlaanehmung wieder an fid) ——— Nachzufragen 912 Clif er 
4 bri 5 d — ze 
Briefkaften. ringen. € lann niemand rechtmäßig berfau en —— en 
ien, was ibm feloft nicht gebört. Verlangt: Gin guter tüchtiger Mann an Holz: 
> Eltern. — %enn |hre Kinder Ihnen nicht sit:Maichinen: fteti Arbeit für den richtigen 
Sohn .— Der Valentinstag bat feinen Ur= f aehordeıt, fo fönnen Cie fie ftcafen“ und züchtt- u rg —— Er. un 
— — England 2 Schottland, wo feit al gen „gerade wie in Deutichland“ Sur Sie} er 2 re — 
er Zeit junge Leute diejenige Perſon des an Strafe nicht, jo Fönnen die fugendlichen Miffe Y ſte 2124 | 
— Iben —— —AX Grfter Raiie PRoliterer. 2124 Wabaih 
dern” Gejhlechts, deren Namen fie am Abend | thäter vor das Nugendgeriht gebraht und dort | Apenue , ; 
vorber Durch das Los gez sogen batten, oder der einer Befferungsanttalt überwiefen werden. ER ee ill ——— 
ſie am Valentinstag zuerfſt begegneten, bezw. zu I ar net: Gin auttr Porter im Saloon. . 1 
begegnen wußten, befıenften md Das gaıtze SD. d%, Jackſon Ave.—Schon der Name „letzter ist Ane i 6 * * 
Jahr über als ihren Välentin oder ibre Valen: | Wille“ follte Ihnen fagen, daß eine jrübere Ber: | PR BAR Da a — 
szeichnet f 3 nicht auf 1 sac a ee rer 
tine betradteten und auszeichneien. uaung nicht auffommen fanır gegen eine jpü Verlangt: Gin Mann als Porter; guter Zobn. 


G. M— Darüber müfle ; as eliacı tere Berfügung. Ein neueres Tejtament fett daS | ya, m: a ne, te in 
müflen Sie ji vom biefigen | äitere außer Ntraft, aber e3 Tann nicht das ältere 2300 Milwaufce Avr., Ede Diverich. > 


merilanifchen Konful, Felipe Berriozabal, 40 : ; 
a NR das neuere zer W e 

Randoiph Siraue Zimmer 205, Aufllärung ge: = — außer graft even, Will die Frau 
ben lafſen. Ob Sie in Merifo von bier aus — rn nur jeines Eigentbums wegen beı= 
ie. Stellung finden Fönnen, ijt bödit frag- — einem} * — > 

e 2 muß fie | e3 jich bei feinen Lebzeiten — 
H. K. L. Gewiß gibt es in Deutſchland auch J ſa ſſen. Das Teſtament, das er heute zu ihren 
Apdarate zur Vorführung jog. „Moving Pic | Suniten macht, lTanın morgen geändert werden. 


und NReaenrödfen. Goldftein, Stonchil x Go., 231 —— a Ian t i* 
Monroe Straße. 19fcb, 21, X 7 Ge Wera  2ap,famemit dey, 1011 Ogden Ave. 
EEE TER EEE REED HE BEER TE Zu F i 88 * a 2.2 
Nerlangt: Gute Weberinnen. €. 2. Manjure Co., >40 F * 8 end en etablirt 1833, m Zu vermiethen: 6 Zimmer Brid-ylat, modern. 
74 Michigan Ave 207,1 | ES abafh ne, Tel.z Soutb DB. | 1854. N. Maribfield Avc., Ede Roscor 
er —— EEE Store-Ginrihtungen jür Grocery Stores, Mar: 854 N. Marſhfield Ave., re 
= RE N nr a = Xü Lui ın3 — — — —— — —— 
Verlangt: „Schulter Baifter und Majinen Opera: Be Gesteine die Läden, Luuchtooms, — — 
tors. 306 Wabenjia Ape. — Größtes und billigſtes Haus in Chicago; ſtets Zimmer und Board. 
TChrüber 590 vollſtändioe Einrichtungen an Haud. unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Hausarbeit. yred. Bender, (Ungelgen unter bier Wubeil 2 Genik DaB Wueet.) 


Verlangt: Gin Mädchen im Reftaurant zum Ge: 129-1251— 1253 Wadajh Avenue. * Zu vermiethen: Schönes möblirtes Frontzimmer, 
zaua.miſamo billig. 507 Cleveland Ave. 


ſchirrwaſchen. 173 Oſt Chicago Ave. ig. 5 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver— 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Richard A. Koch & 
Go., 5 Wafhingion Str. Größtes deutjhes Grund: 
eigenthbums-Geichäft. ZapX® 


Verlangt: Weltliher Mann, ungefähr 59 Jahre, 
deutfcher Chrift, alleinftebend, Sausarbeit zu ver 
richten. Grhält Roft und Quartier und kleinen Yohn. 
187 Weit North Upe., nabe Aſhland pe. 


Verlangt: Mann, um in Der Räderei zu bei: 


Finansieues. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 2 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen... 
L2oui3 Freudenberg verleiht Privatfapitalien bon 
Proz. an ohne Kemmijfion, und bezahlt jümmts 
Liche Unfoften jelbft. Dreifah jihere Hypotheken zum 
Verlauf ftet3 an Hund. Vorm: ttag3: 440 WUuguita 
Str., nahe KHoyne Ave Kahm.: UnityeGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. lWijept* 





Verlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit Gutmann Store Firture Go., 377 und 379 Wabafh Perlangt: Anftändiger PWoarder. 268 Elybourn 
und Kochen: zweites Mädchen, das nähen fann, — | Ave, nahe Harrijon Str., Telepbon 4931 Harrijon. | Yyonue, 2. Flat. 
3039 Michigan Ave Nordjeiter-Stores: 149—153 Oft Chicago Ave, Tele: | _ nm —— ⸗ —- 


— | ohon 1521 North. Wllerlei Sizgtures, ganze Verlangt: Yoarder bei alleinftchender Frau. 367 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, um auf's | Store-Einrihtungen oder Rinzelne Stüde Die | ocrrabee Str., Hochbabn. 





Yand zu geben, in der Nähe von Gbicago; 3 cr orößte Auswahl zu den billigiten Preiien. Bejih: | _____ 
Augufta Str., | fiot umjer Lager, ehe Ihr faujt, und jpart von Zu vermiethen: Nettes Zimmer an Herrn. Apdr.: 
25 bis 50 Prozent. ian,3mX 


wachiene Perſonen. Nachzufragen 290 
im Milchgeſchäft. mido 


M 6 a 

M. 2352 AUbendpoft. dut $. 8. Brammer 
— 70 La Salle Straße, Zimmer 3— 

verleiht zu den niedrigften Zinjen, Geld auf Grund: 

eigenthbum in allen Iheilen der Stadt, Evaniton und 


benahbarten Borftädten. 17feb,imo,X 


O. 


—— — Zu vermiethen: Zimmer mit Koſt und Bad, 8 
Zu vertaufen: Ein Nr. 3 und ein Nr. 4 Middle: | wöchentlich aufwärts. 37 ©. Markt Str, nabe 
by-Padofen, etwa 9 Monate gebraucht; beide in gu: | Mapijon Str., oben. 16fch,1m,X 


LTE ae rer — Verlangt: Fin junges Mädchen zur Aus bilfe bei 
x der Hausarbeit; fann Nachts heimgchen. 40926 Ins 


Verlangt: Wurſtmacher, qute rt Mann; bringt diana Str., 2. Flat. 
Empfeblungen. 75% Armitage pe. EP F — Jtem Zuſtande. Das befte Angebot erhält jic. Adr.: 


RE —— — — Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 9. U. Groth, Zimmer 800, 200 Monroe Straße, 


—— 39 Wells Str. | „un. ang! 2 5rpli is — i 
Verlangt: Guter Wagenmader. 139 Wells Str. | jau3 Speridan Road, 2 Blods nördlih von Wilfen Zu miethen geiudt. GreenebaumG&ons, Banterz, 


Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 


er ET ET EEG RE FE Eon Avenue. en 2 * 
Verlangt: Starker Junge, in der Bäckerei zu v = Zu verfaufen: Der erite und zweite Band von | (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Bart.) Niedriger Zins fuß. 


tures“ —Rußland iſt mehr wie doppelt fo aroß arbeiten; $4 die Wodhe und Board. 279 Grand — = Mener's NKonverfations-Lerifon, 5. Auflage, voll — 
— z — J Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— Meyer 3 — 3 we. 2 

als die Ber. Ctaaten.- Wenn es bier 12 Uhr Sted N. — Vräfidentenwahl findet in den | Avenue. 47%) Galumtet - Flat. e Y —ido | Mändig neu, zum halben Preis. 330 Mohawt Str., gu miethen gefuht: Ein junger Mann futt 
— ee ehe 2 nabe Genter, mido | Zimmer und Board bei einer deutihen Wıriwe, | 8 und 8 Dearborn Etraße. 3int* 


Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
Mittags ijt, fo ilt es in St. „Petersburg eine | Der. Staaten alle vier Jahre ſtatt. —Die Balti- / — — — — — —— — ⸗ 
erKurs ſchwantt more K Obio-Bahn, deren Babnbof fih am Fuß Verfangt: Preiie e an Hofen. Thaiien, 22) W. Verlangt: Fin deutiches Mädchen für Hausarbeit. > = 
— — —— — V. Foerſter & Co, 15 LaSalle Eir., 


auf bebautes Chicago Örundeigenthum zu vertaufen, 


erlangt: Geübte Maichinen- Mädchen an Set: i 
i —XF 96 Hian,t£" | (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) | tbel $5500 zu 514 Proz. Be eoingungen, für den Reit 
ZZ — — — — * * 


Minute nach 8 Uhr Abend * 
immer, zur Zeit iſt er — Bezüglich des Jder 12. Straße am Seeufer befindet, jührt don | Divijion Str. 1471 Goaecomb Biac ü Fpan- s $ 
x — 1 gecomb Biace, nahe Graceland und Evan— m 2 a 
—— i Pierde, Wagen, Hunde, ‚Bügel u. ſ. w. Zu miethen gaefuht: im älterer Mann, Witt: | verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold-Hppothefeit 
au verfaufen, 1303,1j% 


Heimftätte-Gefeges in Kanada wenden ı Sie ficy | bier diveft nad) Ballimore, RETTET ERTIEH FREE BIN gr | kon Ave mido 
J A ar (S ; nr $ m m; Nr . J — « * Fr . . r 8 
an den Landagenten der Canadian Pacificbahn. G. &.—Eie fönnen Siranfe nah der Natur: Verlangt: Junge, an Gales zu be fe n. 394 Be ES ee at nt a (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Gent das Wort.) | wer, mit einem jchulpflichtigen Kind, jucht Zimmer 


üoBeber ‚ienen Landitrid in Eidojt-Mifjouri beilmethode behandeln, dürfen ihnen aber feine Fr Ar: : * = % 2 —— und Board. Wpr.: U. 141 Ubendpoft. 
willen mir nichts Näheres. Rezepte berjchreiben. Die Vebandlung Tann in er — ln EIER au eit in Deutich-amerifanijcher Familie. 95 Rt 3. Zu verfaufen: 2 Pierde. 6 Ban Buren Eir, — 

2 — - ihrem Hanf — Verlangt: Junge, um Hoſen zu bügeln. 707 W. Busch . : SE — 

M. W—Es 4 Dosidhp e r J Ihrem Hauſe erfolgen und, ſofern Sie nicht ge— sam N he. — — — — . — 
fen Abenbimuten eribelt, in ben SF | zade ein Hofpital oder Canitarium betreiben | 1. — aa) — FE FE Muh verfaufen: 3 gute Werde, billig, da_ der (at —— Dimmer wi Kaffee Fer Bevor. 

u og | Polen, brauchen Sie feine Lizens zu erwirfen. | "Kerfanat: Heute Teamiters. Brid, Sand, Zement: — Mädchen für algemeine Gausar: | Gigenthiimer erblindet ift. 278 W. Bladhawf Str., | famılic oder alleinftebender Dame. ‚Zufchrift jammt 
‚M, 8. — Die Redaltion jener Zeitung befindet | Eine folde Toftet 10 Dollars das Jahr, Verlangt: Heute Teamfters., Prid, Sand, Zements | peit, 45% Galumet Ave, 3. Hlat, Yurtis. 2 Wlods nördl. von Aihland und Milwaukee Ave. | y 9 A 12 f 
ſich im 2. des Gebäudes 106 Oſt Rau: eo‘ Bon einem i sth t t Wagen. $l4 die Mode. Müſſen engliſch ſprechen. 27 le; — RE ee Preisangabe unter Adr.: A. 132 Abendpoft. 

Jo — 0 em D »v e e S Zim 2. i i ferti f fi 
dolph Straße. len ift uns nichts ut enjtbotenftreif im | 195 Ya Salle Str., Zimmer 12 ne Virlangt: Mäd hen für allgemeine Hausarbeit Wir verfertigen Wagen auf eftellung, Yaar oder 

®. H.—Ob „Buffalo Bil“ im Ausland je von Grünbörn > Dafür steht uns Teine Mir bezahlen Euren Lohn im Krankheit: oder | "d eintades Kochen. Hoffman, 1355 Be elmont Ave. — — kg ne. “u — Zei aus Berjönlidjes. 
einem Schützen im Schießen übertrofſen wurde — En = EN ne * J — Lager. Niedrigſte, Preiſe. Alte Wagen in Tauſch ge— 
————— — Statijtif zur Verfügung. Unglüdsfall. Wegen Auskunft _ frage nad oder Rerlangt: "Ein deutihes Mädchen für allgemeine nommen. Ibiel & Ehrhardt, 305 Wabaih Ave. 

A. S—Bielleiht 1 f Lei ettende. — Wir haben nie vom einer | I&reibe: Me, E. D. Deterfen, Spezial:Ugent für | Gausarbeit. Guter Yobn. 1855 Belmont Abe, Afb, Im 
en Sun ur a Rote on Sold- oder ESilbermünze gehört, die „Karoline“ Ihe Ze Ren zn Ssufurance Co., 144 | _____ nn — Freunden und Bekannten zur Nachricht. dab 
Ariegerberein feine Gefsbäftäverfammlungen ab: | Dies und in Süvveutigland im Umlauf gewejen | Ye Falle Str. Sgenten verlangt. do,1 „erlangt: Mädchen bon 16 Nabren, um im are = 2. Donnerftag, den 16. Februar, umjere Yamdsleute 
hält, uns ift Sieh nit bekannt. fein fol. eb, jonmodo,im | Haushalt zu beifen. Kleine, Nordoftede Lincoln und Miöbel, Haufgeräthe x. ſ. w. Fraut Katolnig und —— Hebein, u 

u e — e — ug re are Southport Abe., oben. Straße, im die heilige Ehe getreten find. 2 

Max B.—D a3 Gebiet der Ber. Etaaten und Verlangt: Ein junger Bäder Helfer, der etwas ke — — — anzeigen unter. dieſer Rubrit . 2 Cm d das a3 Wort.) wüniche Peiden viel Glüf und Segen und glüdliche 
ihrer Snieln ift, 3,756,884, das ruffiide Kaifer- Heirath3-Lizenfen ; 
* 


i i nach der Heimath. Mit Wuß A. P. 
reich 8,660,395 Quadratmeilen groß. Sa ee 


Lefer.—Chromfäure gilt als ein fiheres | Kolgende Heiratbh3-Lizenfen wurden in der Bei: u 22 sam ı E29 au 1 Beet an, en 2 Ze j t 
Mittel zur Entfernung don Warzen. fice des County-Elerl3 ausgejtelt: Nerlongt: Strangfärber. Mboenig Steam Dre a Paz a _—_— } jparniß von 25 bis 30 Prozent am Dollar bes | zweite &37.50; Dritte $26.50; Hamburg, — 
Bruno Andler.—Selbftverjtändlih baben Nicholas W. R 8 93,0% Houie, 9-18 Soutbport Ave. dimt | ji Zee: rg und 2 Mi — für gewöhn: | deutet. Männlein und Weiblin, welche gedenfen im | dritte $3. Canadian Pacific Linien. 4. €. Sham, 
Gie Recht, denn eine Cchüffel ift eine Schüffel ee en Bene nn — ee ee , r liche Hausarbeit. ors. Etter, 32 ’ —— Str. den beiligen Stand der Ebe ” treten, jollten dieie | 283 ©. Elurf Str, Chicago. — © 
und Tein heißes Waffer. Es heitzt ridtig: „In er ——— —A Duuinlan, 20, SD, N at: Ein tüchtic er Redakteur für eine | erionnt: AM; — — — Gelegenheit nicht verſäumen. Nachſtehend eine, Liſte e es) — 
der Schüſſel iſt heißes Waſſer“, nicht „die Schuſ— — ne Sanien, 21, 22. —* geifung in einer Stadt bon er: nadchen für Rüdnarbeit. SL Ein: einzelner Sahen: Schöne Gichenholz Dreijers, 86.59; — —— Geld auf Möbel u. f. w 
fel ift heißes Waffer”. — — Emma Dlaer, 37. 36. 50.000 Einwohnern. Gefl. Offerten unter A. 1,30 | Pur Mvenue. ditto ChHiffonier, 8.25; Sidcbsards, $9.08; Eichen: Edte deutihe Filsihube und Pantoffeln jeder au he 
Unmwiffender-— Außer in dem bon Sb: ** u re A 20. 2 Abendpoft. dmi | m. langt: Beutihes M — ng bolzzAusziebtiih, $4.50; Kodöfen, 89.50 aufwärts; Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmers | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Worr.ı 
nen genannten Orte find uus derarnıge Sadri- | Krank Annan ailion Bederm: a | .— u | aaugardeit. 5045 Hihland se, Gore, eine | Gilerne Weiten mir Epeing und Tatrapen, | mann, 105 Winbowen üne., mabe Saruabe mie. | rl teen 
fen nicht befannt; im Weften gibt es folde nicht. Aldert Bebme, Louife Koop 2, : Terlangt: Agenten und Ausleger für den groß: | Pausarbeit. ö — ee Bar Boric Ba ge Ifeb, Im = 
5.08 ei iges 9 i önne ; 3 Mulica MM — an { Rujitich- N ft: Maicht r ; . er DS a ven, 104 0, N ; 
ee ch har Boeing & Alena 106 Nicholas Mulica, Mary Diarujat, 30, W. ng Inge‘ Dee — — Verlangt: Waſchfrau für Montags. 79 Eming Ar. , 3 Hfb,tX* „Alterverforgungsftätte Vethesdas-Heim 30 Velden Ghrlide Arbeitstente 
3 i gQ&ı p Lewis M. DeCoſta, Grace L. Myers 7, — ——— — Mai, 116 Wille Etr. Place, nahe Leapitt und North Ave. —— Couri. 1öfeb,1m,X | auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Magen oder irs 
2 er E —— Familie verſchleudert wegen Deutſchlandreiſe ele— * endwelche Sicher heit oder Werth zu den allerniedtig⸗ 





Darleihen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum prompt beſorgt. der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 S. Clark Str., Zimmer 504. 

gfeb, Im, X 


Diviſion Str. erlangt: Ein deutſches Mädchen für zweite 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigenthum auf 
der Nordweſtſeite; Privatmann. Adre: S. 539, 
Abendpoſt. BSian, — 


E. G. Paulen o, 132 La Sale Str. — Erſte 
Hppotbefen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. 6mai,1iX 


(Anzeigen unter Diejer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentum 
zu den niedrigften Raten. 
ö Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſhington Str. 
1inae 


= a si us Se Sn — Verlangt; Gin junges Mädiben, 16 DiS 1R Jahre Um Pla für unfere Frühjasrs-Ginfänfe zu mas | Reife 

— ——— m momife alt, um sran bei der Sausarbrit zu umterftügen | en, verkaufen mir alle mod vorhandenen Möbel 
* — Hr ‚ * z 

963 Yincoln Abe. zu und unter dem Ginfaufspreis, weldyes eine Er: SzeanzRaten nah Liverpool—Erfte Kajüte $47.50 


Su verleihen: Pripatgelder zu bilfigen Sinfen; 
f&hreibt, werde vorfprechen. Adr.: U 182 
10no.tX* 





Geld ju verleiben 





Dit —— Straße, beziehen. Nupdiiel MWitbers, Stella Wi 8 — ———— 
8. In Angelegenheiten, die ſich auf das Fred Silbernageil he "19, 20fb. 1wæ Verlangt: Mädchen; 2 in Familie: #. 372 Ga } 3 Ale randers Gebeimpoligei-Agentur, 171 Wajhings en Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der Zins 
Do n > e Uard, 2 x gi: a 32 342 Tz Möb Ö e u n 3 ’ 4 . 
gotierieipiel beziehen, ertheilt der Brieflaften 3. Woman Ludlow, Gena M. Mid, 8, 27. 3 u ten! TR = 16 field ode, Sonate nebrandt. a u Fr ton —— Zimmer 206, — ——— Diebftähle, | fen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. z 
Teinen Rath. Garret 2. Brady, Iennie 2, Mbelan, 8, 3. Berlangt: i Abonnentenlammier „a0 ET Er re Te eber- Schaufeikübe, Couh, Bücher: | Shwindeleien, unglüdliche Familienverhältnifje etc. | rum lajjen wie die Waaren in Eurem Befig. 

Peter Sd. Die öfterreihifch-ungarifche 2. Sununfjon, Hilda Victoria Anderjen, 26, Michigan Str. modimi Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für allge: | fhrant, Eibeboard, btiich,  Meifing- Bett, Bor: | Ginzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bı3 Darleben von $O bis $W0 unjere 
Monarchie fett fich sufammen aus den König- James PB. Goo, Roje White, 40, 19. . meine Sausarbeit. WB N. Halfted Str., binter'm | Spring, Haar: ee Dreiier, Shiffonter, Piano | 12 Ubr. Telephon: Main 1806. Tfeb,im,& Spezialität. 
reihen Ungarn, Böhmen,‘ Dalmatien und Ga- Andrzej Dubier, Waleria Yabus, 2, 21. Verlangt: Kolleftoren und Agenten finden dat | Saloon. etc. Muß iofort verkauft werden. 1241 R. Weitern — — 63 merden feine Grfundigungen eingezogen _ bei 
lizien, den Erzbergoatbümern Ober: und Nie Alfred €. Scheef, Elecanora Pauhart, 5, R. ernde Stellung. Guter Nebenverdienft für Verſiche— _—— — — Ade., zwei Blods jüdlic von Fullerton. 16fed iwx .Sartorius, — Notat — JHuren Nachharn. Ihr könnt, das Darlehben in Euch 
deröſterreich, den Herzogthümern Salzburg, John F. Vebhrens, Ada E. Anderjon, 37, 35. rungs:Agenten. PVorzujprehen Vormittags in 193 Verlangt: Gine ältere Frau oder Haushälterin ehr — 173 Fifth Abenue. pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
Steiermarl, Kärnten, sStrain, Schlefien und Jozef Dubhnuzky, Tereſia Kovacs, 3, 21. Süd Clark Str., Zimmer 21. 20fcd, im | Feiner Familie, die mehr auf Gemütblicheit als Zu verfaufen: 2 Dreifers, $4 und $5: eiferne Tbends: 30 Mohamt Straße, zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
Bulowina, den Marftarafibaften Mähren und Peter Schlauteris, Anna Gruzinzti, 27, 18. boben Lohn ficht. 74 Willow Str. Rettftelle mit Springs, 9.50. 857 Meleie Str. nabe Enter Str. Z1no,xe | äu beioblen. ; 

Sftrien, den gefürfteten Graffaften Xirol, Walter M. Dierfes, Elizabetb McDonald, 9, 4. ee _ — Rdin a Wenn hr eine Anleihe zu maden mwünjht und 
Sörz und Gradisca, dem Land Vorarlberg und Frant Kopkofsti, Francis Arktuszewsti, 21, 18, Stellungen juhen: Märner und Knaben. Verlangt: Mädchen für gewöhnliche a Öl — ebrlih und reeil bedient fein wollt, fprecht vor bei 
BER TUPRDR AZIeN mit Gehket, zn Malin, Marp heben, - 8. (Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) Heine Familie, guter Lobn. 32 Willem Strake. Zu verkaufen: Möbel und Hausgerätbicaften, Heirathsgeiud;e. 

rau N., Vincennes Ave.— Es ift und über a u u g EZ A volle 5 Zimmer, möbltrt, billig, wegen Sterbefall, eigen unter diefer Rubrit 3 Gent3 das Wort, 
pi fraglide Anftalt nichts — vbelannt. Loſter A. Neff, Flizg Jane Whitemou 6.2 Geſucht: Junger Sattler jucht Arbeit; 3 Monate — — ur Mi beit im © = DE N. May Str. dimi (Anz u * Pi unter einem Dollar.) 
man wird nen aber auf Wunfa mohl einen | 5. Auienieisti, Marpanna Gyerminste, 2, | IT Lande. Dultus Wegner, 3 ©. Genter Abe | 7 'CR Mandeipp Sir, Bafement. nl * — 
F sfi, Marya Sta, 2%, 3. — — 91 Oſt Randolph Str., Baſement. — lt — — 


Brofpelt zuſhiden. —* te a. 
: i . : Ferry Mulac, Mary Hermanet, 3, W. u i a dur — a 
QIJalob M.— Derartige Yabrilen gibt eS bier Roman Mitos, Rojalie Mintus, 52, 37. Geinht: Gin Mann in mittleren Jahre en Judit Terlangt: Gutes Mädchen für einfadhe allges 
nicht. S. Ehmielewski, Koſtanchja Chejiclsta, 9, 19. Stelle als Soloonporter ete. Mor: Weber, 24 meine Hausarbeit. 654 La Salle Ane, 
Abendpoftlefer— Die lateinifhe Spra- Mibalg PYalla, Suzanna Goboly, 33, 49. State Str., Saloon. — — — — — 
che wurde von dem römiſchen Volle geſprochen. Beyti G. Gaſton, Nellie MeQuaid, 22, 20. Fe Dr Ps Re Berlangt: Mädchen für Sausarbeit: gutes Heim, 
Sieben Monate im Lande — Eie %. 5. Kelly, Florence W. Peterion, 5, ®, Gejuht: Mann, 3 Jahre alt, du allen Salver: Meih, MEN. Waibtenam Ave. 
hätten — — Einfubrzoll don 45 Pros Kohn T. Son, Noreien Ward, R, >. arbeiten — ap nibof. Platz; mit Refe— a a ee 
zent des Wertbes zu entrichten. Gerard Domnio, Nicolina Cimmina, 4, 2%. renzen, Mdr.: 6. RR? Verlangt: Mädchen für NKüchenerbeit, Reftau: 
. Sb. —Ein Heirathsfhein Toftet $1.50; der Timothn T. Hefferman, Marp X. Murpby, 31,4. TE —— Br, Far, rant. 173 Dit Chicago Ave. 
Sriedensrihter hat für die Trauung $2 zu bes Iames T. MeGuire, Mary Yanning, 30, 24. Geſucht: Junger deuticher Qutcher fucht iegend | ——— — — — — 
anſpruchen, er nimmt aber „gern auch etwas John B. Soden, Ida A. Wheeler, 36, 26. eine Arbeit; 38 Ze, Pferden; ſpricht e Deutſches Wãdchen für allgemeineHaus— 
mehr. Sie finden ſtets einen Ftiedensrichter im Charles Nylodyn, Mary Toudha, U, 2, nur beuiip. WE — arbeit. 573 R. Robey Str., 2. lat. 
Amtszimmer des Heiratböcleris, guch Trauzeu⸗ George M. Winkel, Margaret Canſes, 21, 18. * — Sir J4 — — — — 
n find dort leicht aufzutreiben. Das Amt wird Thomas Nolan, Ellen Murphy, 36, 3%. Geſucht Lediger Zartender, tann am Tiſch auf— Verlangt: Fin Mädchen oder cine Frau für all- 
Saumings um 1 Ubr geicloifen. Joel W. Fithian, Lena Luda Kontkle, 41, 4 warten, Lunch-⸗Counter und alle anderen Arbeiten gemeine ‚Hausarbeit. Gute Stellung für die ri: 
A.— Darüber müflen Sie fi beim ruffi Auguft G. Freund, Marie Slavelle, 3, 3. bejorgen, jucht ftetigen Blas; bat Referenzen. — | tige Perion. Lohn 8 die Woche. Mrs. ferer, 138 
RK. — 2 ⸗ . r He ‚ » de 9 En q > = 
3 Albert F. Dombrpw, Louife Schuhrke, 36, U. Adr.: E. 303 Ubenppoft. 4. Thomas Str. 
fhen Konful erlundigen, una find die einfchlä- Matbem"R. Lea Said Arnold, 9, — — TEE En LE Er FT 
Nr pen ge Philip Smith, Antoinette Eberlein, 21, 19. Gefuht: Friſch eingewanderter Bäder fuht Ar: | Merlangt: Köchinnen, Hausarbeits mädchen und ein⸗ 
©. 8, El Grobe Ave.—1) Das bier geborene Aulian Waaner, Betty Mayer, 8, 21. beit. Adr.: A. 18 Abendpoft. acwanderte Mädchen. Herrichaften können die befte 
Kind bier arnfäfjiger ausländifher Eltern. ift Thom. 3. Brennen, Nora U. Maloney, 21, pe — —— u — | Hilfe für bäusliche Arbeit befommen. 3155 Indiana 
eborener Bürger der Ver. Staaten. —2) Nach A Spiemratfewsti, Gmi sta. 8, 9 _ Gefuht: Guter Anftreicher, Tapeyierer und Ma: | Apc. Tel. 3 Douglas. 21fb, Im 
fünf Jahren. —3) ES gibt mebr als ein Dukend Fe ee fer, mit eigenem Werkzeug und beiten Gmpfehlun: | ___ 7 TTS es ——— Ion a ae 
R J 8, an, 26, 21 t ieht nicht auf hoben Lohn.— Rırlaı ü ichte ar: | tobt Biano, e ‚ ‚ Towie feine eber 
Staaten, in denen aub Nichtbürger ftimmbered- Rupert Barry, Marp Scale, 21, 18. gen u ae Hau b — ee nn für leichte Su Rugs und Möbel. 1241 Nord Weftern Anenue. Herren und Damen jegt beginnend. Xags und 
; Pr ® : — - — Abends. Vrivate School, John Siebe. anaaer, 








A. French, diaxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4G. 


‚Getd! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Company, 
180 ®. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
send melde gute Sicherheit zu den billieften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Threilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh dir Koften der Anleihe ver: 


3 5 ers Heiratbigefuhb: Ein Deutih:Amerifaner, 40 
Pianos, mufikalifche Inſtrumente. Jahre ——5—— evang=luth., iwiünicht Die 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) | Petonntichaft einer gut erzogenen, gebildeten uno 
u 3 häuslichen Dame zmwed3 Heirath zu machen. Bitte 
ee ne ernitgemeinte Anträge zu jenden unter Aor.: E. 308 
sure dieſe WVode!.... Abendpoit. 








Heiratbögeiuh: Anftändiger Mann mit $15.00%0 

ne > Nermögen, Geihäftsmann, fatholiih und in mittle: 

Aufräumungsverfauf von — Vianos zu ren Jahren, wünſcht mit beſſer geſinnter Dame, 

*8 So, 85 u.jm. Detmer Biano:Fabrif mwomöglih in denfelben Berhältniiien, befannt zu 

und Verfaufsräume, 37 Wadaih Avenue, werden zweds Heirath, um jpäter ein jorgenfreied 
Leben zu führen. Adr.: E. 374 Ubendpoft. 


ringert inerden. ilap* 
Chicago Mortgage loan GEompany, 


12jeb,jomomifr, Imo 175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Nur $40 für feinss Sobmer Square Piano. Ko- . 
fete *600. U. Groß, 592 Wells Str., nabe North Unterridt. 
Ave. dimido (Anzeigen unter inter biejer Nubrit 2 EentS das Wort.) 


Darlehen auf Möbel und Piano an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine — Roften. 

$30 nur $1. 50; 850 nur $2.00; $ 75 nur 22.50. 

49 nur $1.755; 20 nur 22. 5. $100 nur 83.00. 

Lang: etablirt. Alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtto G. Voclder. öffentliher Notar, TO La Safle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fprecht vor. Bot.tæ⸗ 


— — — — — — — — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 
Batente für_ alle Länder, freie Auskunft ertheilt 


Robt. Klok, Schiller Bipdg., inehaniiger Re 
und einziger Deutiher Patent = Anwalt in Chicago 


Ein elegantes neues Dat lipright Piano für hal- — Gngliihde_ Sprade —— 
ben Preis. 2103 N. Alhland Ave. oben. dmdo | nad neuefter Methode. Das einzige Eyftem, nad 
———— — welchem Sie ſicher ſind, die Spraäche lorrekt und 


Familie geht nah Deutſchland, verſchlendert Up: ihnell zu erlernen. Sandelsführer, Korreipondenz. 


tigt find. Sie müffen das jog. erite Papier er— Erneft WM, Nan Meer, Clare Zaubert, 4, 8 * 
worben haben und eine aerviffe Zeit im Gtaate Artbur N. Kliefth, Mattie Lewis, 8. a 5 —— — ri N ER ! 

— ; : e 9 f eine neues Piano beiten Fabrifats, 308 Larrabee Ltr., nahe North Ave, Etablir. 1892, 
‚anfäflig fein.) Staatögejege. A. Wrigbt, Katherine Marie O’ Gonnell, 21, 1. PB nn Fa Na Pr fucht * erlangt: Zutiäe en De Menge Bine „ine Pt f Adr.: M. 175 Abendpoft. ae * ——— 

J. K.Sat der Verſtorbene weder Frau noch Frant Kunftman, Mary PBroihasta, 22, 19. ei ee ‚ Ü — 

—— gehabt, ſo fällt nach dem Geſetz ſein George U. Schend, Margaret Gummings, 30, 4. Gefuht: Berbriratheter Mann juht irgend welhe | —————— 

lab_zu gleihen Tbeilen feinen Eltern und | Iobn ©. Reefe, Grneftine Malleih, 3, 3. Arbeit. 199 Oft North Uve., 2. Flat. Verlangt: Mädchen zur Hilfe im Store und Haus- 
Se wiftern zu. Sind die Eltern todt, jo erben Ftant Gliszezywske, Rettie Gonazta, > Ir —_ [0.000000 205 Wells Sir. Dimbe 
die Gefhwifter allein. Fred R. Ewing, Frieda SKreuger, 3 F Geſucht: Erfahrener deutſcher Zementarbeiter ſuht —— — * 

8. €. H.— Der Arzt ift auf alle Fälle berech⸗ — —— — ah, Wer 4* in dieſem Fache Beſchäftigung; kann ſämmtliche Ar— Verlangt; Eine gute deutſche oder öfterreichifche 
tigt, für feine Dienfte don Abrer Tochter oder Ran — Mari ® yabriel. © >. Be beiten, jowie Zerraz30 nah deutihem Mufter ber: | Ködin für syamilie vom zwei Perfonen. Muß waiden 
bon Ihnen als den Eltern Bezahlung zu for: | fe Ana, Ta Terre 8, 8 telen. 9. Kärtwig, 24 Wells Str. fönnen. 297 Indiana Str. ° dimi 
dern. Ob Sie Ihrerfeits die Firma haltbar ma- Harry Dreh, Rofe Merrel, 2, & — — — —— 
hen Tonnen, in deren Dienften Ihre Tochter | Lilien Dune, —— ——— 21, 18 Geiuht: Mechaniker, fann an Dies, MVobelbant | Verlangt: Gutes ziveites Mädeen, das Gmpfeb- 
perumglüdt ift, bünst dabon ab, ob die Firma Hans I. Se Ela Drtiepn, 3, : = und Drebbant arbeiten, mat alle Arbeiten auf der fungen bat und zu Kaufe jhlafen faun. Radzu- 
Sg teug ai dem unalic. Sin act, gite O. hrane 5 | Klara —— 

' * . igung. e mido | —— 

Ar 2. — Be: a De => Jobn Warden, Mary Kaliih, %, 2. — — — Verlangt: Ein deutſches Mädchen, das Lochen, ima- 

Miethövertrag ift ailtig, =. is ttei * William Camde, Mathilda Scheidt, F. B. Geſucht: Zartender. der feine Arbeit fcheut, jucht | fen umd bügeln Tann, für cine feine Familie. 

de — u⸗ —— den fie — — — Br erg * 18. Sielle. J. B., 172 Oſt Madiſon Str. 3247 Mabafh Ape. Dusche 

i 22 —— Ra ln De ze 2 Dee 

; willig oder duch grobeFahrläfjigleit angerichtet Leo Friedman, Mamie Foot, 25, 18. Geſucht: Junger Mann, ivelder in der Holz- Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausatbeit. — 

haben. Eie find niet haftbar Schaden, ber Henry Nihter, Anna Ridert, 21, 18. Prande gut vertraut ift, * paſſende Stelung in Kein Walden oder Bügeln. er — St. 2. 

aus berechtigter, übliher Bemttzun — der Wob⸗ &. Doielanowsti, veſſie Kalodziesda, 21, 19. Sägewert oder Waldgeihäft. Wor.: U. 128 Abend- | Flat. Kane 
numg ober des Mobiliars fi ergib Wonrcpnieo Kalusne, Yofefa Pawlida, A, 2. poit. 

®. 8. 22 — ——— Schulden Marosiat Polausty. Aloiſia Cadel 27, W. — W. Fellers, das einzigfe, größte deutihsameritas 

een m Nahlab zu be- Anton 3. Zahrotsiy, Marie Kandlod, 39, 30. Geſucht: Aelterer Mann judt Stelle für Haus: | niide a er —— befindet 586 R. Grfältungen, afut oder Kroniih (Ratarrh), werden Riharv l.Rod, 

len. Die b fende Branerei wird natür- W. U. Stroube, Gertrude 3. MeRcagb, 21, 17. 9 arbeit bei beiferer Familie; Tann Deruptteine bes ! Clark Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute gr. jeden Sonntag frei. Gebrüder in Chriftus, —* Anwalt, — in allen Seriäten. — Verloren: Eilderne Damenubr, 
wenn m Dee auf e den Klagemweg befchreitet, die Be- M. 2. MeDougal, M. Horton Colt, 17. 3. jorgen; war bis jegt Janitor. Apdr.: U, 156 Abend: Mädchen 8*8 —— 5 Gute — — ims Sn Shakeipcare Ave., nehmt California Ave. Car. jeden Eonnteg von 1-12. — 9% made Verrn Str, Sonntag Wbend. * * a 
Anſpruches zu beweifen haben. M. 9. Mofler, Gertrude $. Leonard, 9, W. poit. mer an 5jan? RR Bafbingin Eir., eriier Floor. gen Belohnung 146 Eaft Fullerton Abe, 


Engliih frei! Univerjität vergibt greiteten für 


ä i i t t. Abends. he 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. — — * ———— ür die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 


zei. 2ot,jomomijr* 


Batente!-Shüsgt Eure Ideen; kin Bar 


Sllan-_a6feb, fajomi 
Zu verkaufen: Gute Ginger-Nähmafhine, bios — 
8. i Rechtsanwälte. tent, teıne Gebühren. Ronjultation frei. &tablirr 


(Anzeigza un: er diefer Rubrit 2 Cents das Mori.) 


541 Daden Ave. 
1864. Spredftunden: 3:30 bis 4:30. Speziell: — 
Runden für Konjultation arrangirt. Milo 8 
Stevens & Go. 163 Randoiph Str., _erfier 
Floor. Telephon: Market 1131. Haupt » Office 
Waibington, D. &. Wian*X 


(Anzeigen unter Diejer Rudrit 2 Cents das Worz.) 


Aerztliches. Fred. Blotfe, deutiher Rechtsanwalt, 
t # 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) —— *aeet * —— a 
mer 1044. Wohnung: 1644 Brior Blace, nahe R. 

Dr. Koefiel (deutiher Arzt), Spezialift für E 
* es Po —** — — GE 7 rn 
rivatfranfheiten. Für eine jchnelle und grün Jojepb Sabath, deutfhher Apdvolat, 79 Dearborn 
Heilung verjäume man nidt, iofort bei mir borzu= tr. - Übends* 5 \ — ip di 
preen. (Behandlung diskret.) Dr. Koeijel, — * — — — 
Fe — —— Bee a — 1» & taub, 

fficesgeit: et Morgen: bis t endi; | dent win 2 k. i 
Sonntags von 103 Uhr. 4feb.lm! | Zeienken: et, ee — Dit 


Dentihes Batent-Burcau Sue3 & Co Auch 
Rechtsanteäfte. Freier Rotb und Yustunit. Bi 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 9. Deftlid- 
Difice, 09 F Str., Waijbingtom, 2. ©. lWaplix 


— — — — —ñ— — — — — — 
Gefunden und Verloren. 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Mort.) 

— —ñ — e — —⸗— — — — — 
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PENNY SAVINGS 


BANK 


95 Washington Str. 


Richard A. Koch & Co., 


Inhaber. 


rößte und ſicherſte deutſihe Sparbank Chicago's. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


32% Zinien. 


Unfer Benny Sevings StumpSpar-Syftem verdient beſondere Beachtung 


Frei für Jedermann: 


Yadı Empfang Eures Tamens und Eurer Adrefje werden 
wir Euch unentgeltlih ein Bantbucdy mit IO Penuy Savings 


Bank Sparmarken frei per Poft zujenden. 


15de3,eo»,*® 


u 


H.Claussenius@Cg. |: 


gegründet 1864 durd 
H. CLAUSSENITIUS: 


Erhſchaften, Vollmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen» 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Effen bis 6 Uhr Abends. Eonntag bis 12 Uhr. 
20no,milajo* 


Schiffskarten 


via Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterdam, 
Trieſt, Fiume und anderen Hafenplätzen, mit 
Schneuldampfe ru. Kauft wo Geld geſf part wird. 
Die reellite und Bil gite Erpedition ift die 


Union Ticket-Office 


99 Dearborn $tr. _ 
S1fch,imE 


— — — 


mn — ——— 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


— —— — 


Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Lonis-Eiſenbahn. 

Statien, Ban Bure n und Sa Satı 
Alle Züge tägli 
er t Antunt 

Rem Dort umn Dofton Grpreb...... 10.52 9159 
Bee De Bey... — — 2% N 
Rem Vorf und Rofton Erpreß...... 915 N 
StadtsTidetsOffice: 11] Adams Str. und 
Telephone Central 2057. 


La Salle Etr. 
Straße. 


7.49% 
Ausb 
tsrium Anner. 


Weit Shore Eijenbahı. 


Bier Limited Schuellzüge täglich zwischen Ehicası 
und St. Louis nah Rev Dorf und Poiton, via War 
bafb Eifenbahn und Nifel Plate Bahn, mit elegan- 
. = und Bufiet-Echlafvagen dur, ohne Ge 


5 Randeı 


Gen. Wef 
5 ©. Glarf Str., 
LidetsAgent, 05 ©. 


güge geben ab bin ei Bean ’. folgt: 
ia Wa 
Ubfahrt ı1.00 Ant unft in Rem Jork..3.30 N 
Ankunft in Bofton..5.0 N 
“bfagıt 11.00 Abends, zen in New York 7.509 
Aukunft in RAR 3 
DiaKide! Platt 
Abfaprt 10.35 Vorm., Ankunft in New Vort 3. O N 
Ankunft in Boſton.. 4.9 R 
Abfahrt 10. 15 Abends, Autkunft in New York 7.59 VB 
Makunft in Boſton.. 10.20 B 
Züge gehen ab * St. Louis wie folgt: 
ia Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, — in Nem Dort 3.0 R 
Untınıft in Bofton.. 550 RN 
Abfahrt 8.40 Abends, Antunt in Nem Hort 7.59 % 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Legen weiterer Einzelheiten, Naten, Echlajiwagen, 
Dog a. ſ. w. ſprecht vor odar ſchreibt an 
Senenl-Bafiager-Agent, 
st “Ase. Mein at. 
w Nai fagier-Agent, 
Chicago, Jo. 
Str., Eyiman. AU. 


Clark 


JuUinois Central⸗ Eifenbahn. 


Ude durcha:yernwen Züge fahren ab vom gentisn 
ubhuhof, 12. Str. und Barf Row. Stat Tidits 
wire, 9 Adams Er, Phone Central 2706 


Abjapri. Untunt, 

Et Xouis und Springfield: 

Daylight Special 

Diamond Special 
Ntemphis, Niw Orkans 
Ebansbille. Cairo mad South... 
Memphis, Hot Springs, 

New Ortleans.... —........... 
Evansville, 
Southern Faſt Mail 5*24 
Minneapolis und St Paul.. 
Hmaha. Council Bluffs . 

Dubugue, Si Bes cin — n 
Qubnaue, Omaha u ‘3. * 5 
Subuque u. S. City Belt Mail ® = 
Dubraue Local 343 

° Fäglih. ** Ausgemommen —— 


*is R 
SU WS 
WR 


CHR 


u..+ 
235 22 


wur EN | 


EBREBE GEBE 


* (jr 


3 15% 
“21995 


Chicago & Alton. „Der einzige TWBeg’’. 


E:adt Tiket:Office, 101 Adams EStir Xelephon: 
Karriion 44:0. Union Paffagier - Etim, Ganuel 
Btr., zwiichen Adams und Wadijon Str. Telephon: 
Main 2128. 

St. Louis-ESp’gfis!d Züge. Abf. Chic. Ant. Epie, 
Rrairie State Erprek *9.0 Bm *3.02 Nm 
Alton Limited *11.30 Um *5.00 Nm 
Balace Expreb 9,0 m *7.15 Bm 

*11.40 Rn *8.10 dm 


Midnight Special 
Bloomington=-Spr’afield Local *1.30 Nm *1.40 Nm 
“8.00 Din **11.55 Om 


Streator: Mae güge. 
Beoria-Chic ago gi imiten MM NM **8.35 Rn 
Beoria Midnigbt Epe cial... „11.40 Nm 7.15 Bu 
Yaljonvillesftanjas City Züge. 
Ranfas Eity Hummer....er.. *6,00 Nm 
Midnight Special —* 0 Rm *140 Rn 
Bloenington u. Yalfounille..*.00 An 5.00 Am 


—————— — — — 
Monon Route— Dearborn Statien. 


Tidet⸗Offices: 332 Klark Str. und 1. Riaffe Hoteld. 
Telephon Harr. 1267. Abfah — 
Flotida Limited 
Indianapolis und Cinc 
Lafayette und Louis 
Indianapolis, Cincinr 
Dayton 
Indianapolis, Cincinnati und 
Dayton 
Rafayctte Arcomopdatisn 
Lefayette und Louis ville 
Indianavolis, Cincinnati und 


Dadton 9.02 
‚ Lid m. MW. Baden Eprings * 8.30 3 
re. Lil u. W. Baden Springs * 9.H N 
*Tiolih. ** Ausgenominen Sonntags. 


“2.55 Re 


“-» 
— 
* 
Sig: 
a8 
2 
* 


Bahn 


u 


Bu wu m wet 


— — — — — — ⸗ — 
ö—— — ñ —ñ —ñ —ñ —ñ —ñe — — —ñ— — — — — — — —— — — ——— —— —— — — nn — — — 


— — — 
J 


bu 
2 


— 


Baltimore & Ohlo. 


Babrıhof: Grand Central Pafjagier-Stetion; Tidets 
Sic: 244 Glarf Eir. und — Keine 
ẽrita⸗Fahrpreiſe verlangt auf Limited gen. 

BER Anfahrt. Anfunfl. 

Rolal e Erxpreh . 


+ BD MEHR 
New Port & Waihington Beftis 

buel 7* — F 5VOR 
New Yort Waſhinoton itta⸗ 

4 Beftibuled Limited... . 2. 2.068 
Columbus & AWheeling Exrpreb.. .. %800R 7.40 8 
Eleveland & Tittsburg Erpreb.. *IL3ON 7408 

“ Täolih. ** Täglich, ausgenommen Sonntags, 





DR. J. H. GREER, 
beutirher Arzt, H2 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Münner 
und rauen, Schwäche, Baricacele und 
Bintvergiftung. — Difice-Stunden: Täg- 
li big um 8 Uhr Abends. Sonntags 
bi3 12 Uhr Mittags. *x 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
genenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte diefer Anijtalt find erfahrene deut» 
fe Spezialiften und betradten e3 al3 eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenſchen fo ſchnell als 
moglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie bei⸗ 
Ien grundlich unter Garantie alle geheimen 
anbellen der Näunner, Ftauenleiden und 
Menftrnationsitörungen ohne Dperation, Hant- 
krantheiten, Fol a von Selbitbefledung, verlo- 

zene Dianubar etc. Operationen bon erfter 
—8 für tadilale — 
Krebs moren, Qaricocele e ons 
— bevor Ihr beirathet. Wenn nötbig, 

Iaziren wir Patienten in unier Brivatbofpital. 
Beanen werden bom sraucnarzt (Dame) bes 
bandelt. Bebandlune inil. Medizinen 


Nur drei Dollars 


Monat. — Schneidet die aus. — Stunden: 
5 Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntag3 
io mittags, 2 


Kaffe 


12 Ubr Bor 


55 ı 


ö— — — — — — — — — —— — — ———— — 


ER 


$4,000,000 
$1,250,000 


Kapital > r 
Hechduß . 5 . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südweit-Ede 
Dearborn und Winnroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
Balbjährlich gutgefchrieben mwers 
ben. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhzr Nachm. Samſtags. 


aimat,.ınilon® 


EEE HULOFOFT 


: I Privat⸗Sicher heitsge⸗ 

wölbe und Privatzimmer 
geben Euch vollſtändige Heimlich— 
keit und abſolute Sicherheit für 
Eure Papiere und Werthſachen. 
Ein Wächter ſtets ©i- 
cherheitzsStäftchen $3.00 perahr. 

Gegründet 1890, 


IRDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VAULTS 


652 Blue Island Ave. 


Hahe der 20. Strase, 


nom OO 
25m;,lamomi* 


FOREMAN BROS. BR0S. 


BANKING CO. 


Südoſt⸗ Ecke La Salle und Madilon Str. 
COHIOAGO. 


Rapital .... 500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Auvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 
Konto mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grumdeigenthum 
zu verleihen. 


J— 


zugegen. 


* 
v 


+ 


* 
vw 


4 
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er 
X 


* 
v 


EIN N 


> 


Sr 


RI IEHIR 


gr 


mifrion* 


Geld zu verleihen 


auf verbeffertes EChicanner Grundeisenthfum.— 
Niedrigite Raten. Prompte Bedienung. —Dars 
lehen zum Basen eine Spezialität. —Erfte Hypo» 
tBelen immer zu berlanfen. 


RE Grurdeigentihunt 


gekauft und verfauft, 
Sprecht bei uns vor. 


$. W. Straus & Go., 


114 LaSalte Str. Tel. Main 3624. 


1no ⸗28fb* 


A. HoLınger & Go, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
8immer 201 2 5. 


au 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunde 
Geld : eigenthum au berleiben. 
Eriie Gold Mortgages in belieh — Beträgen 


teils aum Berlauf an Han 
momija* 


THE PHOENIX, 


eine Jesettfchafl für Sparer. 


4 Prozent Binfen Hezablt. Boller Gewinns 
Untbeil nah fünf Sabren. Seid Euer eigener 
Banfier. E3 bezahlt jich. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


Kozminskı & VONDORF, 
G ID zu verleihen auf 
e Grundeigenthum 
au ben niedrigjien Binfen. 
Erfe fibere Hypotheken zum Berkauf. 
73 Dearborn Str. if,iemi,H 


FRED. MILLER,. 


186—188 Madijon Str, 


Geld auf GrundeigenthHum zu verleihen. 
Erfte Hupothelen zu verkaufen. 


Smai,femomt.1} 


Geld zu verleihen! 


gu glinitigens Raten auf Grundeigentum in- Chicago 
und Amgegfnd. Sleinere Anleihen beporzugt. 


ARTHUR C.LUEDER 108 Dearborn Str, 


2ljan,sınz 


Zefet die „Bonntagpofe«, 


=” 


‚um anzuhören, 


_ipendyoik, Shicano,. Mittwom, den 22, Feben 


Sotalberiht. 
Steuerreform. 


— 


Herr Tolman befürwortet Abände- 
rung der Junl-Afte, 


Gegen Rafle-Eelbfimor). 


Mehr Schulräumlichfeiten für Mapiewoo) 
verlangt. — Die Boulevard = Derbindung 
zwifchen Mord: und Südfeite. —- Dereini- 
gung der Straßenbahngefellihafien. . 


Sn der Kanzlei des Kiorporationz- 
anmwalt3 Tolman verfammelten jich 
gejtern Vertreter des Countyraths, der 
Grundeigenthbumsbörfe, des „Commer- 
cial“= und des „Merchants’ Club“, 
; mas Herr Tolman 
zmwed3 befjerer Regelung des Steuer: 
einfommens der öffentlichen Verwal— 
tungsbehörden vorzufchlagen hat. Hr. 
ZTolman räumte von vornherein ein, 
daß die Feitfegung einer Höchitgrenze 
für die Befteuerung, wie die Juul-Akte 
diefelbe vorjieht, wünjchenswerth und 
jogar nothmwendig jei. Er tabelte an 
der bejagten Akte aber, dat fie dur 
einzelne von ihren Be ftimmungen die 
ungerechte Vertheilung der Steuerein- 
fünfte nicht nur ermögliche, fondern 
beinahe unvermeidlich made. Da fei 
befonders der Paragraph, welcher vor= 
jieht, daß der Eountyclert die Ausglei- 
hung der Torderungen einzelner Be- 
hörden auf ver Grundlage derer dezje- 
nigenBezirfeö vornehmen folle, in mel: 
cher diefelben den höchiten Gelammt- 
beitrag ergeben. Diefer Höchitbetrag 
würde dann nach Maßgabe derSteuer- 
grenze in feinen einzelnen Poiten zu— 
fammengejtrichen, und die verbleiben: 
den Pojten gälten dann nicht nur für 
den einen Bezirk, jondern für das 
ganze Gteuergebiet. Das Eragebnik 
jei faft regelmäßig gewefen, dah die 
Steuerraten in jämmtlichen anderen 
Bezirken niedriger ala in dem zum 
Mufter genommenen ausfielen, und 
daß die Stadt-, die Countyvermwal- 
tung, die Schuldehörde ufw. in ihren 


| Einnahmen auf unbillige Weife ver: 


| fürzt wurden, 


Um nun in diefer Hin- 


| ficht Wandel zu Ihaffen, fchlägt Herr 


Zolman vor, man möge auf PBaffirung 


| eines Gefehes hinarbeiten, welches bie 


Steuerraten für die einzelnen Zmede 
bon vornherein feitfeßt, etwa jo: 
Stadtverwaltung, 2.00 Brozent; 
Schulmwejen, 2.50 Prozent; Bibliothek, 
0.10 Prozent; PBarfverivaltung, 0.70 
PBrozent; Abmwafjerbehörde, 0.50 Pro: 
zent; Countyverwaltung, 0.70 Broz. 
Des würde insgefammt eine GSteuer- 
quote von 6.50 Prozent des eingefchäß- 
ten Steuermwerthes (1.30 Prozent des 
eingefehägten Marktwerthes) ergeben, 
nur 0.9 Prozent mehr, als die Quote 
gegenmärtigq auf der Wejtjeite beträgt. 
Als einziges mwirffames Mittel zur 
Erhöhung des GSteuereinfommens be- 
fürwortete Herr Tolman eine allgemei- 
ne und gleichmäßige Befteuerung von 
Tahrhabe, die jet der Beiteuerung 
fat völlig entgehe. Mit einem Hin 
meis auf die unzulängliche Polizei- 
macht Chicagos und den wegen unges 
nügender Geldmittel für denjelben im 
Argen liegenden ftädtifchen Löfchdienit 
begründete Redner feine Anficht, daß 
die Stadt fich unter allen Umftänden 
ein größeres GSteuereinfommen fichern 
müſſe. — Irgend welche Beſchlüſſe 
wurden von der Verſammlung in die— 
ſer Angelegenheit noch nicht gefaßt, 
doch iſt man ziemlich allgemein zugun— 
ſten der von Herrn Tolman vorgeſchla— 
genen Abänderung der Juul-Akte. 


* * * 


Eine Abordnung von Bürgern aus 
dem Stadttheile Maplewood und Um— 
gegend ſprach geſtern unter Führung 
von Anwalt J. Henry Kraft beim 
Schulrathsausſchuß für Liegenſchaften 
und Grundſtücke vor. Herr Kraft er— 
Härte, Die, bezeichnete Gegend würde 
bon der Schulbehörde, mas die Schul- 
räumlichkeiten anbetrifft, in einerWeife 
vernadläfliat, daß man qlauben fönn- 
te, diefe wäre für den „NRaffen-Gelbit- 
mord“ a en und möchte den= 
jfelben der rgerfchaft nahelegen. 
Die —— Schule genügte den 
Bedürfniſſen der Schulbevölkerung 
des umliegenden Bezirkes ſchon längſt 
nicht mehr. Sie müßte entweder durch 
einen Anbau von mindeſtens zwölf 
Zimmern vergrößert werden, oder es 
müßte in der Nähe ein zweites Schul— 
haus gebaut werden. Der Ausſchuß 
wird nun den Direftor Coolen beauf- 
tragen, er möge die Gadlage prüfen 
und jo bald wie möglich entjprechende 
Empfehlungen machen. — Der Ge: 
Thäftsführer Guilford murde ange- 
wiejfen, Angebote von Grundftüden 
einzuforkern für Schulhäufer, die in 
folgenden Bezirken errichtet werben 
ſollen 

An 62. Straße, zwiſchen Jefferſon 
und Jackſon Park Ave. (Gewerbeſchu— 
le); an 113. Straße, zwiſchen Morſe 
und Watt Ave.; an 98. Straße und 
Exchange Ave.; an Union Ave., nahe 
64. Str. (Anbau zur Kerſhaw-Schu— 
le); an 13., nahe Troop Str. (Anbau 
zur Rogers-Schule); an Cleaver Str., 
(Neubau für die Kosciusko-Schule). 

* * * 


Der Automobil-Klub hat die Ab— 
dankung ſeines Präſidenten Farſon 
angenommen und zum Nachfolger 
deſſelben Herrn Ira Cobe gewählt. 
Der Wechſel iſt erfolgt, weil man be— 
fürchtete, daß der ſchroffe Widerſtand, 
welchen Herr Farſon behördlichenKon— 
trolbeſtimmungen für den Kraftwa— 
genbetrieb geleiſtet, es dem Klub er— 
ſchweren könnte, bei der Legislatur 
durchzuſetzen, daß die beſagte Kontrole 
— in möglichſt milder Form gehalten 
— den Staaisbehörden übertragen 
wird. 

Ald. Scully, der im Stadtrath be— 
antragt hat, daß die näheren Umſtän— 
de unterſucht werden mögen, unter 


mm ran e nn nn nt Lena 


welchen feiner Zeit die Privilegirung 
ber Sllinois Telephone & Telegraph 
Eo. (jett Jlinoiß Tunnel Eo.) erfolgt 
ift, fand fich geitern vor dem Gtabt- 
rathsausfhuß für Rechtsfragen, der 
diefe Unterfuhung vornehmen Toll, 
nit ein. Zur näditen Ausſchuß— 
Sibung foll er nun befonders eingel«- 
den werden. Man will ihn fragen, ob 
er die Ertheilung des — nicht mehr 
giltigen — erjten, oder des zmeiten 
Treibriefes genannter Gejellichaft im 
Sinne gehabt habe, und mie er fidh 
porjtelfe, vaß man die Unterfuchung 
bornehmen jolle. 

Sechzehn Angeſtellte des Bauamts, 
welche vor vier Jahren wegen ſtarker 
Ebbe in der Kaſſe zeitweilig „auf 
Halbſold“ geſetzt wurden, ſind jetzt ge— 
gen die Stadt auf Zahlung von je 
8200 klagbar geworden. Sie haben 
nämlich ſeiner Zeit auch den Halbſold 
nicht bekommen, den man ihnen zuge— 
ſichert hatte. 

Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen verlangt vom Stadtrath $25,- 
000 zur Beſtreitung der Koſten. welche 
die Vorarbeiten für die Herjtellung der 
geplanten Verbindung zwiſchen den 
Boulevard =; Syitemen der Nord=- und 
der Südfeite verurfachen werden. So= 
bald ihr diejer Betrag zur Verfügung 
gejtellt ift, mird fie mit den Vermef- 
jungen und der Arbeit an den Plänen 
beginnen lajjen. 

Es heißt, dab mit der Verfchmel- 
zung der City Railway Eo. und der 
Union Traction Co, Ernjt gemacht 
erde, jobald Präfident John %. Mit- 
hell von der Jlinois Trust and Sav- 
ings Banf, der fich jebt im Diten auf: 
halt, von dort zurüdgefehrt fein wird. 
E3 wird angeblich die Errichtung, bezw. 
Einrichtuna von drei gewaltigen neuen 
Mafhinenhäufern, je einem für jeden 
der drei Haupttheile der Stadt, ge— 
plant. Zuerjt fol! mit dem Bau de3 
Mafchinenhaufes für die Südfeite be= 
gonnen werden, das nach den Boran= 
Tchlägen gegen $7,000,000 fojten joll. 
— Sn Bezug auf eine Vereinbarung 
mit der Stadt wollen die Gtraßen: 
bahn-Intereſſen ſich noch zuwar— 
tend verhalten. Die Herren von der 
City Railway Co. haben vorläufig 
noch mit keinem Worte angedeutet, ob 
ſie zur Annahme des Enwurfs ge⸗ 
neigt ſind, über den bei der Frühjahrs— 
wahl abgeſtimmt werden ſoll. 

—— —— 
Erfahrungen eines Arztes. 


Sn,meiner fünfundzwanzigjährigen 
Praris habe ih Erfahrungen geſam— 
melt, welche meinen Batienten zu Gute 
fommen. Ich biete den lieben Deut 
fchen durch die deutfche Preffe mein 
Bush-furo an. ch weiß, daß diefes 
Mittel in allen Fällen von Blut- und 
Nervenleiven und Nheumatismus 
hilft. Dr. Bufhel, 192 Wafhinaton 
Str. Puſh-kuro iſt auch in vielen Apo- 
theken zu haben. u 


Fordern Lohsaufbeflerung. 


Ein Ausfhuß der bei der Northive- 
ftern-Bahn angeftellten Heizer befindet 
fih zur Zeit hier in der Stadt, um bei 
der Bahnverwaltung wegen einerXohn- 
aufbefjerung vorjtellig zu werden. Die 
Leute wollen fünfzehn ‘Prozent verlans 
aen, wahrfigeinlih um im Laufe der 
Verhandlungen auf die Hälfte diefes 
Betrages heruntergehen zu fönnen, 
Auch die Heizer aller anderen meitlichen 
Bahnen haben die Abjicht, um Zulage 
einzufommen, doch wollen fie erjt ab- 
warten, was ihre Kollegen von der 
Northmweitern-Bahn mit ihrer Yorde- 
rung ausrichten. — Ein hocgeitellter 
Beamter der Northiweitern- Bahn er= 
tlärt, daß man fich hier im Weiten in 

aller Freundfchaft mit denHeizern aus— 
einanderſetzen und dieſe vorausſicht— 
lich zufriedenſtellen werde. 
— —— 


Eine „literariſche““ Ohrfeige und 
ihre Folgen. 


Man ſchreibt aus Kopenhagen: 
Sehr lebhaft erinnere ich mich, daß ich 
an einem Abend des verfloſſenen 
Sommers auf der Terraſſe des Café 
Briſtol am Rathhausplatze von einem 
auf ſo vornehmem Grund ſeltenen 
Tumult überraſcht wurde. „Was iſt 
geſchehen?“ fragte man damals, und 
erhielt die Antwort: „Nichts weiter. 
Nur ein paar Norweger haben ſich ge— 
ſchlagen,“ wobei ſich Jeder beruhigt, 
der das heiße norwegiſche Blut kennt. 
Es waren zwei junge norwegiſche 
Schriftſteller, die ſich ſtudienhalber in 
Kopenhagen aufhielten. Anſcheinend 
friedlih faßen die Landsleute an 
einem Tifche, bis der eine den anderen 
fo wuchtig ohrfeigte, daß der Gefchla=- 
gene in’3 ITaumeln aerieth. Aus mel- 
chem Grunde diefe Wildheit herbor= 
brad, meiß man nicht; viel gehört 
nicht dazu, einen Norweger in Auf: 
rubr zu bringen. Nachdem fich die 
Herren auf folche Weife in Kopen- 
bagen hinreichend bloßgeftellt und noch 
bor dem Molizeigeriht eine Kleine 
Szene veranftultet hatten, zogen fie 
heim, vermuthlih um die Tehde am 
häuslichen Heerd bei weniger Auffehen 
gründlich auszufechten. Aus der dä- 
nifchen Preffe aber gelangte das Ge- 
Thichtchen von den feindlichen Brüdern 
in die normwegifche, und wurde in der 
Heimath zwar nicht überrafchend, aber 
doh wegen der Blamage „im Auß- 
lande“ recht ärgerlich aefunden. Man 
folte nun glauben, dab die Sache 
mejentlich dem Privatleben angehöre, 
aber das jtimmt in diefem Falle nicht. 
Die Herren bezogen nämlid aus ber 
norwegifchen GStaatsfaffe je ein Reife- 
ftipendium von 3000 Kronen, das 
ihne.ı löblicher MWeife bewilligt worden 
war, damit die hoffnungsvolle Jugend 
der Nation Gelegenheit finde, ſich auch 
außerhalb der eigenen vier Wände 
etwas umzuſehen. Was wohl könnte 
einem Nationaldichter mehr geziemen, 
als nach berühmtem Muſter jugend— 
liche „Wanderjahre“ zu verleben? Und 
wie man ſieht, hatten die jungen Nor— 
weger die Bedeutung ihrer Miſſion 
voll erfaßt, indem ſie mit dem kurzen 
Aufenthalt in Kopenhagen gleich eine 
förmliche „Sturm-⸗ und Drang-— 


——— * 


a 


Periode” eröffneten. Vermuthlich aber 
iſt ſie auch ſchon abgeſchloſſen. Jeden⸗ 
falls findet das norwegiſche Parla— 
ment, daß es nun genug damit ſein 
fönne. Man hat nämlich diefer Tage 
die Reifeftipendien der Titerarifchen 
Sugend rejolut geftrichen! Diefer böje 
Rüdfchlag der Schlägerei wird die 
Stürmer und Dränger wohl auf an 
dere Gebiete der Bethätigung bringen. 


— —— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 2. Februar 1905. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Winterweizen Wr. 2, roh, $ 
rotb, $l.14-$1.18; Nr. 2, hart, 
Nr. 3, bart, 81.10-81.18. 

So mmermweizen, Ar. 1, $1.2: Nr. 2, $1.15 
—$1.20; Nr. 3, hart, $1.10-$1.18. 

Mais, N. 2, Hy; Nr. 2, weiß, dic; 
2, gelb, 450; Nr. 3, Ha; Nr. 3, 
44 —436; Nr. 3, gelb, 3 ASc; Nr. 
Bu 

Hafer Nr 2, 
Bo Nr. 3, 30a; Nr. 9, 
Standard, IIY—I2MAc. 

Meh tl: Winter = Batent?, B.10-$85.290 dı3 Faß; 

ights“, 44.00-85.00; Minnefota Hard 

,‚ 8.85.40; bejondere War: 

, 86.30-86.50. 

He (Verkauf auf den Geleiien)— Beftes 
$12.50—$13.50; Nr. 1. $11.00-—$12.0: 
89.50—810.00: Nr. 3, 38.50-89.00; beites 

e, —V— *io 5; ditto, Nr. v 
Rt 87.00-87.50; Nr. 3, $6.00—$7.00; 
4, ln 

(Auf fünftige Lieferung). 

Februar, $1.17%; Mai, 81.1914; 
$1.017%; September, I2%c. * 

Mais, Februar, Alkc; Mai, 
Eeptember, IT75%e. 

Hafer, Februar, 30%e; Mai, 
September, 20%c. 

Provijisnen. 

Sähmal;, Februar, 85 
$7.05; September, 87. 174 

Gepöteltes Shmeinetleiie, 
2.02%; Mai, ‚ RUE: 6 Suli, $12.971 

Rip — Februar, 86.6216; Mai, 86. 3 Juli 
36.0 71 


6:21; Ne, 8, 
$l. 16-81. 19; 


Nr. 
4, 


Sala 


205. le; Nr. 2, weiß, 


Timothy, 
Nr. 2, 
Prai⸗ 


Nr. 


Weizen, Juli, 


4666; Juli, 47566; 


3160; Juli, 3106; 


Mai, 86.95; 2 


Pam, 


Prima, weiß, 

Rerfection, 

Headlight, 

Naphta 

Oleum Spirits 

Gaſolin Ofen) 
do., 72 
do., 76 

Seinjamen=Orl 
DD., 

Terpentin 

Schlachtvieh. 

R fi dopich MPefte Stier, 120-140 Pfund, 
85.50-80.00 per 100 Pfund; mittlere „Neeves“, 
#. 00—34.70; qute bis aus gejuchte Stier, zum 
VB erjandt, per 10 Pfd. H.9—.15; qute bis 

ge Kühe, mt. 530; aewöhnlidhe bis 
nittle te Kälber, .M—$5.00; gute bis ausge: 
fichte Kälber. B$.50—87.50; Bullen, gute bis 
aus saeluchie, 22.8. 

Schweine. Ausgejuchte bis 
4.0.0 per 10 Pfund: 
ſchwere Schlachthauswaare, 54. 6064. 75; 
acmiihte Waare, H.65—$1.8; leichte 
ſuchte, 54. 79 34. 87144. 

Schafe. Beſte ſchwere 
35.086.255; aute ois 
86.50-87.25; gute big 
*7. 0-68. 15. 

Molkerei⸗Produkte. 


= juchte 


gewöhnliche 
ausge: 


Schafe, per 1M Pfund, 
ausgejuchte Jährlinge, 
ausgejuchte „Yambs“, 


Butter— 
„Creamery“, 
Ar. 1, der 


ertra, per Piund.... 0.3415 
Prund 0.30 
0.2 0.25 

Rooleys“, per Pfund .. — 0.30 
Nr. 1, per PBund.... — 0.23 

„Ladies“, per Pfund.. ... 0.155 . 16 

PBadwaare, friih, per Piunmd.... 024 

ä ſ e— 

Rahmkäſe, „Twins“, 
„Daijtes‘ per Pfun 
„Young Ame ricas“, per Pfund.. 

Schweizer, neu, per Riund 

&imburger, neu, per Pfund 

0. 1 .12 

— 

Friſche Waare, 
Verluſt, per 
rückgeſandt) 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 0.23 

60 VBrozent friihe........ 
für den Stadtverfauf vers 


Nr. 


per PBiund.. 0.11 
0.11% 0.2 
0.11%6—0.12 


ohne Abzug von 
Dugend (Fiften zu: 


Rrima, 
Ertra, 


Geflügel, File, Wild, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund : 
do., „Springs“, das Pfund.... 0. 
Trutbühner, Ju ge, das Pfund.. 
Gänſe, das Tugend ß 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs”, da3 Pfund.... 
Gänie, das Piund 
Enten, das Piund. 
Trutbühner, das Pfund 
Kälber (geihlahtet)— 
I) Pd. Gewicht, das Pfund 0.0514—0.05 
75 Bid. Gewicht, das Prund 0.0616 —0.071% 
S—l2 2) Pd. Gewicht, das Pfund 0.07%,—U.0R1, 


. 3 .14 
0.09 —0.12 
0.14 
0.20 


Nr. 1, per PBiund 
———— Barſch, per Pfund 
Weißer Barſch, per Pfund.. 
Pickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per f 
Verch (zugerichtet), 
Lachs, per Pfund 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund.. 
Aale, per Pfund 
Hering, per Pfund.. 
Trout, per Pfund... Er 
Maderel, ver Plund.....u0r00000 
Hummer (gelodht), per Pfund.... 
ild— 
Schnepfen, das Dubend... 
Bekaſſinen, das Dutzend.. 
Kaninchen, das Dutzend — 
do., große weiße, das Dtzd.... 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Michigan, das Faß....... $1.75 
Zitronen, Kalifornia, der Kifte...... 1.0 
Orangen, Kalifornia, per Lijte. 5 
PBanınen, „Jumbo“, Bündel 
Malaga-Trauben, daß Faß 
Ananas, glatte Cayenne, die Kifte.. 
Kopfialat, per Faß 
Rothe Rüben, ver 11% Buibel 
Sellerie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kijte 
Kraut, per Kiite 
Plattjalat, biefiger, per Kifte.. 
der Rift 
ufbel 


0.14 
0.17 
0.03 


per Pfund... 


SH: 
v>Wrwticeh 


341 
17 ES 


Tomaten, falifor milde, 
Mobrrüben, ver 11, 8 =. 
Roſenkohl, das Beenden 
Rüben, per 115 Buſhel-Sack 0.50 
Mettige, Treibhaus, per Di. Bündel 0.20 
Gurten, per Dußend 0.3 
Spinat, biefiger, per 
Swiebeln, trodene, per Buihel 
Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, pew Kifte... 

Trockene „Beans“, auserleſen, 

ver Buſhel 

Geringge Sorten ... 

Rotbe Wirrenbobnen.. er 
Kartoffeln, in Garladungen, Bujbel.. 
Süßfartoffeln, biejige, per Yab 


— — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Frank 
und 
Fraut 
1326 Clifton Park Ave. 
Henry Eden, Iwei ziweiftöd. 
Flats, 7124 Union Ane., 
9. Guisberg, einftöd. und Safement Brick⸗Laden 
und Wohnung, 1I1I-13 Buffalo Ade. 3400. 
John Volozinski, einftödige und Bajement Holz⸗ 
Werlſtatt, DI Commercial Ave., 85 

White City Conftruction Eoımpand, 4: litöd, 
Bajement PBrid Transfer-Station, 
Ape., 810,000. 

U D. Hab, einftöd. und Bafement Hinter: Anbau, 
16 — 18. Str., HR 

Fred Hoffinan, zweiftöt, und Bajement Brid-Flat, 
448 Eddy Str, & 

Rilliam Chriftianion, 
PBrid:iylats, 1078-2 10,000. 

Kohn Kaufmann, zmweiftöd. Prid- 
Flat, 433 Pratt Ape., 83000 

Grant Maloney, zweiftöd. und Baiement Brid- Flat, 

532 Lalewood Str., $7000. 

Joke ph Gajjel, Ddreiftödiger und Bafement Brid- 

Frontanbau, 598 Lincoln Ape., $50W. 


Fiat, 218 W. Irving Parf Bipv., $3W0. 

Forad, einftöd. und Bajement” Brid-E Eottage, 

8100. 
und 


Herndon Str. 
und Baſement 


Kluge Männer: 


befolgen meinen Rath 


und verlangen mein berühmtes deutjches 


Männerbuch. 


Frei per Poft in einfahem lmfchlag, 
verſiegelt. Belehrt fiber jichere, Heilung 
geheimer Schwächezuſtände. 


Dr. BOBERTZ, Detroit, Mich. 


_ dich” 


weiß, | 


weiß, 3431; | 


I. 88. 48. 0; | 


. | 


beite (zum Berjandt), | 
e bis | 
ichivere | 


0.3113 | 


| 
| 
I 
\ 


0.10 —0.1013 | 


Schneider, zweiftöf. und Bajement Holzladen | E 


5 waren und alle Hof 
Bojement Brid= | 
0. | 
— Die 


und | 
530) ©. Bart | 


| 


jivei zweiftöd. und Bafement | 


| 


Alle Männer: Krankheiten 


Vienna Medical Institute, 


130 Dearborn Etr., 2. Floor. 


Rurirt zum halben Breife. 
Spezielle Offerte während Februar, 


Nur noh 6 Tage. 


Als eine Spezial-Offerte für Leute, die während 
des Monats Februar beginnen, werde ich jede den 
Männern eigenthümlihe Krankheit zum halben - 
Preis furiren. Alle Medizin eiugejchlojien. Diefe 


große 


“= SEAT: 
—ñ— 


Offerte wird gemacht, um zu zeigen, 
viel beſſer meine neue deutſcheBehandlung iſt, als 
die alten Methoden, die von andern Aerzten ge— 
braucht werden. 

Ich heile und heile ſchnell. 
Ich verlange von Niemand, 
neuen Behandlung erperimentirt. 


wie 


daß er mit meiner 
Ich werde ab— 


ſolut zum halben Preis irgend eine der folgenden 
Krankheiten heilen. Leidet Ihr an einer? 


Varicocele, Nerven-Zerrũttung, 
Bruch, Blutvergiftung, Haut⸗ 


krankheiten, Nieren— 


und Urinu—⸗ 


Beſchwerden, After-Krankheiten. 
und alle chroniſchen Krankheiten, die der gewöhnlichen Behandlung widerſtehen. 


Unterſuchung frei 


gen, ehe Ihr einen Dollar ausgebt, ob 


Sprecht bei mir vor, ehe 
derswo ausgebt, 
Ihr geheilt werden könnt oder nicht. 


Ihr eine Menge Geld an— 
und ich werde Euch aufrichtig ſa— 
Bedenkt, 


ich heile Euch vollſtändig, wenn Ihr im Monat Februar beginnt, für die Hälfte der 


üblichen Gebühren und ich gebe Euch die beſte 
bis Ihr geheilt ſeid. Schreibt, wenn Ihr nicht vorſprechen lönnt, 
dieſelbe Offerte per Poſt. Schreibt nach meinem 


Exemplar koſtete 8500 herzuſtellen. 


Behandlung (einſchließlich Medizin) 
und Ihr erhaltet 


200-ſeitigen Buch frei. Das erſte 


Vienna Medical institute, 


Nr. 130 Dearborn Strasse (2. Floor), Ecke Madison Strasse. 


Simmer 216. 
Freitags iſt d 


Dffice offen täglih von 9 Uhr Vorm. 
die Difice bis 9 Uhr Abends offen. 


m. und 
1 Nadm. 


bis 6:30 Uhr Abends, 
Sonniag3 don 9 Uhr Borm. bis 


FTZZurirtin5Tragen ı 


und zwar nahhaltig. —Hrampfaderbrudh, Waflerbrud. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Sch nebme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfhmwäche, Wafferbrudh, Blafen- 


Lungen 


Alle, die an Athemnoih, 
Bronchitis oder Schwind— 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me—— 
thode geheilt durch Ein— 
athmung von Oxygen— 
Gas. 


Privat-Kraukheiten 
der Männer 


heile ich jchnell, nachyaltig 
und vertraulich. 


Bath frei! 


und Nierenfrantheiten leidet. 
En 


Hicdere nn 


Frauen⸗-Kraukheiten, 


Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 
fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Vorfall, 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzi. 


247 W. Madison Str., Ecke Bangamon Str., Chicage, 


Spreditunden: S VBorm. bis 9 Abends. 


5 I 


Sonntags, 9 


Vorm. bis 7 uhr Abends 


1 Tfeb, fefonmi* 


465-467. MILWAUHEE TE 
AITCOR CHICAGO-AVE’ 


Ko ni, 


Ropffchimerzen, Nervofität, DIS in den Augen: 
fugeln, Schwindel u. f. w. find bie folgen von 


Augenfehlern verſchiedener Art, 


die in den 


meiſten Fällen durch paſſe nde Augengläſer ſofort be⸗ 


ſeitigt werden. 


Schroeders Augengläſer 


helfen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 


genau angemeſſen werden. 


Die Kuterſuchung koſtet nichta: 


Genan angemeſſene Glaſer ſind 
ebenſo billig wie werthloſe fer⸗ 
tige Brillen ober don Uner fahre⸗ 


nen angemeffene. 


— SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


Radifalpeilung der 
Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen. geplagt von Hoff⸗ 
nungslojigfeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 
Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kopfſchmerzen, 
Haarausfall, Abnahme des Gehörs und Geſichts, 
Katarrh, Magendrücken, Stuhlverſtopfung, Müdig— 
feit, Errötben, Sittern, Herzklopfen, Bruftbeflem» 
mung, Wengftliöpfeit und Trübiinn, erfahren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfad, 
ichneil und billig alle nunatürlichen Ber: 
te und andere olgen jugendlicher 
Berirrnugen gründlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſinn wiedererlangt 
werden fünnen. —Ganz neues SHeilver: 
fahren. Jever fein eigener Arzt. 


Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Buch (Auflage 1994), welches von Jung und 
Alt geleien werden ſollte, kann gegen Einſendung 
von Cents Briefmarken verſiegelt bezogen wer— 
den von der 


Privat-Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y 
löjan, momifr,lia 


Eine freie Brobe 


bon ten berühmten chinefiichen 
Kitteln wird ven dem berühm- 
ten hinefiihen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im jeiner 
iffice voriprehen und an four: 
= plizirten Krar atheiten irgend 
welcher Art leiden. Diejenigen, 
R deren Leiden bon andern al3 
unheilbar aufgegeben morden 
ung verloren haben. find bes 
fonder3 eingeladen, Die Zauberfraft dieſes wunder⸗ 
Seren Säftem: der Medizin foftenfrei zu erproben. 
chineſiſchen vegetabiliſchen Mediz nen haben 
Tauſende geheilt, fie werden auch Euch heilen. 
Konfultstion und die berükmte hineiiihe Puls⸗ 
Unterjuchung immer frei. 
427 Wabaihb Avenıe, 
21, Wiod: fürlid vom Auditorium. 
Stunden 9 bis & Sonntags 10 bis 4, 
jan, mi,mo,fa* 


Richtig für Männer. 


Benn Merzie oder Nrzneien Eu nit 
helfen, verfzcht unfere fiheren, erprobien Heils 
mittel, weile niemals feolichlagen in folgenden 
ebeimen Kranfbeiten: Formulare Nr. 1 und 2 
tiren jeden noch jo bartnädigen Fall don 
ebeimien stiantheiten und lrin-teiden. Preis 
1.00 per Flaige.— Doktor Inder's Blut Spe⸗ 
eific Furirt "Blutvergiftung in allen Stadien.— 
2 $2.00 p. Flajhe.— Prof. DeBsis Bairilics 
igerateur heilen WMännerihmäde, fchlailofe 
ee Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht auiriedenitellendes Edeleben. Preis 
1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — Die —— 
eilmittel ſind nur bei uns zu ha 
Behlte's Deutſche thete, 1 &iüd "Etate 
Eiraie, Chicago, ZU. 13m3,tZ,1j 


Ante üfıge eit. KMIGHT’S 


RHEUMATIC 
GURE Gil ume m * niemals Ffägt_niemats_feht 


—— — 


——————— 


neben vo & a5 5,8 
den son 


Bruchleidende 

fowie alle an Berfräms 
nungen des Nüdgrate, 
der Beine und Yüke Yeio 
denden werden mit metz 
nen meuelten Üpparaten 
sofitin gebeilt. Bruds 
Bänder, 200 vericdiede- 
ne orten, Leibbinden 
för jhwadhen Leib, Mute 
terfäden, fette Leute und 
2 


— 


— 


Nabelbrüche, Gummiſtrümpfe für Krampfadern, 


tadehalter, Krücen, künſtlice Beine u. j. w. 
Bruchbänder 50 Gent$ und aufwärts. Befonders 
empfehle ih mein neu erfundenes Bru # bau, 
welches eingeführt iM 
in der Deutichen Armee. 
Es ift das jicherfte, bes 
guemfte u. dauerhaftelte, 
welhes Tag und Nacht 
obne Schmerz getragen 
wird und eine — 
Heilung erzielt. 
Robert * ol 
abrifent, Ude. nahe Ranbeipp 
tr., 53 i "pn Brüde wm Bew 
wehfungen des KAdrpers Auch Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen iwerden don Auer 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Wupafien. 


Eine — * J— ! 


Ein Gebiß unferer 
—— $5 fal- 


Zähne 86 86 


——— und Roniuftation on n frei.—ronens — Kronen 
und Brürden-Arbeit eine Spezialität, —Goldsu. 
Eilberfüllungen zur Hälfte des requl., Preiſes. 


Ede Glert u. 
H:CHESNEY BARDBS. Randolph Str. 
Ehone Gent. 2047. Geöiinet bis 10 Uhr Abends. 
Eonntags 9 bi! 12 Upr. 29ia,fonmifa* 
Ihren, Najen- und Hafsleiden. V 
dandelt dieſelben gründlich und 


ichnell bei mäßigen Preiſen u. ſchmeralos. 
Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
hörigteit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode furiri.—Künfilihe Au ? 
gen: Brillen angepaßt. Unteriuhung und 
Rath frei. Dfiice: 261 Lincoln — 
Slunden· Dorm., 24 Nadm., 
6—8 Abenbö. Sonntags’ 8—12 Borm. 


DR. J. YOUNG, 


Spezinl-Arzt für Augen», 


Eyesialift für Männer! IH Beile 
Nerden-Shmwäde, Blutdergi 
und ähnliche Leiden, u. alle 
beiten und Schmäden 
iz —— Pa ae ke * 
ffice oder 
Dr. ze“ ». —— 9 — 
Ne. 45 alt San Buten 
ur. 
— J ar 
wimile® 


DR. SCHROEDER, 


250 Wei Diviiion Cir., nabe 
1 
als 


9 Bm. s Abds. 


—— Epe ʒialiſt 
ude Zähne. Set » 
wärt3 (Brüdenacbeif 
nen jchmeral. Ausziehen, — 
teiß, Sonntage i 


lungen balven ® 
UUE Scdeiien garantitt, 





 lbendboft, Shicag 


dann werben fih die Leipziger woht | 
auch rühren und die „große Seeftabt 
Leipzig“ wirklich zu einer folchen ma= 
chen mollen, wi: fie es im Volfäliede 
Thon lange ift. Wir werben es ja je- 
ben; die Sachfen find helle und bie 
— wollen es ganz beſonders 
ein. 

Nach der Rückkehr des Kaiſers von 
ſeiner Erholungsreiſe nach dem Mit— 
telländiſchen Meere, wird er ſich einge— 
hend mit den Plänen der neuen Ka= 4 
näle und mit der Prüfung einer neuen | # 
Felduniform für das deutfche Heer | B 
befafien, die jchon nächiteng bei einigen, PETERS 
Bataillonen ausgeprobt merden fol. Fabrifanten, um | 
Es wird dazu Tuch in der ‘yarbe der | Mi jie zum halben 
grauen Mäntel verwendet und als | Zreis 3 — 
Mufter für ven Rod wählte man bie De Breffing- 
Blufe, wie fie von der Bejagungsbri- | | Stämme, 
gade in China getragen wird, jedoch ; # ka 
mit GStehfragen, ftatt des Umlegfra- 250 
gens. Nicht ſchön, aber häßlich, im— 
merhin jedoch dem jetzt im Gebrauch 
befindlichen Waffenrock vorzuziehen, 
der ſich im Felde keineswegs bewährt 
hat. Auf dem Gebiete der Uniformi— 
rung iſt die preußiſch-deutſche Heeres— 
verwaltung nicht fortgeſchritten; ſie 
kann ſich von den bunten und glitzern— 
den Waffenröcken nur ſchwer trennen, 
obſchon dieErfahr ung auf den Kriegs⸗ 


—24 halten die Preiſe auf dem niedrigſten Punkt Winterwaa⸗ 
Die Banarb eiten ren verschwinden fchnell mitteljt diefer niedagewelenen Preis- 


herabfjeßungen, und fogar die neuen Srühjahrswaaren tragen eine ungewöhnlich niedrige Preismarfe 
wegen des Mangels an Sagerraum. 


Wells und 


Wells und 
North Ave. 


North Ave. / 
— De um n ) Uhr. 


Verkauf von Leineu-Damait:Deden 
und Tiichtücdhern 


E3 hält jchwer, Teimene Sachen unter dem Preis einzufaufen, da dieſe Waa⸗ 
ren nie aus der Mode kommen. Wir haben jedoch eine Muſter-Auswahl weit 
unter dem regulären Preis gekauft und bieten ſie jetzt an 

für ungefähr die Hälfte des regulären Preiſes. 
R Ir, 151, 19c und 290 für ganz- ı ® c 9c, 11c, 13c und 17c für eine 
eb leinene Deckchen, viereckig ſo⸗ ® Partie Servietten, ganzleinene 
wie länglich, quch Deckchen für kleine oder mercerirt, einfach oder mit Hohl» 
Tiſche, mit Hohlſaum und fancy Ecken, kaum, Mittel-Beöhen: Gaden, die fon 
in hübjchen feinen Dammjtmuitern. RUM, DRITTEN DEN, Bin 
EIER 70 von 10c bis 35c fojteten. 


30 49, 69%, 9se, 51.19. und ö 
e sc 81.39 für ſehr hübſche Tiſch— 49 69%, 981, 81.39 bis zu 
tiicher, Lunch Cloths, 36, 45 ud 54 | Te € $1.98 für Tifchtücher, in S=4, 
Zoll, vieredig, mit offener Arbeit, | 10-4 und 12-4 Grögen, ganz wei, W 
„Tanch“ offenen Borden und gezoges | oder farbig, mit Franzen oder mit 

nen Enden, Hohliaum, billige und ſehr feine Sa— 

chen, die ſonſt bis 


jedes Stück ein Kunſt⸗ 
werk. zu 83.75 koſteten. 
Bett-Comforters, werth 52.00, für S 


gur gemachte ſchwere Steppdecken — 


Seiten-Kämme 


Berfauf . 50c 
Kämme, 25c zu 19c 
Fines Fabrifanten 
Weberihuß = Lager 
von Seiten und 
„Bad = Kämme, 
aufwärts bis zu 
50c verfauft, wer 
den geräumt zu 


19c 


IE 
EEE Es 
mm m m 1 mn 


| State, Adanı3 und Dearborn Str. 


Unſere neuen Shirtwaiſt Suits, 810 


Es freut uns, den Verkauf von Frühjahrs-Kleidern mit dieſen Shirtwaiſt Suits beginnen zu können. Sie ſind aus 


rn 4 * — die, wie die Kleidermacherinnen ſagen, dieſes Jahr ſehr viel getragen werden wird. 


Der neue „Leg-o-Mutton“-Aermel 
iſt jetzt wieder 

modern, weit an 

der Schulter und 

eng am Handge— 

lenk. mit ſehr 

hübſcher plaited 

Front, die Mitte 

wird durch einen 

großen Box Plait ausgezeichnet. Klei— 
ne Knöpfe für die Garnirung verwen— 
det, einen hübſchen Effekt hervorbrin— 
gend. Ein Bargain, auf den wir ſtolz 
find, $10, 


Boftbeftellungen ausgeführt 


Phone — 8 


mit 


Volle Größen, 
mittlere und dunkle Muſter, in hübſchen Farben, 


reiner weicher Baumwolle, 
für 81.00 das Stück, nicht mehr als zwei an einen Kunden. 

Damen-Waiſts, halber Preis. | Mittelichwerei Männer-Unterzeng. 
59 7%, 98c, 81. 19 — 39 20€ 49c, 59c und 79e für Sem- — 
für hübſche Frühjahr Waiſts ‚| ede den und Hojen, Merino, halb B 
der Ucberjchuß eines jabrifantenstas | md ganz Wolle, mitteljchiver, fom- 
ger3, für 50c am Dollar gefauft, aus 


men in grau oder Stameelhaar,. und W 
fancy Panama-Tuc, — — wurden jonit für 75e, 81.00 und 1.50 
Flanell, Satine, Silfonet und einfar= 


verfauft. E3 ind meistens Pluiter, 
bigem oder gemuitertem Srilliantine, | fonjt fönnten wir fie nicht zu folchen 
meiftens Größen von 32 bis 38, Doc) 


a PBreifen verfaufen. 
find auch große Nummern Dabei. 


11c, 150 md 17e für fchiwere 
Weite China-Seide Waift2. Oc 


— wollene Männer-Socken, ſowie 
2 25 2.75 und 2.98, aus einer auch leichte CaſhmereSocken, ebenfalls 
2260 guten Qualität Seide, 


t Mujter, früherer Preis 15c bis 3öc; 
befett mit Cpiben, feiner Fältchen u. | auch gefließte und wollene Damen— 
Hohlſäumen, werth von 3.00 bis 


ftrümpfe, zu . :, 11e, 13e bis zu 28, 
5.00. Größen 34 bis 40. jowie einige Kinder- Strümpfe. 

Schwarze Ectine Unterröde. Muslin-Unterzeug für Damen. 
49e 59, 69, 98e, 1.19 bi3 zu 


an 49 69c, 98c und $1.25 für werke 
1.69 für eine Muiter-Kollet- | 49€ Unterröcde, etwas verfnittert 
tion feiner Unterröde, qut gemacht 


oder einzelne Stritde, bejeßt mit Hohl- 
aus jpeichem, glänzenden, seidenarti= | Saum, <tiderei oder breiten Norman: 
gem Catine, ertra meit und bübich, 


Dy-Spiken, e3 find Stüde DPONRERN, 
bejeßt mit Nuffles, galten u. Plifjee, | melche bis au 39, 98 mwerth find. 
der Preis ijt in den meijten Fällen a. N s — 

ungefähr die Hälfte des regulären 13c 230, 496, 59, 69€ und 98c 


Breifes. für eine Heine Partie Mu3- 
fir weiche und warme Fla= 


lin-Hoſen und Nachthemden, derſelbe 

Hrund für ſolche Preis-Ermäßigungç 
39€ nell-Unterröde, aus einfarbi- Grund für jolche Preis⸗E stgung, 
gem, blauen oder roſa Baby Flanell, 


es ſind einzelne Nummern, regulärer 
mit breitem Ruffle, ausgezackt und 


Preis von 256 bis 8*2.00. 
mit Seide ausgenäht, ein Rock, der 


8* 4340, 6%4c md 7ac für 
fonit Göc werth iit. 4%  jcweren, weißen Shafer-Zla- 
zie — nell für 

e 


Unterzeug und Nachtfleider. 
Reiter mr gebleichtem Der requläre Wreis Diefer Waare ijt 
Muslin, eine ?)d. breit, weich, 
ohne Appretur, 
% 3c, 4, 5e bis 9e für Reiter fei- 


von de big 123er. 

eine Sc Maare. bon Sc bis 12720 
ner Tordyonspisen u. Zwifchen: 

fa, jowie © 


E72 4 & FIR = —— 


Strumpfwaaren 
Uniformen und Ropfbebedunhen, mie | I un 
der preußifche Helm eine ift, durhaus |} SO if — — 
unprattiſch ind. Dezhalb trugen die ED | — * 
preußiſchen Truppen während der Be— BE BR 0 
lagerung von Bari 1870-71 nur Be 
Müten, und juchten die Blikableiter * ——— 
Ren Dre ümpfen, feinen ge= 
erſt wieder herbor, als die Gtabt Ta= fließten Fuge ni 
pitulirt hatte. So iji der Helm das | R Strümpfen. Schon et: 
Schauftüd geblieben, wie auh die | F was jpät, 
weithin fichtdaren Metallfnöpfe und ne —150 
hellen Uniformen der meiſten Reiter— 
Regimenter. terſtrümpfen zu über— 
Nach der Anſicht eines Gerichtes in nehmen, aber zu Die: 
Hannover ift es eine Beleidigung, a ee 
wenn man jemand, der es nicht ift, ei= Sorten, Waar, 15e. 
nen Zeitung3-Reparter nennt. Der 
Redakteur des „Hannover’ichen Kous | B 
tier”, Dr. Wagner, hatte einen „Nas | E 
turarzt“, mit Namen Erichfen, alias | 
Moyscomit, in einer Kritik jo ges 
rannt und war deshalb zu 30 Mark 
Strafe verurtbeilt worden, wogegen er 
Berufung eingelegt hatte. Da au 
das Landgericht, die Anficht des Stlä= |} 
ger3 theilend, daß ein Reporter ein | 
Mann jei, der, wenn auf der Straße 
ein Pferd umfalle, fchnell zu einer Zei— 
tung laufe, um fich mit diefer Nach- 
richt 29 Vfennige zu verdienen, diefe3 
Urtheil beftätigte, jo wird Jich iett Das 
Reichanericht mit der Frage zu beichäf- 
tigen haben, ob e3 eine Beleidigung ilt, 
jemand Heitungsreporter zu nennen. 


für Ueberzie- | 
her f. Män= 
ner? Sit der 
Preis zu nie= 
drig? Hat d. 
Anfchein für 
gute Quali— 
tät, nit 
wahr? Beur: 
theilt aber 
nicht zu vor= 
eilig. Dies 
ift nicht das 
erite Mal, 
daß die Fair Bargainz bietet. — 
Von ſchwarzem iriſchem Frieze, Z 
Länge Schnitt, ein hübſcher, echtfar— 
biger Effekt, kauften ſie beinahe zu 
den Herſtellungskoſten, Preis 6.75. 
Reinwollene Männerhoſen, 2.50, gute 
Schwere, nette dunkelgraue Streifen, mit 
einer Schattirung von braun; Größen bis 
zu 48 Zoll Taillenmaß, ſind 6 50 
dauerhaft, ſpezieller Preis, +) 


Ktleideritoffen 


AUnsmwahl irgend cine Herbſt-⸗Anzugs, 
ohne Rückſicht auf frühern Preis, 5.00. 
> Zchwarze baumtmollene F u A I — 
Damenſtrümpfe, gute, J — — = 
ftarfe, vauerhafteCue W Ei AULREHER, - x s2 
— lität, alle Größen, 

„Mill Rum“, echt schwarz, ı waren Pr 

immer 10c, zu de 


Atomizer, 390 


Vor drei Wochen zeigten wir einen Ato— 
mizer an für 31, ganz aus rothem Gum— 
mi, Bulbs, Valves und Fittings, für 
39c. Wir verkauften alle, die wir an 
Hand hatten, und ſeit dieſer Zeit gingen 


über 500 Nachfragen ein, 
390 


0 und $25 Gravenette Regenröde zu $3. 
Auswahl irgend eines Herbit-Coat zu $5. 


ss Panama 
Gloth Sfirts, in 
ihiwarz, blau, braun 
und weiß, Seiten: 
aited, hohe Kilts, 
ſehr ſchön ſchneider— 
geſteppt, 7T. 50. 


8.75 Walfing 
Zfiris, feine Cuali: 
tät reinwoll. Cheviot 
Panama und Mir— 
turen, beſetzt mit 
Straps, Plaits und 
Knöpfen, 85. 


8315 und 820 Fox Scarfs, 2 große 
—— 810. — 812 Fox Scarfs, 
2 große Schwänze, $3. — $10 na— 

türliche ruffifge graue Squirrel Muffs, mit Atlas gefüttert, 6.95. 
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anzeigen werden. Zum Vers 


Satin-Sopha-Kiifen. 
ganz 
tifereien und Gallvons, 
fauf morgen für 


1 30: Satin Sopha-Kiſſen, 
+ede fertig, geitopft mit Seiden 
mwerth von dc bis 2öc. Flo, bejetst mit Kordel und Quaiten. 


s at, 


(Eigene SKorreipondenz der „Abendpoit“.) 
Blauderei aud Europa. 


Zon Auguft Bovedlin. 


Peramannsfrauen 
Die neue Sanalbauten. — 
Gine neue Felduniform.— 
Schimpfwort. — Waragrapy 

der Frauenmörder. 


Pilz’  Zufunftsfteat. 
Vo'fsrednerinnen. — 
Berlin als Seeſtadt. — 
Zeitungsreporter ein 
193. — Jatob Schmidt, 


„Unſere politiſchen, geſellſchaftlichen 
und wirthſchaftlichen Einrichtungen 
müſſen umgekrempelt werden! Kapi— 
tal ſchlägt ſich zu Kapital, Macht zu 
Macht. Der Geſchäftsmann und Ar— 
beiter ſeufzt unter dieſem Drucke, und 
am Ende gibt es nur noch Reiche und 
Arme, die ſich gegenſeitig den Garaus 
machen.“ So heißt es in dem kürzlich 
erſchienenen Buche: „Bilz' Zukunfts— 
ſtaat“, und der Verfaſſer hat auch 
gleich ein unfehlbares Mittel zur 
Hand, „allen Nationen ein menſchen— 
würdiges und paradieſiſches Daſein 
auf ewige Zeiten zu ſichern.“ „Es muß 
anders werden,“ ſagt Herr Bilz in ſei— 
nem 900 Seiten ſtarken und nur 80 
Cents koſtenden Buche, und um das 
Paradies auf Erden‘ zu erlangen, 
braudt man nur fein Buch zu lejen 
‚und nach feinem Rezept zu verfahren. 
Herr Bilz, der auch Naturarzt ift, legt 
in 12 Kapiteln jeine Anjichten dar, die 
zwar nichts Neues bringen, aber fo er= 
frifchend auf die Lachmusfeln wirken, 
daß jelbjt der größte Sauertopf bei 
der Lektüre diefes Werkes aufthauen 
und für eine Weile fein wirkliches oder 
eingebildetes Leid vergejjen wird. Ym 
Handumdrehen löjt der große Men- 
fchenfreund die joziale Frage, er grün 
det neue Staatsmwefen, Thafft Krant- 
heit und Armuth ab, macht dem Kriege 
ein Ende, will die Religion und vie 
Ehe reformiren — furzum, Herr Bilz 
hat für alle Gebrechen der Menjchheit 
ein Heilmittel, und nach dem Beifpiel 
der Patentmedizinmänner veröffent- 
Nicht er eine Anzahl Anerfennungs- 
fchreiben von hervorragenden Leuten, 
die fein Buch gelefen „und dadurch 
eine neue Weltanjchauung erlangt ha= 
ben”. 

Nur Schade, dab fich die Großen 
der Erde nicht für jolche welterfchüt- 
ternde Lehren begeiitern. Zum Bei- 
fpiel der Zar, indem er mit Japan 
‚ Frieden jchließt und feinem Volte eine 
aute Regierung gibt, oder die Kohlen- 
grubenbefiter im Ruhrgebiet, tmelche 
ihre Arbeiter wie Zitronen ausquet- 
fchen und für jegliche Verbejjerung des 
Looſes ihrer bedauernswerthen Lohn— 
ſtlaven ebenſo unzugänglich ſind, wie 
ein ſtörriſcher Mauleſel den Peitſchen— 
hieben ſeines Treibers. 

Die armen Kohlengräber! Ihre 
Streikkaſſe iſt leer, die Unterſtützun— 
gen von außerhalb waren nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein, und ſo 
bleibt ihnen nichts übrig, als nachzu— 
geben und, wenn auch mit knirſchenden 
Zähnen, zur Arbeit zurückzukehren. 
Die Kohlenmagnaten konnten ruhig 
abwarten. Ihre Werke werden durch 
die Staatsgewalt geſchützt und ihre 
immerhin großen Verluſte werden ſie 
ſchnell wieder durch eine entſprechende 
Erhöhung der Kohlenpreiſe wett ma— 
chen. Das deutſche Kohlenſyndikat 
weiß in dieſen Dingen ſo gut Beſcheid, 
wie der Kohlentruſt in den Vereinigten 
Staaten und es iſt dem letzteren ge— 
genüber außerdem im Vortheil, als 
die Ausſtändigen ſich, wenige Fälle 
ſtreng gehütet ha⸗ 

ben, ſich Ausſchreitungen zu Schulden 
fommen zu laffen. Bergleute, melche 
Streifbredder angriffen, wurden mit 


Gefängni beftraft und jeglicher an- 
dere Unfug durch das prompte Ein- 


; greifen der Polizei fofort unierdrüdt. 


Eine neue Erjcheinung in dem jüng- 
ten Ausjtand waren die Bergmanns- 
frauen, melde al3 NRebnerinnen in 
VBoltsverfammlungen auftraten. Sie 
ermahnten die Streifer zum Aushar— 
ren, warnten vor dem Schnapafuff 
und den diefem folgenden Ausfchrei- 
tungen und fie ermunterten ihre Ge- 
nofjinnen, ihre Männer vom Gttreif- 
bruch zurüdzuhalten. Eine diejer Red- 
nerinnen, eine Frau Blum, habe ich in 
Eifen jprehen hören. Gie redete, wie 
ihr der Schnabel gewachfen war, ohne 
Zufammenhang und allen Regeln ver 
Satbildung Hohn Tprechend; aber 
mas fie jagte, hatte Hand und Fuf 
und ftürmifcherBeifall Iohnte ftetS ihre 
Worte, die vom Herz zum Herzen gin- 
gen. Man meiß, das die Frauen e3 
find, welche, ihre hungernden Kinder 
bor Augen, ihre Männer zu überreden 
Juden, vom Gtreif abzulaffen, und 
an dieje wendeten fic) die Rednerinnen 
in geradezu draftifcher Weife, um fie 
an ihre verdammte Pflicht und Schul- 
digkeit zu mahnen. Eine Frau Bois 
aus Efjen jagte neulich von Streit- 
brecdern: „Sie find Judaffe und Sa- 
tanafje. Unfer Heiland Hatte nur 
einen \udas unter feinen Jüngern, 
die Bergleute aber haben taujend 
Sudafle in ihren Reihen !"— 


Ungefihts der Noth, die zur Zeit, 
troß aller Schönfärberei der Kapita- 
Iiitenpreffe, überall im Reich herrjcht 
und Hunderttaufende Wrbeiter zum 
Müpiggang zwingt, ift es erfreulich, 
daß der preußifche Landtag die große 
Kanalvorlage in dritter Leſung end— 
giltig angenommen hat. Außer dem 
Rhein-Dder-Kanal mit Anfchluß an 
Hannover, wird der Großjdhifffahrts- 
weg Berlin-Gtettin ausgebaut und im 
— daran auch die Moſel, Saar 
und Lahn kanaliſirt, wofür die Sum— 
me bon rund $83,593,000 (334,575,: 


000 Mark) bewilligt wurden. Und daß | 


diejes Geld bis auf, den legten Pfennig 
wirklich für den angegebenen Zmed 
berausgabt wird und nicht zum Theil 
in die Tafchen von diebifchen Beam- 
ten, Bolititern und Unternehmern 
wandert, wie e3 bei uns im Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten Sitte ift, 
ift ganz jelbitverftändlich, wie auch die 
außerordentlihen PBortheile der Ka= 
nalbauten für die Induftrie und den 
Handel Klar auf der Hand liegen. E3 
herrjcht deshalb große Freude im gan= 
zen Lande, und ganz bejonders joll 
ber Kaijer große Befriedigung darüber 
empfinden, daß fein lange gehegter 
Plan, Berlin zur Geeftadt zu machen, 
zur Ausführung fommt. Berlin, die 
Geeftadt! Im Geijte fieht der Spree- 
Athener ſchon die ſtolzen Seeſchiffe, 
mit ausländiſchen Waaren beladen, im 
Berliner Hafen einlaufen und ihre La— 
dung löſchen, und wo ſonſt nur be— 
ſcheidene Obſtkähne und kleinere 
Ftachtſchiffe Anker warfen, in einigen 
Jahren ſchon große Frachtdampfer an— 
legen und das Stimmengewirr der 
Seeleute aller Länder dem Fluß- und 
Straßenbilde eine neue Färbung ver— 
leihen. Die Strecke zwiſchen Berlin 
und Stettin iſt ja gar nicht einmal 
ſehr groß, und der Verbindungskanal 
zwiſchen der Spree und Oder erfordert 
feine fo große Koften, wie 3.8. der Bau 
bes Rhein-Wefer-Kanala, der in den 
nädjiten Jahren ebenfall3 zur Aus- 
führung fommt. Und wenn die Stabt 


Berlin einmal Seeftadt geworben: ift, 


Nach deutfchen Veqriffen verfteht man 

allerdings unter einem Reporter irgend 
einen Menfchen, der einer Zeitung eine 
Neuigkeit zuträat, zumeiit Barbier- 
gehilfen, Kellner, Hausfnechte, Dienit- 
männer oder jtellenlofe Leute, die jich 
durch das gelegentliche Ueberbringen 
von Neuigkeiten einen Nebenverdienit 
perichaffen. Der amerifanijche Repor- 
ter, der feinen Bericht felbjt jchreibt, 
wird Hier Redakteur genannt, was er 
ja aud in Wirklihfeit it. Aber au 
der Redakteur fteht bei den Gerichten 
in feinem befonderen Anfehen; denn er 
wird beitraft, wenn er, jelbjt in der 
Mahrung berechtigter ntereffen, je- 
manden etwas ftarf auf die Hühner: 
augen tritt. So fam e3, daß ein ehe- 
maliaer Arbeiter, der jeßt den PBoften 
eines Nedafteurs befleidet, nur auf den 
Grund Hin von der Anklage der Belei- 
diqung freigefprochen wurde, weil er, 
in feinerEigenfchaft al3 ehemaligerMe- 
tallarbeiter, eige..e berechtigte Intereſ— 
len wahrgenommen hatte,al3 er den be= 
leidigenden Artikel verübte, was auf 
Grund des Paragraphen 193 erlaubt 
ift. Seder andere Redakteur kann fich 
auf diefen famofen Paragraphen nicht 
beziehen, auch wenn er der Deffentlich- 
feit durch feinen Auffag Den größten 
Dienst erweilt. Er wird zu Geld- oder 
Gefängnikitrafe verurtheilt und er 
muß feine Strafe wie irgend ein ge: 
möhnlicher Verbrecher ohne jede Ber- 
günftiqung abfiten. So mill es das 
Strafaefekbud. und es ilt den deut- 
ſchen Zeitungsfchreibern bis heute 
nicht gelungen, diefe blödfinnige und 
araufame Necht2gepflogenheit aus der 
Welt zu Schaffen, objchon fie fich rüh- 
men, die fiebente Großmacht zu vertre= 
ten — 

Der angebliche yrauenmörder Jakob 
Schmidt, alia3 Hoc, ilt in feinem 
Heimathdorfe Horrmeiler bei Bingen a. 
Rhein als ein Schurfe erfter Alaffe 
befannt. Er hat dort eine. Menge 
Schmwindeleien verübt, ift dann, unter 
Zurüdlaffung feiner Frau und dreier 
Kinder im größten Elend, vor zehn 
Sahren nach Amerika verduftet, ohne je 
mieder etwas von fich hören zu laffen. 
Seine früheren Mitbürger hoffen zu= 
verfichtlich, dab er recht bald auf dem 
Galgen enden und daburdh feine 
Schandthaten bühen möge. Wir wollen 
das Beite hoffen. 


Auuſtſtücke chine ſiſcher Garköche. 

In der „Kölniſchen Volkszeitung“ 
erzählt ein katholiſcher Miſſionar: Die 
Chineſen ſind ſchlaue Leute. Leider nur 
zu oft bedienen ſie ſich ihrer Geſchick— 
lichkeit daßzüu, die Leute zu betrügen. 
Bor allem die Küchenfünitler find 
wahre Meifter im Betrügen. ‘in Elei- 
neren Städten find die Küchenfünftler 
auch Geflügelhändler. Denn ein ei- 
gentlicher Geflügelhändler würde nicht 
genügend Abjah finden. Im Herbſte 
gibt es nun in Mittel-China viel ein— 


Wenn Ihr eine 
zuverläſſige Me— 
dizin für die gan— 
e Familie brauücht, 
ſo lönnt Ihr keine 
beſſere finden als 
den Bitters. S 
über 50 Jahren 
hat es ſolche Leis 
den wie 
Unverdaulichkeit, 
Dys⸗pedeſie, 

a Ih Berftopfung, 

BF Migräne, 

Weibliche Unregel⸗ 

ren 

—5* 

2a dung 


obne zu 
Berſucht und 


STOMACH 
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hart. 
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Spezielle Werthe in Seidenſtoffen und 


Schwarze Taffeta-Seide, 
breit, extra ſchwere Qualität, 
für irgend einen Zweck, ſpegielle 
Partie, die Yard zu 


Oil-Boiled, gute Kleiderqualität, 
75e:Sorte, Tonnerftag zu, Yarod, 


Muslins zu Fabrikpreifen 


Ungebleichter No:Name Muslin, 
zu &3c. 
Ungebleichter Balſton 
Yard zu Le. 
Ungebleichter Prinzeß Muslin, 
zu 530. 
Ungebleichter Black Rock Muslin, die 
zu 63e., 
Ungebleichter Gabot Lodge Mustin, 
Gebleichter Home Run Miuslin, Yd., 
(Sebleicht. Gountry Club Muslin, —* 
Gebleichter Chapman Muslin, Yard, 
Gebleichter Harveſt Moon, Yard, 
Gebleichter Hope Muslin, per Yard, 


LI Muslin, 


die 


heimiſche Faſanen, Wildenten Pr 
wilde Gänfe Die Jagd hier in China 
ijt frei: e8 fann jagen wer will und 
dazu Gefhid Hat. Nur in einzelnen, 
beſonders wildreichen Gegenden laſſen 
die Landbewohner keine fremden Jäger 
zu. Denn die inländiſchen, d. h. im 
Bezirke ſelbſt anſäſſigen Jäger bezah— 
len einige Dollar, und dann helfen ih— 
nen die Bauern fremde Eindringlinge 
vertreiben. 

Die chineſiſchen Jäger ſchießen trotz 
alten, nach europäiſcher Anſicht un— 
brauchbaren Flinten viel Wild. Und 
dieſes verkaufen ſie dann an ihren be— 
ſtimmten Gaſtwirth. Ein kleiner Gaſt— 
wirth kauft täglich nun etwa fünf, 
höchſtens zehn Stück Wild. Mehr 
braucht er nicht. Kommen die Jäger 
zum Gaſtwirthe, ſo wird ein aufmerk— 
ſamer Beobachter ſehen, daß ſich unter 
den Faſanen und Wildenten auch 
Krähen, Raben, verſchiedenartige un— 
ſchmackhafte Raubvögel befinden. Wo— 
zu dieſe? Die mag ja kein Menſch. 
Ja, das iſt eben die Hexerei des chineſi— 
ſchen Kochkünſtlers. Für eine Krähe, 
einen Naben zahlt er wenig, oft gar 
nichts, aber er wird fie als echte Yyafa- 
nen aurichten. WUber wie ijt das mög- 
lich, da ja folches Gethier ganz anderes 
Gefieder hat als ein Yafan oder eine 
MWildente! Der hinefifche Küchenmei- 
jier lebt eben die edern auch der 
Faſane, auch der Wildenten auf ande- 
res ähnliches Gethier, und Tölpel wer- 
den dadurd) in der That beim Kauf ge- 
täufcht. Inn den meisten Fällen find die 
Köpfe und Fühe echt, 2. h. Faſanen— 
köpfe, Faſanenfüße, welche der Meiſter 
gar künſtlich an den falſchen Stücken 
anbringt. Sieht der Gaſtwirth in— 
deſſen einen ganz dummen Bauer kom— 
men, dem verkauft er nicht einmal 
einen echten Faſanenkopf. Witzige 
Leute laſſen ſich indeß nicht ſo leicht be— 
trügen. Vergangenes Jahr ſchickte ich 
einen meiner Leute, um auf einem 
wildreichen Markt an zehn Faſanen für 
die Reiſe zu kaufen. „Gib acht, bring 
mir keine Krähen. Ziehe tüchtig an 
den Beinen und am Kopfe, um zu 
ſehen, ob Kopf und Füße echt ſind.“ 
Als er zurückkam, war er ganz aufge— 
bracht gegen die Kaufleute jenes 
Fleckens. „Die Leute dieſes Fleckens 
haben ein ſchwarzes Herz (kein Gewiſ— 
ſen), ſie haben ihr Herz auf dem 
Rücken, ſind unverſchämte Betrüger, ſie 
haben keine Eltern gehabt, es ſind 
Wilde,“ ſagte mein Diener. „Was biſt 
Du doch fo böſe?“ fragte ich ihn. „Was 


es gibt? Dieſe Halunken hatten an 


volle Yard 
gut genug 


78e 


Schwarze Taffeta-Seide, 27 Zoll breit, 


53e 


die Yard 

die 
Yard 
Yard 
6Ze. 
43c. 
Sic. 
Sie, 


63e., 
20. 


noch leichter. 
dann faſt immer echt. 


Aufw. bis 81.25 Seide, die Yard 
39—Fait 10,000 Yards v. ſämmt— 
lichen beliebten Seidenſtoffen, mit 
ungeheurem Verluſt geräumt. Par— 
tie enthälteine 
große Ausw. 
in fanch Gei- 
de,paffend für 
S hirtwaiſt— 
Suits, ſchlichte 
Seide, ſchwar—⸗ 
zeSeide, weiße 
Seide u. Gre— 
nadines. Nie 
für weniger als wie 500 verkauft, 
viele davon zu 75c, und manche da— 
bon wurden ſogar für 81 und 81.25 
die Yard verkauft. — Auswahl, 
morgen, die Yard für 39e. 


meiner Ausſprache bemerkt, daß ich 
nicht von hier ſei und ſomit wollten ſie 
mich gar zu unverſchämt betrügen. Alle 
Faſanen und Wildenten, welche ſie mir 
zuvörderſt verkaufen wollten, waren 
unecht. Ich habe dem Manne aber ge— 
zeigt, daß ig kein Rind und kein Töl— 
pel bin. 

Kauft man Faſanen und Wildenten 
oder auch ſonſtiges. echtes Geflügel und 


wünſcht man nur ein gutes Stück Eſſen 


ohne äußeren Apparat, ſo verkauft 
man einfach dem Gaſtwirthe die Füße, 
den Kopf, den ſchönen Faſanenſchweif 
u. ſ. w. Dann hat man das echte Stück 
um 20 bis 35 Pf. billiger. Der Gaſt— 
wirth verwerthet dieſe Stücke in obiger 
Art. Ein Faſan koſtet hier im Win— 
ter 150 bis 200 Sapeken oder Pfen— 
nige. In Schanghai natürlich mehr. 
Bei gekochten Stücken iſt der Betrug 
Kopf und Süß e find als= 
Da das ganze 
| mit einer öligen, dien Sauce begoffen 
wird, fo erfennt man den Betrug nicht 
fo leicht, bepor die Zähne hineinaebif- 
jen haben. Kauft nun Jemand einen 
folchen falfchen Yafan und er bemerft 
den Betrug, was dann? Der Gaft- 
wirth fann vielleicht zur Strafe gezo- 
gen, polizeilic) belangt werden? Durd- 
aus nicht. Wir find hier im Flaffifchen 
Lande der Diebe md Räuber. Polizei 
fennt man bier zu Zande nit. Und 
die etwaigen Soldaten, 


Diebe. 
Anſtand, dieſe ſcheren ſie höchſtens. 
Soldaten und Beamte, dieſe ziehen 
ihnen das Fell vom Rücken. Somit 
bleibt nichts übrig, als ſich ſtill zu är— 
gern und den Entſchluß zu faſſen, ein 
andermal klüger zu ſein. 

Oben beſagte Faſanen der falſchen 
Sorte dienen noch als Paradeſtücke. 
Zum Beiſpiel es iſt eine Hochzeit. Nach 
chineſiſcher Art ſitzen immer je acht und 
je acht Gäſte an einem viereckigen Ti— 
ſche, dem ſog. Acht Geiſter-Tiſche, denn 
ein jeder Gaſt iſt ein himmliſcher Be— 
ſuch. Auf jedem Tiſche müſſen ſich ein 
oder zwei Paradeſtücke finden. Einen 
echten Faſanen oder Kapaunen zu kau— 
fen, wäre zu theuer. Somit hilft ein 
falſcher Kapaun oder falſcher Faſan 
gar trefflich aus. Ja, man ſervirt 
auch Paradeſtücke aus Holz, ſo eine 
tüchtige Schweinekeule. Auf das Holz 
klebt man eine echte Schwarte, man 
begießt das ganze mit jener obigen öli— 
gen, dicken Sauce, und die Keule ſieht 
ganz appetitlich aus. Noch ein anderer 


welche Euro⸗ 
päer manchmal die „Bolizei des Mans | 
darinen“ benamfen, find ärger als bie | 
Rebtere haben noch ein menig | 


Mohair Suitings, ſchlicht u. fanvy 
— Ungefähr 2000 Stücke in dieſer 
Woche erhalten, und zu ungewöhnl. 
niedrigen Preiſen zum Verkauf aus— 
gelegt. Mo— 

hairs ſind ge— 

genwärtig ſehr 

modern u. wir 

waren dafür 

vorbereitet, u. 

zeigen eine der 

prachtvollſten 

Sammlungen 

in fancy Mo- 

hairs in Amerifa. Unfere jchwarzen 
Mohairz find die beiten im Handel. 
Wir lenfen Eure Aufmerfjamteit 
auf eine fpezielle Partie von Yan- 
cies, Donnerftag, für S9e, 


Schwarze Peau de Eoie, 27 Zoll breit, 
weicher „ Yinijh, reine Seide, bejte tief- 
ſchwarze „Dye“, gewöhnlich zu Sc Pr 7 
verkauft, ſpeziell, die Yard, 0 c 

ES chivarze Peau de Soie, 18 Zoll breit, 
zu weniger als den Fabrifanten=fKoften, 
garantirt reine Seide, 75c-Sorte, 49 
die Yard, zu c 


Waſchſtoffe, Flanelle ett. 


Outing-Flanell, gute Facons, Yard, Se. 

Shaker-Flanell, extra breit, Yard, 9e. 

Maifting-zlanell, Doppelt gefaltet, Yd., Se. 
Schürzen-Gingham, Standarditoffe, *e. 

Kleider Percale, doppelt gefaltet, Yard, Ge, 

Kleider-Gingham, doppelt gefaltet, Yd. 7e. 

zephyr Ginghams, Seerjuder Yacons, die 
Yard zu Se, 

Futter-Sambric, volfftändige Auswahl in 
den Farben, die Yard zu Sec, 

Spunglaß Futter, gute Dualität, die Yard 
zu 12360. 

Schwarzer Mercerized Futter-Sateen 1560. 





—— Gegen Ende ae Biertel- 
jahres fuchen die Beamten der Mans | 
darinen Irinfgelder zu erprefien bei 
den angejehenen amilien. Das ma= 
chen fie nun jo: Gie bringen eine echte 
Vilitenfarte vom Mandarin. Dazu 
eine Lilte mit foftbaren Gefchenten. 
Eine Sänfte mit den fojtbaren Ge- 
Tchenten folgt nad) 


Empfangsfaal getragen: Schinten, 


; Braten, yafanen u. |. w., dem Chine= | 


fen gar liebe Kojtbarfeiten. Die Hal- 


lunfen von Bedienten haben dem Mans | 


darin mehrere Vifttenfarten entwendet, 


die Sänfte für das Tragen der Ge- | 


Ichente aelieben und dann haben fie bei 
einen: Garfüchenmeifter einige Barade- 
jtücfe geliehen. 
Kerlen aber 


doh lieber um 


Käafch für die Leute,” ruft man ein mwe- 


rig laut, auf daß die Hallunfen es ho= | 
ren; „mit Karten und Geichenfen nur | 


eiligft fort, ich mag nichts jehen.” Das 
ijt Doch gewiß höflich; alle Welt ijt be- 
friedigt. — 


hsaterdirefioren ins Wettbewerb 


Der Franff. Ztg. wird aus Main; 
gefchrieben: 


wiederholt, laufen aus allen Gauen 


Regel 50 bi3 70. Da die Hälfte der 
Reflektanten es für unerläßlich hält, 
ihre Wahl perſönlich zu betreiben, ſo 


— der Bühnenleiter geſchärft 


und ſelbſt Mitbürger, die ſonſt nicht 


mit Theaterleuten zuſammenkommen, 


finden ſie im Straßenverkehr ſofort 
Theater direktoren ſind ge⸗ 


heraus. 
wöhnlich gewandte Sprecher, und dieſe 
Gabe benutzen ſie bei ihren Vorſtel— 
lungsbeſuchen. Sie loben die Schön— 
heit der Stadt, die Intelligenz derEin- 
wohner: 

„Hier fände ich einen Wirkungs— 
kreis, wie geſchaffen für mich! Ich 
brächte Ihr Theater auf eine Höhe, daß 
man nach Mainz wallfahren würde, wie 
nach Bayreuth!“ 

Andere, die es verſchmähen, ſich di— 
rekt zu empfehlen, verſuchen auf Um— 
wegen Stimmung für ſich zu machen. 
—A fich einft, bei einer früheren 
Bemwerbung, ein Direktor vor, der bei 


GCASTORIA Füsäugingpund Kinser, 
Cie Sorte, Dis Ihr Immer Gekauft Habt 


und kird in den | 


Man kauft fich von den | 
einige : 
Pfennige los: „Hier jind 400 oder 500 | 


eſch Sobald die Leitung des 
hieſigen Stadttheaters aus sgeſchrieben 
wird, was ſich alle zwei bis bier Jahre 
zuerſt beſuchte, ließ er durch ein klei— 
Deuifchlands Bewerbungen ein, in der 7 


| gnügt, in der Meinung, 


ı recht gut gemacht zu haben, 30g er dan 
ijt ber Blicf der Bevölkerung für die | gemacht zu 5 309 n 


rath, indem er lächelnd bemerkte: 


| einem Gang dur) die Stadt feinen B- 

| gleiter, einen Mann von Einfluß, bat, 
| ihn in den Dom zu führen, Nach Be- 
| fichtigung einiger Denkmäler fragte 
| der Theatermann: 

„Sind Sie fatholifch?“ 

„Kein!“ 

„Dann fünnen Sie mich auch nicht 
verſtehen. Ich werde nämlich, ſobald 
ich eine fatholifche Kirche betrete, von 
einem Gefühl überwältigt, das mic) 
ı zum Beten zwingt!“ 


: Nach diefen Worten trat er an einen 
| Altar, faltete die Hände und jant in- 
| brünftig betend nieder. Doch die An- 
' dacht blieb erfolglos, der Bewerber 
wurde in Mainz nicht Direktor. 1leh- 
tigens ftellte jich auch heraus, daß der 
gottesfürchtige Bühnenleiter feier aar 
nicht fatholifch.war. Ein anderer Be- 
| iwerber, der wußte, daß es um fein 
Wiffen über Dinge, die nichts mit der 
| Bühne zu Ihaffen hatten, nicht zum 

Beten bejtellt jei, brütete, um diejem 

Mangel abzubelfen, einen-Halben Tas; 
über dem Konverfationg = Lexikon. 

Nachdem er ſich auf dieſe Weiſe über 
die „ſoziale Frage“, „Nationalökono— 
mie“, „Jeſuitismus“, „Kirchenrecht“ 
unterrichtet hatte, trat er mohlgemuth 
jeine Rundfahrt an. An feiner Unter- 
haltung mit dem Stadtrath, ben er 


nes Verſehen Karl Marr im Duell mit 
Janko v. Racowitza fallen. Seelenver- 
ſeine Sache 


in der Droſchke die blutroibe Kramatte 
aus, legte eine gelbe Halsbinde um, an 
die er eine Nadel mit dem Porträt des 
Papftes ftedte. Bald darauf fa er 
dem zmeiten Gtabtrath gegenüber, 
[prach mit betrübter Miene von der 
„bedrängten Kirche“ und der Nothiwen- 
digfeit, daS „Sefuitengefe aufzube- 
ben“. Hier unterbrach ihn der Stabt- 


„Mein lieber Herr Direktor, Sie 
haben fich ein fleines Verfehen zufehuf- 
den fommen laffen! Was Sie mir da 
erzählen, ift wohl m die Adreſſe des 
ſchwarzen Herrn X. beſtimmt, — ich 
bin der rothe X.“ 


Erſt auf der Straße fand der Di— 


rektor Worte und dieſe waren an den 
—— gerichtet: Nach dem Bahn— 


hof!“ rief er, „und zwar ſo raſch wie 
möglich!“ 
— ——— 


Tägte 





